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Die Amerikaniſtrung der großen
Schifffahrtsgeſellſchaften.

Nachdem die öffentliche Meinung lange Zeit mit aller
hand irreführenden Darſtellungen behandelt worden war, ſind
nunmehr aus London wo eben u. A. Herr Morgan und
Ballin mit einander verhandelt haben, ſowie aus Holland
anläßlich der Generalverſammlung der Holland-Amertka
Linie Nachrichten gekommen, die erkennen laſſen, daß es den
Amerikanern und im Beſonderen Herrn Morgan gelungen
iſt, dem Eiſenbahn- und Dampfſchiffsverkehr, den ſie be-
herrſchen. auch eine Reihe engliſcher und holländiſcher
Dampferlinien dienſtbar zu machen. Aus ihnen allen wird
ein Truſt gebildet, der, wie es in der Generalverſammlung
der Holland-Amerika-Linie hieß, die „Allgemeine Politik“ in
Händen hat, wenn auch die einzelnen Unternehmen der Form
nach ihre Selbſtändigkeit behalten.

Die deutſchen Geſellſchaften, die Hamburg-Amerika-
Linie und der Norddeutſche Lloyd, haben ſo ſchreibt das
„Berliner Tageblatt“ offenbar ebenfalls unter dieſe Bot-
mäßigkeit der Amerikaner gebracht werden ſollen, und trotz
aller früheren Dementis wird man es für wahr halten
dürfen, daß Morgan mit dem Ankauf deutſcher Schifffahrts-
aktien und mit dem Angebot neuen Geldes an unfere
Rhedereien dieſe hatte an ſich reißen wollen. Glücklicher-
weiſe ſchlug die öffentliche Meinung in Deutſchland recht
zeitig Alarm, und da auch der deutſche Kaiſer ſein
Jntereſſe gegen die Entnationaliſirung unſerer Rhedereien
einſetzte, iſt von dieſen das Schlimmſte abgewendet worden.
Die Abhängigkeit, in die die engliſchen und holländiſchen
Geſellſchaften ſich gegenüber den Amerikanern begeben haben,
bleibt den deutſchen Rhedereien erſpart. Allerdings treten
auch ſie in ein gewiſſes Verhältniß zu dem
amerikaniſchen Truſt. Jndeß beſchränkt ſich dasſelbe nach den
darüber verbreiteten Auslaſſungen darauf daß ſie ge
wiſſe Vereinbarungen mit dem Truſt treffen, im
Uebrigen aber nicht bloß in der Form, ſondern auch in der
Sache ihre Selbſtändigkeit bewahren. Wie lange aber wird
dieſe „Selbſtändigkeit“ aufrecht erhalten werden können

Ueber das Ziel der Morganſchen Schifffahrtspolitik und
der daraus drohenden Gefahr ſchreibt das in dieſem Punkte
jedenfalls nicht ſchwarzmalende „Berliner Tageblatt“: Jn
der Hauptſache gehen die Morgan und Konſorten darauf aus,
die europäiſchen Dampferlinien ihren Zwecken dienſtbar zu
machen. Und daß ſie hierin bei den engliſchen und holländi-
ſchen Linien viel erreicht, bei den deutſchen wenigſtens einen
gewiſſen Erfolg erzielt haben, erſcheint uns als eine Gefahr,
im Vergleich mit der wir den Vortheil einer zumal viel-
leicht nur vorübergehenden Steigerung der Rente gering
veranſchlagen. Vor dieſer amerikaniſchen Gefahr, daß euro
päiſche und im Beſonderen deutſche Unternehmen einzelnen
amerikaniſchen Faiſeuren dienſtbar werden, vor dieſer Gefahr
wird Europa und Deutſchland in der Zukunft ſehr auf der
Hut ſein müſſen. Man wird alſo mit Fug den wirthſchafts-
politiſchen Plänen der Herren Ballin und Genoſſen gegen-
über ein ſtarkes Mißtrauen zu beobachten haben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. April.

Die Lehren der belgiſchen Unrnhen für Deutſchland.
Der Anlauf der belgiſchen Sozialdemokratie, der Regierung
ſowohl wie der Volksvertretung ihren Willen durch äußeren
Zwang aufzunöthigen, iſt auf der ganzen Linie kläglich ge
ſcheitert. Die Mobilmachung der Straße iſt durch die Feſtig
keit der Regierung und durch die Zuverläſſigkeit der be
waffneten Macht vereitelt worden. und der alsdann zur
Niederdrückung des Widerſtandes der bürgerlichen Geſell
ſchaft in Scene geſetzte Generalſtreik iſt in kürzeſter Friſt
durch den entſchloſſenen Widerſtand der Arbeitgeber ſo gänz-
lich niedergebrochen, daß die Leiter der ſozialdemokratiſchen
Bewegung bereits am Sonntage die Parole ausgeben
mußten, den erſt am letzten Mittwoch begonnenen General
ſtreik einzuſtellen und die Arbeit wieder aufzunehmen. Man
hat ſich alſo im ſozialdemokratiſchen Lager über die eigene
Kraft wie über die Widerſtandsfähigkeit der Gegner arg
getäuſcht, man hat die eigene Kraft ebenſo ſehr über wie die
Widerſtandskraft der Regierung, der bürgerlichen Geſell-
ſchaft und der bewaffneten Macht unterſchätzt. Der Verlauf
der belgiſchen Bewegung zeigt aber wiederum, daß Ent-
ſchloſſenheit und Kraft ſowohl bei der Staatsgewalt als bei
den Arbeitgebern die rechten und erfolgreichen Mittel zur
Ueberwindung des ſozialdemokratiſchen Anſturms ſind. Wenn
dieſe die eine, auch für uns in hohem Maße beherzigenswerthe
Lehre aus den belgiſchen Vorgängen iſt, ſo ſind die letzteren
für uns auch aus dem Grunde von Werth, weil ſie die
deutſche Sozialdemokratie veranlaßt haben, ſich
wieder einmal in ihrem wahren Lichte zu zeigen. Entgegen
der zur Einſchläferung des deutſchen Philiſterthums ſo außer
ordentlich dienlichen äußerlichen Taktik, welche die deutſche
Sozialdemokratie ſonſt zur Schau trägt, hat ſie durch ihre
Preſſe unzweifelhaft kundgethan, daß ſie nicht nur jeden
äußeren Zwang, ſofern er nur Erfolg verſpricht, zur Durch
führung der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen billigt,
ſondern daß ſie auch der Anwendung des Mittels gewaltſamer

Revolution zuſtimmt, ja die belgiſchen Sozialdemokraten
ſogar zur Anwendung desſelben durch den Hinweis auf die
angebliche Unzuverläſſigkeit der belgiſchen Armee ermuntert
hat. Was unſere Sozialdemokraten in Belgien billigen,
wird ihnen naturgemäß auch bei uns recht ſein, und man iſt
demzufolge zu dem Urtheile berechtigt, daß ſie auch in
Deutſchland vor äußerem Zwang, ja der Anwendung revo-
lutionärer Gewalt zur Erreichung ihrer Pläne nicht zurück-
ſchrecken würden, wenn ſie ſich nur davon Erfolg verſprächen,
und daß ſie von der Anwendung ſolcher Mittel nur ſolange
Abſtand nehmen werden, als ſie davon ernſte Gefahren be-
fürchten müſſen, ohne ſich ſicheren Erfolg verſprechen zu
können. Demzufolge iſt auch für uns die belgiſche Lehre,
daß, ſolange der Staat und die bürgerliche Geſellſchaft kraft
voll und entſchloſſen ſind und ſolange die bewaffnete Macht
zuverläſſig iſt, man der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen,
ſelbſt wenn dieſe die äußerſte Kraft anſpannen, leicht Herr
wird, während das bei uns von einem Theil der bürgeerlichen
Parteien und der bürgerlichen Preſſe empfohlene Mittel des
Paktirens mit der Sozialdemokratie naturgemäß nur zu
deren ſtetigen Stärkung führt.

Vom Dreibunde. Nach einem Telegramm aus Wien
erfolgt die Unter zeichnung des neuen Dreibund-
vertrages am 1. Mai. Bezüglich der handelspolitiſchen
Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Jtalien gegenüber Deutſch
land wurden ſelbſtverſtändlich keinerlei ſchriftliche Abmachungen
S doch beſtehen mündliche Vereinbarungen, welche beim
bſchluſſe der künftigen Handelsverträge Oeſterreich und Italien

Berückſichtigung ihrer Wünſche zuſichern (2). Zugleich wird
aus Rom gemeldet: Zwiſchen Prinetti und den Botſchaftern
von Deutſchland und OeſterreichUngarn haben
in den letzten Tagen mehrere, die auswärtigen Fragen be
treffende en ſtattgefunden. Jnformirterſeits wird ver
ſichert, daß bezüglich der auf die Erneuerung des Dreibundeset denen ſchon in den allernächſten Tagen ein

friedigender Abſchluß erfolgen wird. e
Der Kaiſerbeſuch in Krefeld ſteht, wie aus einer Mitk-

theilung des dortigen Oberbürgermeiſters hervorgeht, am Freitag,
den 20. Juni, bevor. Es wird eine Huldigungsfeier vor dem Kaiſer
Wilhelm-Muſeum und eine Wagenfahrt durch die vier Wälle ſtatt
finden, wobei auf weitere Strecken von den verſchiedenen Vereinen
uſw. Spalier gebildet werden ſoll. Auch wird die Königliche Webe
ſchule vom Kaiſer beſichtigt werden.

Die Schießverſuche in Meppen. Ueber die im Beiſein des
Kaiſers vorgenommenen Schießverſuche in Meppen ſind
folgende Einzelheiten zu berichten: Es wurden zunächſt 52 Schüſſo
aus etwas leichteren Geſchützen abgegeben, dann wurde aus ganz
ſchweren Schnellfeuerkanonen geſchoſſen, wie ſie zur Beſtückung der
Linienſchiffe auf den großen Schiffen des letzten Flottenplanes
dienen. Die neueſten Schiffstypen tragen bekannklich ſchwerere
Geſchütze, weil dieſe ſowohl als Kampfgeſchütze wie auch in der
Nebenarmirung beſſer ſind als die leichteren Schiffsgeſchütze. Ge
ſchoſſen wurde nach Scheiben, hauptſächlich auf Entfernungen bis
zu 16 Kilometern. Nahezu die ganze Länge des Schießplatzes,
deſſen Schießberechtigung bis auf 24 Kilometer reicht, wurde aus-
genutzt. Es handelte ſich bei dieſem Schießen hauptſächlich um
balliſtiſche Verſuche großen Stils zur Feſtſtellung der Wirkungs-
fähigkeit der neueſten Geſchütze, ſowie zur Erprobung der neueſten
Verſchlüſſe und Laffetten. Sehr intereſſante Verſuche wurden
zwiſchendurch mit Schnellfeuer- Kanonen gemacht, die 40 bis 50
Schüſſe in unzählbaren Jntervallen abgaben. Es hörte ſich an
wie das ſchnellſte Fauchen einer Lokomotive. Am Nachmittag be
gann das Schießen nach Panzerplatten. Die einzelnen Schüſſe
folgton ſich wegen der Feſtſtellung der Reſultate in großen Pauſen.
Vormittags waren aus großen Geſchützen 100 Schuß abgegeben
worden. Nachmittags wurden noch 16 abgegeben. Die Schieß-
verſuche befriedigten den Kaiſer überaus. Der Kaiſer und Prinz
Heinrich folgten den Einzelheiten mit lebhaftem Jntereſſe; der
Kaiſer ſoll ſich ſehr anerkennend zu Krupp geäußert haben.

Aus dem Offizierskorps. Zu Lauenſtein in Hannover ſtarb am
19. ds. Mts. im 84. Lebensjahre der General der Jnfanterie William
v. Goeben. Er war der jüngere Bruder des bekannten 1881 ver
ſtorbenen Feldherrn. Seit 1866 bis zu welchem Zeitpunkte er der
hannoverſchen Armee angehörte im preußiſchen Heere ſtehend, machte
er den Feldzug 1870 71 unter dem Oberkommando ſeines Bruders
mit und erwarb ſich insbeſondere in der Schlacht bei St. Quentin Ver
dienſte durch ſeine Tapferkeit. Am 25. Jahrestage derſelben wurde er
zum General der Jnfanterie ernannt. Nach dem Tode ſeiner Gemahlin,
geb. v. Pufendorf, zog er ſich, dem hannoverſchen Uradel angehörend,
in die Heimath ſeiner Jugend zurück.

e Stadtrath Kauffmann aus Berlin, das bedauernswerthe
Opfer freiſinnig-demokratiſcher Oppoſitionsluſt und Halsſtarrigkeit,
geht nunmehr, wo er ſich von dem Terrorismus des Stadtver
ordnetenkollegiums freigemacht hat, ſeiner vollen Geneſung ent
gegen. Er hat am geſtrigen Montag die Heilanſtalt in Schöneberg
verlaſſen und ſich nach Friedrichroda begeben.

x Kinderarbeit und Bäckereigewerbe. Gegen den Geſetzent
wurf zur Beſchränkung der Kinderarbeit hat der „Germania“-Cen-
tralverband deutſcher Bäcker-Jnnungen eine Petition an den Reichs
tag abzuſenden beſchloſſen. Es ſoll darauf hingewieſen werden,
daß die in Ausſicht genommenen Beſtimmungen das Frühſtück
austragen durch Kinder ganz unmöglich machen. Sie ſetzen
den Beginn der Beſchäftigung ſchulpflichtiger Kinder auf 616 Uhr
feſt und machen dabei keinen Unterſchied zwiſchen Sommer und
Winter. Da nun im Sommer die Schule um 7 Uhr beginnt, eine
halbe Stunde, von der man noch den Weg zur Schule abrechnen
muß, aber zum Auskragen des Frühſtücks nicht ausreicht, die Kunden
auch das Gebäck früher erbalten müſſen. würden die Bäckermeiſter
gezwungen ſein, wenigſtens im Sommer erwachſene Perſonen mit
dem Frühſtückaustragen zu beſchäftigen und dadurch ihre Geſchäfts
unkoſten erheblich zu ſteigern Die Petenten erklären, daß das Aus

tragen von Gebäck eine leichte und geſunde Beſchäftigung ſei und
keineswegs als gewerbliche Arbeit angeſehen werden könne, und
richten an den Reichstag das Erſuchen, das Austragen von Back-
wagaren durch Kinder im Sommer bereits eine Stunde früher, als
im Entwurfe vorgeſehen iſt, d. h. von 554 Uhr Morgens für
gzuläſſig zu erklären.

c Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Die von der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft gegründete und eine beſondere Abtheilung dex
ſelben bildende, aus Reichsmitteln unterſtützte Central-Aus-
kunftsſtelle für Auswanderer iſt am 1. d. M. unter
der Leitung des Kaiſerl. General-Konſuls a. D. Koſer in Thätig
keit getreten und hat am 15. d. M. ihre Geſchäftsräume in Berlin,
Schellingſtraße 4, für das Publikum eröffnet. Die Sprechſtunden
ſind auf die Zeit von 11 bis 3 Uhr an Wochentagen und von 12 bis
1 Uhr an Sonntagen feſtgeſetzt. Die Central-Auskunftsſtelle er
theilt an auswanderungsluſtige Perſonen auf mündliche oder ſchrift
liche Anfragen unentgeltliche Auskunft über die in Ausſicht ge
nommenen Auswanderungsziele.

Betreffs Einführung der nenen Orthographie hat
der Kultusminiſter folgende Verfügung erlaſſen:

„Um Mißdeutungen vorzubeugen, eröffne ich, daß als Zeitpunkt der
Einführung dieſer Rechtſchreibung in den Schulen des mir unterſtellten
Reſſorts der Beginn des Schuljahres 1903,04 in Ausſicht genommen
iſt, die endgiltige Entſcheidung darüber aber nach Lage der Verhält-
niſſe noch vorbehalten bleiben muß. Die Rückſichten, die auf
die Intereſſen des Buchhandels und der Verlegerkreiſe zu
nehmen ſind, beſtimmen mich jedoch, ausdrücklich an
zuordnen, daß die Benutzung von ordnungsmäßig
zugelaſſenen Lehrbüchern, die bereits in der neuen Rechtſchreibung ge
druckt ſind, ſchon in dem jetzt beginnenden Schuljahre 1902,03 nicht
beanſtandet wird. Auch iſt die Anſchaffung der Regeln und des Wörter
verzeichniſſes für die deutſche Rechtſchreibung in der bisherigen Faſſung
von neu eintretenden Schülern und Schülerinnen nicht mehr zu fordern,
ſondern zu geſtatten, daß ſie die „neuen Regeln über die deutſche Recht
ſchreibung nebſt Wörterverzeichniß“ in Gebrauch nehmen. Den
Schwierigkeiten, welche der Uebergang mit ſich bringen kann, iſt überall

ebührend Rechnung zu tragen, namentlich auch in der Richtung, daß
Neuanſchaffungen von Büchern auf Grund der Einführung der neuen
Rechtſchreibung bis auf Weiteres nicht gefordert werden dürfen. Die
Schulaufſichtsbehörden- haben hiernach das Erforderliche zu veranlaſſen
und ſorgfältig darüber zu wachen, daß eigenmächtige Anordnungen, die
mit obigen Beſtimmungen nicht im Einklange ſtehen, ferngehalten
werden.“

e Verweigerte Naturaliſation. Der freikonſervative Abge
ordnete Dr. Arendt beabſichtigt, im Abgeordnetenhauſe die Ver
weigerung der Naturaliſation des aus Oeſterreich ſtammenden
Redakteurs der „Alldeutſchen Blätter“, Profeſſors Dr. Samaſſa,
zur Sprache zu bringen.

Ans dem Herrenhanſe. Jn das Herrenhaus berufen
iſt durch Allerhöchſten Erlaß vom 9. April an Stelle des arg
1. Januar d. J. aus dem Amte geſchiedenen Oberbürgermeiſters
Dr. Martins auf Präſentation der Stadt Glogau der jetzige
Erſte Bürgermeiſter von Glogau, Dr. Coetbe er. Dem
Herrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf betreffend die Abänderung
von Amtsgerichts- Bezirken zugegangen. Das
Herrenhaus wird vom 2. Mai bis zum 7. Mae
Sitzungew halten. Die Etatsberathung ſoll am Montag,
den 5. Mai, beginnen, nachdem die Staatshaushaltkommiſſion den
Etat am 28. und 29. April vorberathen haben wird. Jſt bis dahin
das Sekundärbahngeſetz im Abgeordnetenhauſe durchberathen, ſo
ſoll es ſich unmittelbar an die Etatsberathung anſchließen. Für
2. und 3. Mai ſind das Wegebaugeſetz, das Nothſtandsgeſetz und
Petitionen in Ausſicht genommen.

Deutſcher Reichstag.
170. Sitzung vom 21. April 1902, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf Poſadowsky, Frhr. von
Thielmann.

Bei ſchwachem Beſuche trat heute das Haus in die erſte Leſung
des Servistarifgeſetzes ein. Nach dem Entwurfe rücken 168 Ort-
ſchaften in eine höhere Klaſſe empor, während die fünfte Klaſſe
gänzlich in Wegfall kommt.

Abg. Singer (Soz.) erhob die Forderung, daß der Wohnungs-
geldzuſchuß die ganze Miethe decke. Er beantragte Ueberweiſung
an die Budgetkommiſſion. Abg. Hoffmann-Dillenburg (nl.) erklärte
ſich mit den Grundzügen der Vorlage einverſtanden, regte jedoch an,
künftig die Bezüge der unverheiratheten Beamten beim Wohnungs-
geldzuſchuſſe zu verkürzen. Jn ſeiner Erwiderung gab Staatsſekretär
Frhr. v. Thielmann zu bedenken, daß es ſich hier nicht um eine grund
legende Reform des geſammten Servis- und Wohnungsgeldweſens
er ſondern lediglich um eine Neueintheilung der Ortſchaften.

ieſe ſei mit peinlichſter Sorgfalt erfolgt. Man möge dem Herzens-
triebe nach Erhöhungen nicht zu ſehr folgen, ſondern auch die
Finanzlage in Betracht ziehen. Abg. Richter (frſ. Vp.) wies auf
die iethsſteigerungen hin, um dann die Höhe der heutigen

für unzureichend zu erklären. Ungerecht ſei, daß
die Offiziere im Gegenſatz zu den Beamten Servis- und Wohnungs-
gedni gut zugleich erhalten. Dieſer Anſicht trat Abg. Graf

oon (konſ.) mit dem Bemerken entgegen, daß Servis ſchon be
ſtanden hätte, ehe man an Wohnungsgeldzuſchuß gedacht habe,
und daß ſeine Gewährung in den beſonderen Verhältniſſen der
Offiziere begründet ſei.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky wies noch darauf hin, daß die
Bemeſſung des Wohnungsgeldzuſchuſſes nach den Servisklaſſen im
Allgemeinen gerecht ſei wo beſondere Verhältniſſe vorliegen, habe
die Vorlage dem Rechnung getragen. Nach weiteren Bemerkungen
der Abgg. Bachem (Ctr.) und Hofmeiſter (frſ. Vp.) wurde der Entwurf
der Budgetkommiſſion überwieſen.

Es folgte die erſte Leſung der Novelle zur Strafprozeß-
ordnung, betr. Beſeitigung des fliegenden Gerichtsſtandes der
Preſſe. Während nach dem geltenden Recht der Gerichtsſtand der be
gangenen That für Preßdelikte bei jedem Gericht begründet iſt, in
deſſen Bezirk die Druchſchrift verbreitet iſt, ſoll dies künftig nur noch
bei dem Gericht der Fall ſein, in deſſen Bezirk die ſtrafbare Handlung
begangen iſt. Nur bei Privatklagen im Fall einer Beleidigung ſoll der
ſogenannte fliegende Gerichtsſtand erhalten bleiben.
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Staatsſekretär Dr. Nieberding leitete die Beſprechung mit einer
kurzen Begründung der Novelle ein, in der er bemerkte, der Entwurf
ſei weniger der Ausfluß der Ueberzeugung der verbündeten Regierung
als der Ausdruck des Wunſches, dem Reichstag nach ſeinen häufigenKlagen über die gegenwärtigen Zuſtände entgegenzukommen. Jn er

Diskuſſion erklärten ſich die meiſten Redner mit dem Entwurf im
Allgemeinen einverſtanden, wünſchten jedoch meiſt die Beſeitigung des
fliegenden Gerichtsſtandes auch bei Privatklagen.

Abg. Dr. Oertel (konſ.) begrüßte das Entgegenkommen der Re
gierung und ſprach die Erwartung aus, daß ſich einmal dieſer Anbe
quemungsprozeß auch noch in anderen und wichtigeren Fragen vollziehenwerde (Sehr gut! rechts Hört! Hört! nts) und daß anderer
ſeits auch der Fenr Prrng anderer Beſtimmungen der Straf
prozeßordnung, ſo der bhilfe der Eidesnoth, kein Wider
ſtand mehr geleiſtet werde. Mit der Ausnahmebeſtimmung für
Privatbeleidigungen ſei ſeine Fraktion einverſtanden, ebenſo damit, daß
die Vorlage nicht erſt an eine Kommiſſion geht, ſondern gleich in
zweiter Leſung im Plenum berathen wird. Zum Schluß hielt der
Abgeordnete Jeſſen (Däne) ſeine Erſtlingsrede, in der er ſich über
die Behandlung der Dänen beſchwerte, vom Präſidenten aber dahin
belehrt wurde, daß die Sache nicht zum Gegenſtande der Berathung
gehört.

Hierauf wurde die Weiterberathung auf Dienstag 1 Uhr vertagt.
Schluß 6L Uhr.

Ausland.
Unruhen in Finland.

Die tiefe Erbitterung, die ſich des finiſchen Volkes infolge
der unentwegt fortſchreitenden Ruſſificirungsmaßregeln bemäch
tigt hat, machte ſich in Helſingfors in einem blutigen Aufruhr-
verſuch Luft. Bei Gelegenheit der Rekrutenaushebungen kam
es dort zu zweitägigen Straßenkämpfen, bei denen mehrere
Tödtungen und ſchwere Verwundungen auf ſeiten der Polizei
und des Militärs zu verzeichnen waren. Ueber dies wahr-
ſcheinlich ſehr folgenſchwere Ereigniß berichtet ein Telegramm
aus Helſingfors, 21. April, Folgendes

Am 17. April, Vormittags 10 Uhr, ſollte der Gouver-
neur des Bezirks Ninland in Helſingfors in der
Manege der Garniſon eine Kontrolverſammlung der
geſtellungspflichtigen Rekruten abhalten. Hierbei
ſtörte eine Menge von etwa 500 Perſonen durch Huſten und Lärmen
die Vorleſung der Kriegsartikel, ſowie den Namens-
aufruf der Rekruten. Bei dem Vorruf der einzelnen Geſtellungs-
pflichtigen an den Tiſch der Kommiſſion nahm der Lärm und die
Unruhe noch zu. Gegen 12 Uhr Mittags wurde die Kontrolver-
ſammlung unterbrochen. Als der Polizeikommiſſar Kaitokan-
gaſſa die Manege verließ, empfing ihn die Menge mit Heulen und
Lärmen, warf nach ihm mit Steinen und Eisſtücken und
verletzte ihn ſchwer. Dank dem energiſchen Eingreifen des
Gehilfen des Polizeimeiſters, Stabskapitäns Maximo w, konnte
der Kommiſſar aus der wüthenden Menge befreit und auf die
Centralſtation der Polizei geſchafft werden, wobei die Menge
mehrere Schutzleute thätlich angriff. Bei Wiedereröffnung der
Kontrolverſammlung hatte ſich die Volksmenge noch weſentlich ver
mehrt. Unter ihr befand ſich der Sekretär des finländiſchen
Senats, Gurughelm, Baron Born, Axel Lilije,
die Stadtfiskalen und andere den gebildeten Ständen an
gehörige Leute. Dieſe erlaubten ſich noch viel größer Aus
ſchreitungen. Von insgeſammt 857 Geſtellungspflichtigen waren
nur 57 erſchienen. Zwei Geſtellungspflichtige traten an den Gou-
verneur heran und meldeten ihm, daß die Menge ſie ver-
hindere, ſich beim Militärbezirkskommiſſarzu ſtellen. Gegen 4 Uhr Nachmittags verſammelte ſich eine
große Menſchenmenge vor dem Magazin in der Esplanadenſtraße,
wohin inzwiſchen der verwundete Polizeikommiſſar Kaitokangaſſa
gebracht war. Letzterer wurde nunmehr, von berittenen und anderen
Schutzleuten geſchützt, weggeſchaffft. Die Menge machte vergeb-
liche Anſtrengungen, ſeiner Perſon habhaft zu werden und zog dann
Euf den Senatsplatz vor das Polizeigebäude, von wo die Polizei ſie
zerſtreute.

Am 18. Aprih, Morgens 10 Uhr, eröffnete die Erſatz
kommiſſion ihre Sitzung in der Kaſerne des dritten finiſchen
Leibgardebataillons zur ärztlichen Unterſuchun der Rekruten.
Eine Menge von mehreren tauſend Perſonen hielt trotz wiederholten
Eingreifens der Polizei und trotz mehrfacher Aufforderungen zum
Auseinandergehen den Kaſernenplatz beſetzt und empfing jeden
Rekruten, der aus der Kaſerne heraustrat, mit Schreien, Pfeifen
und Schimpfworten. Gegen 11 Uhr Vormittags wandte die Menge
ſich gegen einen an einer Straßenecke ſtehenden Gendarmerieunter
offizier. Um ſich zu ſchützen, begab ſich dieſer in einen in der Nähe
befindlichen Auktionsſaal, wurde jedoch von der Volksmenge wieder
herausgeriſſen. Er zog nunmehr die Waffe, auch der Gehilfe des
Polizeimeiſters, Stabskapitän Maximow, eilte mit
gezogenem Säbel herbei. Einen Augenblick lief die
Menge auseinander, fiel dann aber über Maximow her, der
ſchwer verwundet zuſammenbrach; der ihm zu Hilfe eilende
Schutzmann wurde von der Menge niedergeworfen und durch
Schläge und Fußtritte jämmerlich zugerichtet. Gegen 12 Uhr
Mittags ſandte die Volksmenge eine Abordnung ab, welche erklärte,
daß, wenn die auf dem Platze ſtehenden Polizeiwachen und Poſten
zurückgezogen würden, die Menge ſich ruhig verhalten und ausein
andergehen wolle. Daraufhin entſchloß ſich der Polizei
meiſter, die Polizei zurückzuziehen, um damit
einen letzten Verſuch zur Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnung
zu machen. Einzelne aus der Menge entfernten ſich auch, die große
Maſſe wich jedoch nicht und wurde noch durch die nach Auf-
hebung der Kontrolverſammlung aus der Kaſerne heraustretenden
Rekruten vermehrt. Gegen 2 Uhr Nachmittags hatte die Menge
den Senatsplatz und alle Nebenſtraßen beſetzt. Die geſammte
Polizei der Stadt wurde aufgeboten, um die
Menge zu zerſtreuen, war aber ohnmächtig.
Polizei und Senatoren, durch die Lage beängſtigt,- zogen nun
50 Koſaken der Orenburgiſchen Koſakendiviſion heran. Beim
Erſcheinen der Truppen verließ die Menge zunächſt den Platz,
flüchtete in die umliegenden Höfe, in die Nikolagi-Kathedrale, auf
die Treppen des Senatsgebäudes und der Univerſität und in die
Nebenſtraßen, drängte aber bald wieder auf den Platz vor. Die
Koſaken rückten von Neuem vor. Jetzt wandte ſich die Menge gegen
ſie, warf mit Steinen und Eisſtücken und ſchleuderte aus den
Fenſtern der Häuſer Holzklötze und Flaſchen mit ätzenden Flüſſig
keiten herab. Mehrere Koſaken wurden verwundet, darunter einer
lebensgefährlich am Kopfe. Trotzdem wurde zunächſt noch von dem
Gebrauch der Schußwaffe abgeſehen, dagegen den Koſaken geſtattet,
ihre Nagaiken zu benutzen. Zugleich wurden noch fünfzig Koſaken
und zwei Kompagnien Jnfanterie vom erſten finländiſchen Schützen
regiment herangezogen. Bei dem Straßenkampf, der ſich
nunmehr entſpann, wurden ſechs Schutzleute und ein Koſak ver
wundet, außerdem viele andere Perſonen. Vertreter der Stadt
und Abgeordnete aus der Menge verſprachen jetzt, die Menge zum
Auseinandergehen zu bewegen. Hierauf ſtellten die Truppen ihre
Thätigkeit ein und die Koſaken wurden in die Höfe zurückgezogen.
Paſtor Muren wandte ſich an das Volk in ſchwediſcher und in
finiſcher Sprache und forderte es auf, auseinander zu gehen, damit
es zu keinem Blutvergießen komme. Da die Zeit herankam, wo die
Fabriken ſchloſſen, und anzunehmen war, daß durch die Arbeiter
die Volksmenge noch Zuzug erhalten werde, wurden noch vier
Kompagnien Infanterie herangezogen. Bevor dieſe aber noch auf
dem Platz erſchien, zerſtreute ſich die Menge allmählich, ſo daß die
Truppen zurückgezogen werden konnten und die Aufrechterhaltung
der Ordnung wieder der Polizei überlaſſen wurde. Auf dem Rück
wege nach der Kaſerne wurden die Koſaken aber wieder von der
Menge angegriffer. und mit einem Steinhagel überſchüttet. Ein
Offizier und ein Unteroffizier wurden ſchwer verwundet, viele
Kolben und Gewehrſchäfte der Karabiner zertrümmert und zahl

jedoch

r ähhn ſchwer verletzt.
die Koſakenabtheilung unter Anwendung von Gewalt durchhauen.
Gegen 11 Uhr Nachts verſammelte ſich wiederum eine Volksmenge
vor dem Senatsplatz und zog dann auf die Esplanadeſtraße unter
Johlen und Singen, verlief ſich aber gegen 1 Uhr. Der Reſt der
Nacht verlief ohne weitere ernſte Ruheſtörungen.

Frankreich.

Zur Wahlvewegungin Frankreich
wird aus Paris berichtet: Der vollziehende Ausſchuß der
republikaniſche radikalenund der radikal-ſoziali-
ſtiſchen Partei veröffentlicht einen Wahlaufruf, der von den
Vizepräſidenten des Senats Combes und Desmons und dem Senator
Vallé, ſowie von Léon Bourgeois, Henri Briſſon, Maurice Faure,
Meſureur und Pelletan unterzeichnet iſt, und in welchem es heißt:
Republikaner und Demokraten, wir wollen gemeinſam Reformen,

welche mehr Gleichheit und Gerechtigkeit in die ſozialen Ver
Je bringen zweijährige, für Alle gleiche Militärdienſtzeit,

eform der direkten Steuern, Einführung einer Einkommen-
ſteuer, welche die kleinen, überlaſteten Steuerzahler entlaſten ſoll,
Organiſation der Verſicherungen gegen Gefahren, welche die
ſozialen Verhältniſſe mit ſich bringen, Entwicklung des landwirth
ſchaftlichen Kredits, Gründung einer allgemeinen Altersverſorgungs
kaſſe für Arbeiter einführen. Wir ſind energiſche Vertheidiger des
individuellen Beſitzes und wollen deshalb verhindern, daß das
Großinduſtriellenthum den Charakter einer neuen Feudalherrſchaft
annehme wir wollen Beſchleunigung der Reformen, welche dadurch,
daß ſie das Sparen und Erwerben von Kapital erleichtern, die Zahl
der kleinen Eigenthümer h und den ſozialen Frieden
ründen werden. Das iſt unſer Programm. Unter der Maske des
ationalismus verbirgt ſich die Geſammtheit der reaktionären Kräfte

wir werden ſiegen durch die Einigkeit und die Disziplin aller
republikaniſchen Kräfte.“

Belgien.

Das Endeder Unruhen.
Jn Brüſſel und in den Provinzen herrſcht vollkommene

Ruhe. Die behördliches Verordnungen gegen Verſamm-
lungen werden überall zurückgezogen. Nach den letzten Nach
richten über den Ausſtand iſt die Arbeit im Gebiet von
Mons theilweiſe wieder aufgenommen worden; die allge-
meine Wiederaufnahme der Arbeit ſteht bevor. Sehr merk
bar iſt die Wiederaufnahme der Arbeit im Gebiet von Lüttich.

Holland.

Ueber die Erkrankung der Königin Wilhelmine
ſchreibt man den „B. N. N.“ aus Amſterdam, 20. April „Die ſchwere
Erkrankung der Königin ruft im Lande tiefe Bekümmerniß hervor, und
voller Angſt fragt man ſich, ob die junge Herrſcherin dem heftigen An
ſturm des Fiebers nicht erliegen werde. Jn allen Kirchen
ſteigen heute heiße Gebete gen Himmel, daß Gott das koſtbare
Leben ſparen möge. Holland kann wirklich ſein „Willemientje“
nicht entbehren, heute weniger denn je. Königin Wilhelmine
iſt der letzte Sproß des ruhmvollen, um Holland ſo unendlich
verdienten Hauſes Oranien. Von ihr erhoffte das Volk den
Thronfolger, der das Weiterbeſtehen der verehrten Dynaſtie ſichern
würde. Von dieſer zarten jungen Frau auf dem Throne, deren reger
Geiſt die große ihr geſtellte Aufgabe ſo glänzend zu bewältigen ver-
ſtand, war auf den verſchiedenſten Gebieten ſo unendlich viel Gutes
und Förderndes zu erwarten, ihr Einfluß übte eine ſo mächtige
Wirkung auf das Volk aus, daß es einer der ſchwerſten Schläge ſein
würde, die das Land treffen könnten, wenn dies junge Leben abgeſchnitten
werden ſollte. Es hat in gewiſſer Hinſicht beruhigend gewirkt, daß jetzt
die Art der Krankheit bekannt iſt. Sie iſt ja ernſt genug,aber immerhin eine, deren Sterblichkeitsziffer verhältnißmäßig niedrig

iſt. Zumal bei guter Behandlung und einer im Kerne geſunden Kon
ſtitution, wie ſie die Königin, mag ſie immerhin zart ſein, doch beſitzt,
iſt eine Wiederherſtellung ſehr wahrſcheinlich. Wir hoffen denn auch,
und auch die Umgebung der Königin ſcheint wieder Muth geſchöpft zu
haben. Vor Ablauf des neunten Tages kann aber die Gefahr nicht
als gewichen betrachtet werden. Ein günſtiges Zeichen iſt

daß Profeſſor Roſenſtein (ein Deutſcher) ſeinen Beſuch
erſt Montag wiederholen wird. Wie die Krankheit entſtanden
iſt, entzieht ſich noch der Beurtheilung. Das Trinkwaſſer des Schloſſes
iſt vorzüglich und die Königin genoß nur paſteuriſirte Milch. Der
geſtrige Geburtstag des Prinzen Heinrich ging unter
dieſen Umſtänden recht trübe vorüber. Die vielfach geplanten Feſtlich-
keiten waren natürlich alle abbeſtellt worden. Keine Flagge ziert die
Straßen. Nun es feſtſteht, daß die Königin auf lange Zeit den Ge-
ſchäften wird fern bleiben müſſen, erfordert die Verfaſſung die baldigſte
Einſetzung einer Regentſchaft. Neuerdings verlautet, daß der
Königin- Mutter Emma die Regentſchaft übertragen werden
dürfte.“ Eine andere Meldung aus Amſterdam freilich lautet: Nach
glaubwürdigen Mittheilungen hat ſich der Miniſterrath in ſeiner

itzung am Montag nicht mit der Regentſchaftsfrage beſchäftigt.
Amtliche Kreiſe betrachten alle Meldungen über die angeblich
bevorſtehende Einſetzung einer Regentſchaft als müßiges Gerede.

Wie wir zu unſerer Freude bereits telegraphiſch mittheilen konnten,
hat ſich im Verlaufe des Sonntag und Montag das Befinden der
hohen Kranken ſehr gebeſſert die Aerzte waren Montag Abend mit
dem Verlaufe der Krankheit äußerſt zufrieden.
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Bei Schluß der Redaktion laufen noch folgende Meldungen ein:
Rotterdam, 22. April. Nachdem geſtern früh die Konſultation

der Aerzte beendet und der Bericht ausgegeben war, machte Prinz
Heinrich einen Spazierritt im Park, was bisher nicht
geſchehen war. Vier Krankenpflegerinnen pflegen die Königin. Die
ausländiſchen Fürſten und Staatsoberhäupter werden meiſt durch die
achedti halten auf dem Laufenden über das Befinden der Königin ge

alten.

Frankfurta. M., 22. April. Die Frankfurter Ztg.“ meldet aus
Amſterdam: Bei dem allgemeinen warmen Jntereſſe, das man der
Krankheit der Königin entgegenbringt, fällt es auf, daß laut ofſiziellen
Berichten die Königin geſund in Apeldoorn eintraf, während
der Typhus ſich 2bis3 Wochen vor Ausbruch bemerkbar
zu machen pflegt. Es laufen daher namentlich im Haag Gerüchte
um, die die Krankheit der Königin mehr einer FPausse
Coueche (Fehlgeburty) zuſchreiben. Jedenſalls glaubt man kon
ſtatiren zu müſſen, daß die Ausſicht aufeinen Thronerben
vorerſt als aufgegeben zu betrachten ſei.

Norwegen.
Die Miniſterkriſis

iſt beendet; BVlehr wird Staatsminiſter in Chriſtiania und der
Miniſter des Jnnern Dr. Sigurt Jbſen Miniſter in Stockholm.
Der bisherige Juſtizminiſter Quam wird Mitglied des Staatstaths
in Stockholm und der Staatsrath Arſtad übernimmt das Juſtiz
miniſterium. Die übrigen Miniſter bleiben im Amte.

Rußland.

Offiziersgehälter.
Der „Ruſſki Jnvalid“ giebt bekannt, daß die Gehälter der

Offiziere und Beamten der Hauptverwaltungen des
Kriegsminiſteriums aufgebeſſert worden ſind. Die
Einführung der neuen Gehälter war zum 14. Juli 1900 geplant
geweſen, mußte aber wegen der Ereigniſſe in Oſtaſien aufgeſchoben
werden. Durch die Erhöhung der Gehälter, welche am 14. Januar
1902 erfolgt, entſteht für die Regierung eine jährliche Mehrausgabe
von 378 000 Rubel.

Neue Verhaftungen in Warſchau.
Lemberger Blätter erfahren aus Warſchau, es ſeien am Sonnabend

von der polniſchen Polizeibehörde bei 60 angeſehenen Einwohnern Haus
durchſuchungen vorgenommen worden, und zwar bei Aerzten, Advokaten.

Auf einzelnen Stellen mußte ſich. Kaufleuten und Schriftſtellern. Gleich darauf erfolgten zahlreiche Ver
haftungen. Die Doktorin Huſſarka und 30 jüdiſche Studenten wurden
ins Gefängniß abgeführt. Bisher verweigert die Polizei jede Auskunft
über den Grund der Verhaftungen. Es wird verſichert, daß weder die
Verhafteten noch ihre Angehörigen ſich mit Politik oder Agitation be
faßt hätten.

Türkei.

Blutiger Zuſammenſtoß. Georgstag.
Konſulardepeſchen aus Uesküb melden von einem Zuſammen-

ter hre bulgariſchen Bande mit Gensdarmerte
bei Martoley in der Nähe von Köprülu, bei welchem zwei Bulgaren
Es ödtet worden ſein ſollen. Der Direktor der bulgariſchen

chule in Köprülu iſt unter dem Verdachte, mit der Bande in Ver
bindung geſtanden zu haben, verhaftet worden. Der Exarch
hat im Einvernehmen mit der Synode in Sofia den Georgs-
tag (23. April a. St.) als Kirchen und Schulfeiertag erklärt.

China.
Der Aufſtand.

Ein Telegramm aus Wutſchau meldet, daß Naningfu noch
unbehelligt ſei, wenngleich dasſelbe von Aufſtändiſchen in einer
Entfernung von 15 Meilen umgeben ſei. Der Fluß ſei für den Ver
kehr noch offen.

Der Krieg in Südafrika.
In Folge der letzten Nachrichten aus Südafrika hat ſich in

London der Optimismus über den Friedensſchluß wieder ver
rößert. Ein Telegramm aus Kapſtadt beſagt, man hoffe, die

Buren würden die Friedensbedingungen annehmen, da die
Mehrheit der Kommandos einem neuen Winterfeldzuge abgeneigt
ſeien. Ein anderes Telegramm meldet, Milner habe ſich von
Pretoria nach Johannesburg begeben. Die Abgeordneten legen
jedoch in den Wandelgängen des Parlaments noch immer einenewigen Peſſimismus an den Tag.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ehrenvoller Ruf. Wie wir hören, ſoll der Profeſſor

der Germaniſtik und Direktor des Seminars für deutſche
Philologie an der Univerſität Halle, Herr Dr. phil. Konrad
Burdach, an die Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin
berufen worden ſein.

Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural
Diſſertation: „Beiträge zur Theorie der Herpolhodie Poinsots“
erhielt Herr Alfred Petrus aus Sommerfeld von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.
Desgleichen erhielt Herr Joſeph Dolgich aus Riga in Ruß-
land auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber den Einfluß
der Arbeitsleiſtung auf die Milchſekretion der Kühe“ von derſelben
Fakultät den Doktorgrad.
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Kleine Hochſchul- Nachrichten. Geh. Hofrath Dr.
Windiſch, Lehrer des Sanskrit und Mitdirektor des indo-
germaniſchen Jnſtituts zu Leipzig, feiert am 25. April das Jubiläum
ſeiner 25 jährigen Thätigkeit als Profeſſor. Dr. med. Julius
Bruck, Profeſſor an der Breslauer Univerſität, iſt im Alter von
61 Jahren geſtorben.

Der IX. internationale Kongreß gegen den
Alkoholismus wird im Jahre 1903 nach dem Beſchluſſe des
vorjährigen Wiener Kongreſſes in Deutſchland ſtattfinden und zwar
in den Tagen vom 14.--19. April 1903 in Bremen.

Die Exhumirung der Gebeine Ferdinand
Raimunds, des großen öſterreichiſchen Volksdichters, fand am
Sonntag in Guttenſtein (Niederöſterreich) ſtatt. Den Sarg fand
man ganz vermodert und zu Staub zerfallen. Der Schädel Raimunds
lag im Sarge, womit die Legende, daß er geſtohlen worden ſei,
widerlegt iſt. Die Gebeine wurden in einen neuen Sarg gelegt
und werden wieder beerdigt werden, wenn das Grabdenkmal, welches
arg zerſtört iſt, wieder hergerichtet ſein wird.

Jm Befinden Tolſtois iſt wieder ein Rückfall ein
getreten derſelbe muß das Bett hüten. Dagegen hat ſich das Be
finden Gorkis bedeutend gebeſſert.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den 21. April 1902, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer: Kaufmann Uber.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden ein Dankſchreiben des

Herrn Dr. med. Thamhayn für das ihm bezeugte Wohlwollen und
eine Einladung zur Verſammlung der Deutſchen Kolonial-Geſell
ſchaft vorgelegt. Hinſichtlich einer Petition des 3. kommunalen Wahl
bezirksvereins bezüglich des Umbaues der Klausbrücke wurde
Zurücklegung auf vier Wochen beſchloſſen, nachdem Herr Stadtbaurath
Genz mer mitgetheilt, daß die Bearbeitung des Projekts in Angriff
genommen ſei.

Herr Oberbürgermeiſter Staude theilte mit, daß die Anlagen
der Umgebung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerks in nächſter Zeit
vollendet ſein werden und jetzt daher nach Vollendung der Arbeiten
der geeignetſte Zeitpunkt für eine Beſichtigung ſei. Als Zeitpunkt
für dieſelbe wurde Sonnabend, 26. April, Vormittags 11 Uhr in
Ausſicht genommen Treffpunkt am Hofeingang des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes.

1. Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die Rechnung der Aſſeſſor
Karl Müllerſchen Stiftungen unter Nachbewilligung von
8,16 Mk. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

2. Nach Prüfung der Koſten für Freibäder durch die Bau
Kommiſſion wurden 4860 Mk. im Etat für 1902 definitiv bewilligt.
(Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

3. Zur Beſchaffung von 10 Stück verſchiebbaren Doppelwandtafeln
im Stadtgymnaſium wurden 1100 Mk., zu einem Schrank für
dieſelben 300 Mk. endgiltig bewilligt. (Ref. Herr Stadtv. Gygas.)

4. Für eine Reihe von Koſten für die evangeliſchen Volks
Arf wurden 10 026 Mk. definitiv bewilligt. (Ref. Herr Stadtv.

Hieſe.
5. Für den Etat der höheren Mädchenſchule wurden

485 Mk. endgiltig bewilligt. (Ref. Herr Stadtv. Gygas.)
6. Zur Beſchaffung von zwei Schränken zur weiteren Einrichtung

der Schülerwerkſtätten zum Knaben-Handfertigkeitsunterricht
r z bezw. 130 Mk. endgiltig bewilligt. (Ref. Herr Stadtv.

ieſe.
7. Zur Erneuerung des Putzes der Umfaſſungsmauer der

Riebeck- Stiftung wurden für den Etat 7060 Mk. endgiltig
bewilligt (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

8. Gelegentlich der Vermeſſung des Grundſtückes Ankerſtraße 2
wurden 0,76 Quadratmeter Land als fluchtlinienmäßig zur Straße
entfallend feſtgeſtellt; es wurde beſchloſſen, den Preis auf 35 Mk. für
den Quadratmeter feſtzuſetzen. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

9. Jn der Hennrich'ſchen Enteignungsſache bot die
Stadt 60 Mk. für den Quadratmeter, während die Beſitzer 90 Mk.
verlangten die Schiedsrichter entſchieden ſich dafür, daß der Preis im
Jahre 1885, wo die Fluchtlinienfeſtſetzung erfolgt iſt, 25 Mk. für den
Quadratmeter betragen habe. Der Bezirksausſchuß ſetzte deshalb den
Preis für elf Quadratmeter auf 275 Mk. feſt. Auch die Verſammlung
trat nach der Anſchauung der Bau und Finanz- Kommiſſion ebenfalls
dieſer Anſicht bei. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

10. Durch die gelegentlich des Erweiterungsbaues erfolgte Abtretung
eines Streifens vor dem Gelände des chemiſchen Jnſtituts an
die Stadtgemeinde Halle iſt da, wo das chemiſche Jnſtitut an das
zoologiſche anſtößt, ein Winkel entſtanden, der häufig ver
unreinigt wird. Die Univerſitätsverwaltung iſt in Folge deſſen mit
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dem Antrage hervorgetreten, den fraglichen Winkel abzuſperren. Dieſem
Vorſchlage kann jedoch nicht zugeſſtimmt werden da hierdurch das
Straßenbild beeinträchtigt und eine Sammelſtelle für Unrath geſchaffen
werden würde. Zur Beſeitigung der beſtehenden Mißſtände iſt
es nach Anſicht des Magiſtrats am zweckmäßigſten, eine Re
ulirung der Straße entlang des gedachten Grund-ſücs nach der feſtgeſetzten Fluchtlinie vorzunehmen, welche überdies

dem Verkehr ſehr zu ſtatten kommen würde. Hierdurch würde es u. A.
nothwendig ſein, daß der auf dem Grundſtück des chemiſchen Jnſtituts
ſtehende Fachwerkſchuppen, ſowie die anſtoßende Mauer in die feſtgeſetzte
Fluchtlinie zurückverſetzt werden. Die durch die Vornahme der baulichen
Veränderungen entſtehenden Koſten ſind nach dem vom Stadtbauamt
aufgeſtellten Anſchlag auf 6360 Mk. berechnet worden. Die Verſamm
lung entſchloß ſich auf Vorſchlag der Bau und Finanz Kommiſſion zur
Ablehnung dieſer Arbeiten und erſuchte den Magiſtrat, ſich mit
der Univerſitäts Verwaltung zu vereinbaren, daß dieſe die Arbeit ſelbſt
übernimmt, für das abzutretende Land jedoch 50 Mk. für den Quadrat-
meter erhält. (Ref. die Herren Stadtv. Gieſe und Schmidt).

11. Es wurde beſchloſſen, daß die zur War der zweiten Klaſſe an
ehörige Stelle des Vorſtehers der SteuerRegiſtratur, die durch den
od des Aſſiſtenten Kohl frei geworden, in eine Stelle der Klaſſe Ib

am 1. Juli d. J. umgewandelt werde. (Ref. Herr Stadtv. Kommerzien
rath Steckner).

12. Bis jetzt iſt es nicht gelungen, die Genehmigung für die
Geldlotterie zum Zwecke des Ausbaues der Moritz-
burg für den Umfang der Monarchie zu erwirken. Ebenſo iſt dem
Magiſtrat von einer Provinzial-Lotterie abgerathen und ſo wurde
vorgeſchlagen, den Vertrag der früher mit der Firma Molling in
Tr w. abgeſchloſſen iſt, über den 27. Juli d. J. hinaus um zwei

ahre zu verlängern, um abzuwarten, ob im Miniſterium unterdeß
die Anſchauungen zur Frage der Lotterie für die Monarchie ſich ändern.
Gegen die Ausführungen der Sozialdemokraten wurde die Verlängerung
des mit der Firma Molling geſehen Vertrages beſchloſſen.
(Ref. Herr Stadtv. Kommerzienrath Steckner.)

13. Die Verſammlung genehmigte die Auflöſung des bisherigen
Kuratoriums der Fortbildungsſchulen, ſtimmte dem vorgelegten Orts
ſtatut betreffend das Kuratorium der Fortbildungs-
ſchulen in Halle zu, und vollzog die Wahlen des Kuratoriums, deren
Wahl der Verſammlung zuſteht gewählt wurden durch Zettelwahl die
Herren Stadtv. Schloſſermeiſter Riediger, Stadtv. Jngenieur
Dehne, Stadtv. Kaufmann Uber, Stadtv. Maurermeiſter Heiſer
und Malermeiſter Zander, zweiter Vorſitzender der Handwerkskammer.

14. Herr Stadtv. Richter fragte beim Magiſtrat an, ob es zu
treffend ſei, daß der vom Peißnitz Reſtaurant nach dem Gehölz
führende breite Weg, der ſogen. Mittelweg, eingezogen
werden ſoll, und wenn ja, welche Gründe dafür ausſchlaggebend ge
weſen ſind. Er hob hervor, daß auf der Weſtſeite des Reſtaurants
ein neuer Weg angelegt und bepflanzt ſei, der ihn zu ſeiner Anfrage
gebracht habe. Herr Oberbürgermeiſter Staude meinte, daß eine
Wegſchaffung des Mittelweges geplant ſei; wenn ſpäter
einmal dies in Frage komme, werde ma ndie Verſammlung befragen. Herr
Stadtrath Rabe betonte, daß durch die Schaffung des Weges über
die Weſtwieſe ein ſchattenſpendender Weg von der Reſtauration zum
Gehölz neu angelegt ſei die Befürchtung, daß zu viel abgeholzt ſei,
treffe nicht zu, es müſſe noch viel mehr abgeholzt werden. Gegen den
neuen Weg äußerten ſich die Herren Stadtv. Gieſe und Richter;
des erſteren Antrag, den Weg zu beſeitigen, wurde abgelehnt.

15. Der Kommunalverein Oſt bat, für die Trottoiriſirung
des nördlichen Bürgerſteiges in der Delitzſcherſtraße vom Grund
ſtück Nr. 13 bis zur Freiimfelderſtraße Sorge tragen zu wollen die
Eingabe wurde dem Magiſtrat zur Berückſichtig ung überwieſen.
(Ref. Herr Stadtv. Gyga 8.)

16. Ueber die Petition der Halleſchen Droſchkenbeſitzer
um Beibehaltung des ihnen angewieſenen Droſchken-Halteplatzes vor dem
Gebäude der Sparkaſſe des Saalkreiſes bezw. vor Alte Promenade Nr. 35
ging die Verſammlung zur Tagesordnung über. Die Petitionskommiſſion
meinte, daß vielleicht vor „Stadt Hamburg“ auf dem Taxameter-
Droſchkenplatze vier gewöhnliche Droſchken halten dürfen. (Ref. Herr
Stadtv. Uber.)

17. Die Petition der Aktien- Geſellſchaft Zoologiſcher
Garten bat, dahin wirken zu wollen, daß ſeitens der Stadtbahn
Halle auf der Strecke HalleTrotha der 6 Minuten-Betrieb eingeführt
werde. Dieſelbe wurde dem Magiſtrat als Material überwieſen, nach-
dem ſchon längere Zeit Vorberathungen ſchweben, die nur unterbrochen
waren, als der Magiſtrat die Entwäſſerung der Geleiſe verlangte, welche
jetzt wohl aufgegeben iſt, ſodaß die Berathungen über den 6 Minuten-
Betrieb wieder in Gang kommen werden. (Ref. Herr Stadtv. Neſſe.)

18. Ueber die Petition des Kaufmanns O. Röder in Firma
A. C. Cario hierſelbſt, welcher ſich beſchwerte, daß die Lieferung der
Beſen u. ſ. w. für die Schulverwaltung der hieſigen Provinzial
BlindenAnſtalt übertragen iſt, ging die Verſammlung zur Tagesordnung
über, nachdem Herr Stadtſchulrath Brendel darauf hingewieſen, daß
die Stadt auf preiswerthe Waaren halten müſſe, die Waaren von
Röder jedoch hinter denen der Blindenanſtalt zurückgeſtanden hätten.
(Ref. Herr Stadtv. Kobert.)

19. Ueber die Eingabe des Dachdeckermeiſters G. Leitloff,
die Hälfte des auf über 400 Mk. ſich belaufenden Schadens zu über
nehmen, welcher ihm durch Brand des Schuppens erwachſen iſt, der auf
ſtädtiſchem, von ihm erpachteten Land geſtanden, ging die Verſammlungzur Tagesordnung über. (Ref. Herr Stadt Pfaul.)

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 21. April. (Urkundenfälſchung und Betrug.) Am

Landgericht hierſelbſt begann heute die dritte diesjährige Schwur
gerichtsperiode. Als erſte Sache kam zur Verhandlung das wider
die verehel. Bäcker und Konditor Emma Große geb. Goehre
von hier wegen Betruges und qualifizirter Urkundenfälſchung ein
geleitete Verfahren.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrath Mar
tins, Vorſitzender, Landgerichtsrath Erler und Landrichter
Mathhy, Beiſitzer; als Staatsanwalt plädirte Herr Rath Als
leben, als Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Dr. Purſche. Von
den Geſchworenen wurden nachſtehende Herren ausgelooſt: Frei
gutsbeſitzer Schrader Hergisdorf, Oberamtmann Dörries
Zörbig, Stadtrath Markſch effel Merſeburg, Landesrath
Höfer Merſeburg, Schloſſermeiſter Ferdin. Lindenhahn-
Halle, Excellenz Generalleutnant a. D. von ZiegnerHalke,
Eymnaſial Profeſſor Weſt phalEisleben, Gutsbeſitzer Scharf
Klebitzſch, Privatdozent Dr. jur. von Hollander-Halle,
Kutsbeſitzer Johannes Winkler-Golbitz, Verlagsbuchhändler
u rien Halle und OberSteuerKontroleur Wilh. Schulz

e.

Die in Haft befindliche Angeklagte Große iſt am 9. Februar
1880 zu Reideburg geboren, ſeit 1898 verheirathet und Mutter
dreier Kinder, deren jüngſtes zehn Wochen alt iſt. Nach den vor
liegenden Thatſachen ſcheint das Eheleben kein beſonders gutes ge
weſen zu ſein, woran die wenig haushälteriſche Wirthſchaft der
Frau die Schuld getragen hat. Dieſe ſchwache Seite gab auch die
Veranlaſſung zu dem heutigen Strafverfahren. Obgleich der

ann für regelmäßigen Verdienſt ſorgte, war die Frau in ſteter
Verlegenheit und borgte überall, wo ſie wußte, daß ſie Erfolg damit
hatte. So hatte ſie u. A. nach und nach bei dem Bäckermeiſter
Refert in der Meckelſtraße durch baare Darlehen und Entnahme
von Backwaaren auf Kredit eine Schuld von 335 Mk. kontvahirt,
worüber ſie einen Schuldſchein mit feſtgeſetzter Zahlungsfriſt aus
telte Da ſie abſolut keine Anſtalten machte, den Betrag zu decken,
e R. das Mobiliar mit Beſchlag belegen, pfänden und verkaufen.

he der Termin zum Verkauf heranrückte, ging ſie zu dem Ge
chäftsführer Reuter von den vereinigten Tiſchlermeiſtern, um ſich
rſatz für das alte Mobiliar gu verſchaffen. Da ſie nicht im Beſitz

von Geldmitteln war, operirte ſie in ſehr raffinirter Weiſe mit
ſchwindelhaften Angaben R. kannte die Großmutter der Frau
g oße, Wittwe Goehre in Schönnewitz, als in gahlungsfähigen

erhältniſſen geweſen. Dieſelbe war am 9. Juni v. Js. geſtorben
und hatte ihren Enkel, Mechaniker Große in Merſeburg, ſowie die
heutige Angeklagte mit dem Haupttheile ihres Vermögens bedacht.

Frau Große ſchwindelte nun dem Geſchäftsführer Reuter vor, ſie
und ihr Bruder ſeien die alleinigen Erben der Großmutter von
deren 9000 Mk. betragendem Vermögen. Sie bekomme in 14
Tagen 1600 Mk. von der Kreisſparkaſſe ausbezahlt und davon werde
ſie die Wirthſchaft, die ſie kaufen wolle, bezahlen. Befragt, warum
ſie ſich noch mehr Sachen anſchaffe, da doch ihre Großmutter ſchon
eine Ausſteuer gekauft habe, gab ſie an, ſie wolle die alte Wirth
ſchaft ihrer Schweſter ſchenken, welche demnächſt heirathen werde
und von der Großmutter nicht bedacht ſei. Dadurch ließ ſich R.
bewegen, von der Praxis, nur gegen Baar zu verkaufen, abzu
weichen und der Frau G. für 879,50 Mk. Möbel zu kreditiren.
Einige Tage danach ging ſie Herrn Reuter um ein Baardarlehen
von 150 Mk. am Sie gebrauchte das Geld nothwendig zur Miethe,
und er, Reuter, wiſſe doch, daß ſie zahlungsfähig ſei. Sie habe ſich
geirrt und geglaubt, die 1600 Mk., die ſie auf der Kreisſparkaſſe
gekündigt, ſofort erhalten zu können, und müſſe ſtatt deſſen noch
14 Tage warten. R. erklärte ſich bereit, das Darlehen zu geben, jedoch
nur unter der Bedingung, daß Frau G. das Sparkaſſenbuch der
Großmutter bis zur Rückzahlung der 150 Mk. als Pfand hergebe.
Dieſe Unterredung und Auszahlung des Geldes fand am Vor-
mittag des 3. Januar d. Js. ſtatt und an demſelben Tage gegen
Mittag brachte auch die Angeklagte das Sparkaſſenbuch, welches
auf 9614 Mk. gelautet hatte, wovon 1614 Mk. gekündigt waren,
ſodaß das effektive Guthaben noch 8000 Mk. betrug. R. hatte ge-
rade viel Beſchäftigung, als ſie daäs Buch übergab, und ſah nur
flüchtig nach der Endſumme. Später aber nahm er genauere Ein
ſicht und überzeugte ſich, daß ſämmtliche Eintragungen gefälſcht
waren; jeder noch vorhandene Zweifel wurde beſeitigt durch eine
Nachfrage bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes. Die Angeklagte hatte
an demſelben Tage eine Kinzahlung von 3 Mk. gemacht und ſich
ein Buch auf den Namen der Großmutter ausſtellen laſſen. Sie
änderte den Datum der Ausſtellung (3. Januar 1902) in
13. Januar 1901 um, machte aus dem Betrage von 3 Mk. einen
ſolchen von 113 Mk. und der Reihe nach Eintragungen bis 9614
Mark, vermerkte auch die Kündigung der 1614 Mk. in 14 Tagen
u, ſ. w. Um die Richtigkeit glaubhafter zu machen, entfernte ſie
das rechtsſeitig befindliche Blatt, auf dem die Summen im Buch-
ſtaben und die Unterſchriften der Beamten verzeichnet ſind, und
ahmte dieſelben auf dem folgenden leeren Blatte nach, allerdings
mit ſolchem Ungeſchick, daß die Fälſchungen ſofort erkennbar waren.
Als R. ſah, daß er einer Schwindlerin in die Hände gefalken war,
ließ er ſofort die Möbel abholen und rettete ſich dadurch vor
größerem Schaden. Die geliehenen 150 Mark wurden auf den
Erbantheil der Frau G. hhypothekariſch eingetrigen. Daß die
Großmutter in Schönnewitz nicht unvermögend geweſen, war richtig.
Aber ſie hatte nicht 8000 Mark baar, ſondern in einer bis 1905
unkündbaren Hypothek hinterlaſſen. Davon ſollten der Angeklagten
und deren Bruder je 1750 Mark und den drei anderen Erben je
1500 Mk. zufallen. Das auf 1000 Mk. lautende Sparkaſſenbuch
ſollte zur Deckung der Koſten im Diakoniſſeghauſe, wo die
Erblaſſerin untergebracht war, und der Begräbnißkoſten verwender
und der Ueberſchuß zwiſchen Frau G. und ihrem Bruder in Merſe-
burg getheilt werden. Die Angeklagte hat aber das in ſie geſetzte
Vertrauen der kranken Großmutter arg gemißbraucht, indem ſie
von dem Gelde nach und nach abhob, ſo daß beim Tode der Wittwe
Goehre am 9. Juni 1901 nur noch 175 Mark vorhanden waren.
Sie gab die Fälſchungen an ſich zu, wollte aber von einem Manne,
dem 75 Jahre alten Getreidehändler E., dazu verleitet ſein. Dieſer
habe ihr geſagt, ſie könne mehr Zinſen bekommen, wenn das Geld
zuſammen beim Bankier untergebracht werde, wofür er ſorgen
werde. Um nun eine Aufklärung zu geben, wo 5us Geld alles ge
blieben, behauptete ſie, dem Herrn E. das Sparkaſſendbuch der
Großmutter über 1000 Mark, ein ſolches über 250 Mark auf ihren
Mädchennamen lauütend, ein drittes über 150 Mark auf den Namen
ihres Bruders in Merſeburg und über 200 Mk. baar übergeben
zu haben. Auch dies erwies ſich als Schwindel. Von dem Spar-
kaſſenbuche über 1000 Mark war, wie ſchon erwähnt, bis 9. Juni
1901 alles bis auf 175 Mark. von den beiden anderen ſchon in
März v. Js, alles abgehoben und die Darlehne von Refert hatte
ſie ſich in Raten geben laſſen. Wie ſich dieſe Angaben als unwahr
herausſtellten, beruhten auch die weiteren über E. auf ganz ge
meiner böswilliger Verleumdung. Der alte ehrenwerthe Mann iſt
der Frau mit keinem Finger entgegengekommen und hat ihr aus
purem Mitleid wiederholt Darlehne gegeben, was er durch
Quittungen belegen konnte. Daß die Angeklagte überhaupt eine
Perſon iſt, die es mit der Wahrheit nicht genau nimmt, wurde
durch die Beweisaufnahme deutlich erwieſen. Bei Beurtheilung
der Schuldfragen kam es nur darauf an, ob der Angeklagten
mildernde Umſtände zuzubilligen ſeien oder nicht. Die
Geſchworenen bejahten dieſelben. Das Urtheil des Gerichtshofes
lautete dem Antrage des Staatsanwalts gemäß auf 2 Jahre
Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt. Die von der Ange-
klagten erbetene Haftentlaſſung wurde abgelehnt.

Vermiſchtes.
Vom „Meteor“. Der Kaiſer gratulirte dem Kapitänleutnant

Karpf zur ſchnellen Ueberführung der Yacht „Meteor“. Er ſei erfreut
über die guten Eigenſchaften, welche die Yacht gezeigt habe. „Meteor“
geht zur Ausrüſtung auf die Werft von Summers u. Payne in Sout-
hampton, wo ſie noch rechtzeitig für die Kieler Woche fertiggeſtellt
wird. Kapitän Karpf iſt auf der Yacht „Zeuna“ im Schlepp eines
Torpedo Diviſionsbootes nach Kiel abgegangen. „Meteor“ wird ver-
muthlich die ſchnellſte jetzt ſchwimmende Kreuzeryacht ſein.

Von dem furchtbaren Attentat in Nicaragua wird aus New-York,
21. April, noch gemeldet Die Kaſerne, welche in Managua (Nicaragua)
von der ſog. „konſervativen“ Partei in die Luft geſprengt wurde, war
ein zweiſtöckiges Gebäude. Dasſelbe iſt völlig zerſtört. Getödtet
ſind ſämmtliche Soldaten, welche ſich darinnen befanden
und deren Zahl fich auf hundert bis zweihundert belief. Viele andere
Perſonen wurden verletzt. Auch die daneben liegenden Häuſer wurden

ſchwer beſchädigt. Präſident Zelaya hat eine öffentliche Erklärung er
laſſen in welcher er für die Exploſion eine Verſchwörung
verantwortlich macht und mittheilt, daß in dem Gebäude Dynamit
und Schießpulver lagerten. Der Schaden wird auf fünf Millionen
Peſos geſchätzt.

Blutige Wahlkrawalle in Frankreich. Jn Nimes und Mon
tregard fanden am Sonntag ernſte Zuſammenſtöße zwiſchen
den verſchiedenen Wahlparteien ſtatt. Jn Nimes drangen ſozia
liſtiſchrevolutionäre Wähler in ein Lokal ein, in welchem die nationa-
liſtiſchen Wahlkandidaten ein Meeting abhielten. Es kam zu einem
blutigen Zuſammenſtoß, wobei zahlreiche Revolverſchüſſe gewechſelt
und mehrere Perſonen verwundet wurden. Der antiminiſterielle
Kandidat wurde am Kopfe durch einen Fußtritt derart verletzt, daß
ſein Sehvermögen gefährdet iſt. Jn Montregard fand ebenfalls eineblutige S lageret ſtatt, welche erſt dadurch beendet wurde, daß

die herbeigeeilte Feuerwehr die Kämpfenden mit Waſſer J
Ein Mordverſuch t in der Gegend von Hof in Bayern viel

Aufſehen. Am 11. April kam der 30 Jahre alte Geflügelhändler
Hermann Heller aus Großpößna bei Leipzig mit einer Verkäuferin
Namens Apitz, mit der er ſeit einem Jahre ein Liebesverhältniß
unterhielt, hier an. Am vorigen Mittwoch machte das Liebes

ärchen einen Ausflug nach Rehau, wo beide Nachmittags in den
ald Sie wollten ſich doch etwas ausruhen, als Heller

plötzlich einen Schuß gegen die Avitz abfeuerte, der dieſe an der
linken Kopfſeite oberhalb des Ohres traf. Darauf zog Heller eine
ſtarke Schnur aus der Taſche und drehte ſie der Apitz um den Hals.
Gegen 12 Uhr Nachts kam die Apitz zum Bewußtſein. Sie irrte
räche umher und fuhr dann zurück nach Hof, wo ſie Bekannte
at. Dort wurde der Fall zur Anzeige gebracht. Am Halſe der

Apitz 37 ſich deutlich die Spuren des Erdroſſelungsverſuchs. Die
Apitz konnte zu ihren Eltern nach Leipzig zurückgebracht werden.
Der Geflügelhändler Heller wird vermißt.
zu können, daß e flüchtig i

Man glaubt annehmen Ceibnis Cakes

Wilhelm Liebknechts angebliche Abſtammung von Martin Luther
iſt auch in dem fachmänniſchen Verein Herold zur Sprache gekommen.
Der Vorſitzende, Generalleutnant z. D. von Bardeleben, wies darauf
hin, daß das von dem Lutheriden Prof. Dr. Nobbe, Vorſitzenden
der Luther Stiftung in n egebene Genealogiſche Haus
buch der Nachkommen Dr. Martin Luthers nichts von dieſem
Anſpruch auf eine ſo ehrenvolle Abſtammung wiſſe. Dagegen ſei
die alte Paſtorenfamilie Liebknecht nicht unbekannt.
Das Jöcherſche Gelehrtenlexikon enthält die Lebensbeſchreibung des
Johann Georg Liebknecht (geb. 1679), der Superintendent und
Beiſitzer des Konſiſtoriums zu Gießen war. Ob der verſtorbene
ſozialdemokratiſche Abgeordnete ein Nachkomme dieſes Mannes ge
weſen iſt, würde durch eine Ahnenprobe zu erweiſen ſein.
Verunglückter Luftſchiffer. Am Sonntag Nachmittag unter

nahm in dem Breslauer Vorort Brockau der Luftſchiffer
Weinrich aus Breslau einen Aufſtieg. Der Ballon blieb an
einer Fahnenſtange hängen, der Luftſchiffer ſtürzte ab lind erlitt an
ſcheinend ſchwere innere Verletzungen.

Standesamt
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. April 1902.
Eheſchließung Der Schneider Guſtav Schröter und Anna Hecht-

fiſcher, Kl. Schloßgaſſe 3.
Geboren Dem Schuhmacher Oswald Dietrich, Kl. Brauhausſtr. 9,

T. Klara. Dem Handelsmann Friedrich Schirioth, Kl. Ulrichſtr. 34,
S. Fritz. Dem Arbeiter Paul Moritz, Bärgaſſe 2, S. Otto. Dem
Komtoriſten Franz Röhrborn Krauſenſtr. 27, S. Herbert. Dem
Kellner Hermann Heine, Kl. Klausſtr, 3, S. Hermann. Dem Friſeur
Ernſt Fügemann, Steinweg 21, S. Ernſt. Dem Glaſermeiſter Guſtav
Bernhardt, Lerchenfeldſtr. T. Anna. Dem Eiſendreher Benno
Kolonko, Mangsfelderſtr. 47, S. Hugo. Dem Eiſenformer Karl Drechsler,
Schmiedſtr. 26, S. Albert. Dem Maſchinenſchloſſer Albert Frohberg,
h 9, T. Margarethe. Dem Eiſengießereiarbeiter Friedrich
Keller, Hirtenſtr. 11, T. Charlotte. Dem Markthelfer Heinrich Jung,
Forſterſtr. 11, T. Marie. Dem Bauunternehmer Paul Hoffmann,
Melanchthonſtr. 41, S. Richard. Dem Kaufmann Friedrich Auert,
Parkſtr. 14, T. Elly.

Geſtorben Die Wwe. Pauline Hoffmann geb. Theil, 60 J.,
Franckeplatz 1. Des Arbeiters Franz Beyer S., todtgeb., Delitzſcher
ſtraße 77. Des Materialwaarenhändlers Chriſtof Haft Ehefr. Emilie
geb. Reiche, 41 J., Magdeburgerſtr. 59. Des Mnaſchinenſchloſſers
Albert Banſe S. Friedrich, 3 J., Freiimfelderſtr. 37. Der Weber
Louis Richter, 51 J., Klinik. Der Arbeiter Friedrich Lorenz, 51 J.,
Klinik. Der Kaufmann Karl Loeloff, 71 J., Franckeſtr. 19. Des
Viktualienhändlers Hermann Löbe S. Otto, 1 J., Kl. Ulrichſtr. 9.
Paul Becker, 38 J., an der Schwemme 2. Des Arbeiters Friedrich
Bannaſch T. Bertha, 2 J., Klinik. Der Privatmann Wilhelm Mädicke,
68 J., Paul Riebeck-Stift.

Auswärtige Aufgebote Der Ober-Poſtaſſiſtent Richard Obenaus,
Halle a. S. und Bertha Sachſe, Querfurt. Der Kaufmann Albert
Schmidt, Eichenberg und Lina Weimann, Alsleben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. April 1902.
Eheſchließungen Der Schloſſermeiſter Eduard Bergmann, Wilhelm-

ſtraße 34 und Martha Klauß, Gr. Ulrichſtr. 47. Der Privatdozent
Oberarzt der Kgl. pſychiatriſchen Nervenklinik Dr. med. Karl Heil-
bronner, Mühlrain 7 und Anna Loening, Händelſtr. 28.

Geboren Dem Grubenarbeiter Robert Herold, Seebenerſtr. 50,
S. Richard. Dem Stadtbahnwagenbegleiter Wilhelm Paſſow, Scharren-
ſtraße 3, S. Wilhelm. Dem Oberbergrath Paul Lücke, Uleſtr. 20, T.
Dem Glaſer Joſef Dölle, L. Wuchererſtr. 5, S. Gerhard. Dem Fleiſcher
Hermann Wirth, Adolfſtr. 4, S. Kurt. Dem Maurer Guſtav Schmidt,
Heinrichſtr. 7, S. Erich. Dem Handarbeiter Otto Möbius, Waſſerweg 1,
S. Otto. Dem Brauer Guſtav Meye, Reilſtr. 4, S. Guſtav.

Geſtorben Des Geſchirrführers Max Franke S. Max, 5 Mon.,
Böckſtr. 13. Der Auszügler Friedrich Bruder, 79 J., Weidenplan 24.
Der Handarbeiter Auguſt Globig, 35 J., Eichendorffſtr. A. Der Häuer
Emil Moldenhauer, 25 J., Nervenklinik. Die unverehel. Eliſabeth
Ende, 27 J., L. Wuchererſtr. 66. Der Privatmann Wilhelm Thieme,
3 J., Wilhelmſtr. 46.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-2,25 Mk. J Aepfel, 1 Mdl. 40--100 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 20--25 Pfg. pro St. 2,00 Mk.

e pro Ctr. 6 Mk. Hähnchen, pro St. 2,25 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pf.
Weißkraut, 1 St. 10--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Rothkraut, 1 St. 15--30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Blumenkodl, 1 St. 10--40 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Meerettig, 1 St. 5--30 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Schnittlauch, 1 Bund t Eier, pro Mol. 80--85 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 12--15 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 65.90 P
Rettiche, pro St. 3-5 I Hammelfleiſch, pro Pfd. 60.70 Pf
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 65.90 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 8--20 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 65-80 Pf.

Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Konſiſtorial Präſident Glaſe
wald aus Magdeburg. Geh. Rath Dr. Gierke nebſt Gemahlin und
Töchtern, Paul Binder nebſt Gemahlin, Oberingenieur Hans Siemens,
Jng. Müller, Reiſenauer nebſt Mutter, Kommiſſar P. Crom, Conrad
Buchold nebſt Gemahlin, ſämmtlich aus Berlin. Hauptmann und
Adjutant Eckardt nebſt Gemahlin aus Leipzig. Fabrikbeſ. E. Paſſier
nebſt Gemahlin aus Hannover. Generalmajor z. D. Frhr. von Frieſen
Miltitz aus Dresden. Aſſeſſor Ernſt aus Staßfurt. Rittergutsbeſ.
Dr. Hüffer aus Carlsburg, Harry Meier aus Sandersleben. Berg-
aſſeſſor Dr. Vogelſang aus Eisleben. Arzt Dr. Frank aus Bergen.
Dr. Theodor Karl Stöpel aus Heidelberg. Landwirthe: Schmieder
aus Beuchlitz, H. Davids aus Schleswig, W. Bennecke aus Löderburg.
Dr. Aug. Bantert nebſt Gemahlin aus Mainz. Arzt Dr. Gierke aus
Heidelberg. Frau Geh. Rath Loening nebſt Töchter aus Jena. Ref.
Borgmann aus Wiesbaden. Frau Nordſchild aus München. Stadt
baurath Gölwe, Direktor A. Behm, beide aus Bautzen. Univerſitäts
Bibliothekar Dr. Akler nebſt Gemahlin aus Breslau. Arzt Dr. Stahl
aus Hettſtedt. Kaufleute: Guſtav Loewenthal, Ludwig Roſenſtock,
Arthur Otto, Wilhelm Silberſtein, Jean Popper, Leo Katz, ſämmtlich
aus Berlin, Heinrich Hemmerdinger aus Mannheim, Hugo Spangen
berg aus Hanau, Otto Oſſenberg aus H.Limburg, W. Brandis
aus Düſſeldorf, Sally Cahen aus Aachen, Carl Hartwig aus Braun-
ſchweig, Max Jacobs aus Köln, Paul n o Radlik, beide aus
Danzig, Reiche, L. Bergſträßer, beide aus Dresden, G. Kſinski aus
Breslau, Hugo Wolff, Walther Koecke, beide aus Crefeld, Raue aus
Glauchau, Carl Döbner aus Eiſenach, H. Müller aus Bielefeld.

en eBerantwortiiqh far die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Genden der Redaktion von 9 dis 13 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Guſchriften ſind nicht perſönltch, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

für Blouſen u. Roben,

bis Mk. 18,65 p. Met. Absolut Kein Zoll an zahlen da die portofreie Zuſendung

O. Brakel, Halle a. S.
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ſowie „Henneberg-

Seide“ in ſchwarz, weiß

der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem Grenzgebiet erfolgt. Nur echt,
wenn direkt von mir bezogen! Muſter umgehend.

a big Mk. 5,86 p. Met,.Foulard-Seicle a Pf.
und farbig, von 95 Pfg.

G. Hennehberg, Seidenfabritant (2. u. K. Hoſlief), Zürich.

Hannover
Cakes Fabrik
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Geschnitzte Schwarzwälder

Uhr.

zu Original Fabrikpreisen,
S Grösste Auswahl am Platze in grossen modernen Wand- u. Stand -Uhren für Corridor, Speisezimmer, Salon, Wohn- u. Schlafzimmer,

sowie modernen Kleinen Stand-UVUhren in Onix, Bronce, Marmor, Kiche, Vussbaum, für jede Zimmer-Pinrichtung passend. Beamten-Wecker zu 3 und 4 Dark,
Patent-WecekKer, welche so lange wecken, bis man selbige abstellt, KneKnck- und Wachtel-Vhren, Schwarzwälder Vhren-

Gust. VhIlig, Uhrmacher, Halle a. S., Untere Leipzigerstrasse
Fernruf 389.

Grösstes Lager der Provinz Sachsen. Grösste Reparatur-Werkstatt für Uhren, Musikwerke, Phonographen.
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St ettimer
empfehlen

Als ganz besonders preiswert
vor th reässi t von schönem Bouqet

Paul Tobuhn's

Anstalt für Zahnleidende
Gr. Ulrichstr. 56, II.

S uvefert anerkannt tadellose Geblsse
bei peinlich sauberster Ausführung.
Zahlung bei Vollst. Zufriedenheit.

Umarbeitungen u. Reparaturen sofort.

rüllen u. Ausziehen d. Zähne.
S Bescheidene Preise.

Sprechstunden 9 und 2--5 Uhr.Jubiläums- e 1897er Valwiger Mosel VI. O,75 M. Sonntags 9—1 Vir.Pferde-Lotterie. 1897er Clottener 1L.00 F t h15 Eduinagen er 1899er Valwiger Auslese L25 S avierunterricqquipagen, hospannt 1897ew Waldracher Ruwer IL,50 ertbeilt100 Goil- u. Wagen ferde 1899er Oberemmeler Saar I. 50 e Frau M. Benkenstein,
25 ren 1899er Grünhüänuser Auslese 2,00 Bismarckſtrafße 26, I.25 Damenfrahrrä der ausgebildet von Herrn Univerſitäts-155 r 1897er Wältinger Kup p. e 2.50 Wuſikvirektor Profeſſor ReubKe.30 goldene Meda5000 an silb. Tuvinen 1897er Scharzherger Saar 3,00 Gardinen ſtecktzns. 53136e w. Werthark 1897er Piesporter Falklay-Auslese 3,50 I (auch auswärts) Laura Weinhold,200 000. 1897er Scharzhofberger e 4,00 Alte Promenade 20, pt.Orig.-Looseà IM., 11 Loose--10 M..

Porto u. Gewinnliste20Pfg. empfiehlt
Garl Heintze,

Berlin W., Unter den Linden 3.

en PottelVerkupfern, Verzinnen, S
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vei Perd, Haassengier,

9 Metallwaaren-Fabrik,
G Barfüßerſtr.9. Fernſpr. 1196.
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Drahtflechterei, Siebmacherei n.

Wönigſtr. pyn Hüller's Wittwe Sohn, 'rzeſt-.
hält ſich für ſämmtliche in's Fach ſchlagende

Arbeiten beſtens empfohlen.
Spezialität:

Drahtgeftechte in verschied. Mustern
zu allen Zwechken.

R Vertige Brahtzäune Stachelzaundraht.
Muſter und Koſtenanſchläge jederzeit zu Dienſten.

Theodor Lühr,

Leipzigerstr. 94.
Specialitäten:
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Fanoſn
Seife Pleiug,

Rein, mild, mentral. Preis 25 Pfg
Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde.Auch hei Lanofin-Toilette-Cream-Lanolin achte Aa F p W
man auf die Marke Pfeilring.

Gitterfabrihation S
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Heſchmutzte und zerriſſen

Zeitungen giebt es nicht mehr bei Anwendung
des

Patent-5eitungshalters.
Derſelbe iſt auch zum Aufhang von Briefen,

Seripturen e. ſehr gut anwendbar.
Der Zeitungshalter iſt für den Preis von 15 Pfg.

pro Stück zu beziehen von der

Expedition der Halleſchen Zeitung,
Leipzigerſtraße 87.

wird garantirt durch die

Fernsprecher
2106.

Sowmerjalousien

Holzdrabtroulsaux

Rollsohutzwände

Rollläclen n
Haliesche Jalousie- u. Rolliaden- Fabrik

Vranz Rudolph e Co.
Halle a. S. Krausenstr. 16.

Reparaturen werden sachgemäss ausgeführt.

fertigen

Bei 12/1, 25/1, 501, 100/1 Flaschen entsprechend billiger.
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Dauerhafte Söttoherwaaren empf.

R. Katsech, Albrechtſtr. 23.
Kunsigeverde Verein alle a. S.

Die diesjährige G neral-Vers ammlung findet am
Mittwoch, den 23. April er., Abends 8 Uhr

im Evang. Vereinshaus (Zum Kronprinz) ſtatt,
Tagesordnung 1. Bericht des Vorſtandes.

2. Kaſſenbericht.
3. Voranſchlag für 1902/03.
4. h gedi des Vorſtandes und Verwaltungs

rathes.
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

5928) Der Vorſtand.
II 9 v1Vorzögliche Bowlen-Weine:

Königsmosel à FI. 50 Pf., Zeltinger à PI. 60 Pf. exel.,
d bei Entnahme von 12 Plaschen.

Bowlen Sect à Fl. 1,75 Mk.Frankſarter Apſelwein à Pl. 30 Pf.
Apſelblümchen ist ein neues Tafelgetränk, vollkommen

alkoholfrei, à FI. 60 Pf.
Sanerbrunnen à Pl. 10 Pf.

Prachtvolles engl. Porter und Ale von Barelay,
Poerkins und Bass Co., London, à FI. 35 Pt.,

empfehlen

Sprengei &Rink
Inh.: Franz Sprengels Erben u. OsKar Klose,

Hötel BeauregardLugano und Continental.
D Prachtr. Lage in der Nähe des Bahnboſes

J. F. Melinsaner, Besitzer seit 1891
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). L eipzigerſtraße 87. Mit a Beilagen.
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Mittwoch, 1. Beilage zu Nr. 187 der Halleſchen Zeitung 23. April 1902
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. April.

Einweihung des neuen Handelskammergebäudes. Der
Handelskammerneubau geht nunmehr ſeiner Vollendung entgegen, nachdem
die Bureauräume bereits ſeit den erſten Tagen des April bezogen ſind.
Am 12. Mai ſoll die Einweihungsfeier des neuen Gebäudes am Königs
platz ſtattfinden. Jn Ausſicht genommen iſt ein um 1& Uhr e ne
Feſtakt im Sitzungsſaal der Handelskammer, daran anſchließend eine
Beſichtigung des Handelskammergebäudes und darauf ein Feſtmahl im
Stadiſchützenhauſe. Der Herr Handelsminiſter, der Herr Oberpräſident
der Provinz Sachſen, der Herr Unterſtaatsſekretär Dr. Lohmann,
der Dezernent für Handelskammerangelegenheiten im Handelsminiſterium
Herr Geheimer Oberregierungsrath Luſensky, der Herr Regierungs
präſident Freiherr v. d. Recke haben ihr Erſcheinen zu der Feier
bereits zugeſagt. Unter den geladenen Ehrengäſten ſind ferner hervor
zuheben der Kommandeur der 8. Diviſion Herr Generalleutnant
von Prittwitz, der Präſident des Reichsbankdirektoriums, Vertreter der
Provinzial und höheren Gerichtsbehörden, ſoweit ſie mit der Thätigkeit
der Handelskammer nähere Berührung haben, Vertreter des Deutſchen
Handelstags, der benachbarten Schweſterkammern, der Univerſität, der
höheren Behörden in Halle u. ſ. w. Ferner ſoll noch an die Jnduſtrie
und Handelskreiſe eine öffentliche Aufforderung zu möglichſt zahlreicher
Betheiligung an der Feier ergehen.

Aufhebung des Waſſerlieferungsvertrages mit dem Geſtüt
Kreuz. Unterm 25. Mai 1901 iſt beantragt worden, den zwiſchen
der Gemeinde Cröllwitz und dem Geſtüt Kreuz über Waſſer-
lieferung abgeſchloſſenen Vertrag gegen Erſtattung von 6000 Mk.
Einkaufskapital aufzuheben, Die Stadtverordneten haben ſich jedoch,
und zwar hauptſächlich auf Befürwortung des Waſſerwerks-
Kuratoriums, durch Beſchluß vom 23. September 1901 nur zur
Erſtattung von 2000 Mark bereit erklärt. Dieſer Vergleichs
vorſchlag iſt vom landwirthſchaftlichen Miniſterium abgelehnt
worden unter der gleichzeitigen Forderung, den vertraglich nicht ab
zulehnenden Beweis dafür zu erbringen, daß die für die fis-
kaliſche Zahlungsverbindlichkeit maßgebenden Selbſtkoſten des
Waſſers aus dem Grebichenſteiner Werk in der That die Höhe
der Waſſergebühr von 16 Pfg. erreichen. Der Magiſtrat hielt
einen ſolchen Nachweis für außerordentlich ſchwierig und glaubt,
daß deſſen Schwierigkeit mit der Entwickelung der Stadt und der
Ausdehnung der Leitungen der beiden Waſſerwerke immer mehr
zunehmen wird. Es iſt daher das gedachte Kuratorium noch ein
mal um Prüfung der obwaltenden Frage erſucht worden und iſt
dasſelbe hierbei zu dem einſtimmigen Beſchluß gelangt, aus Zweck
mäßigkeitsgründen die Aufhebung des Vertrages gegen Erſtattung
der vollen 6000 Mark zu empfehlen. Die StadtverordnetenVer
ſammlung bewilligte in der geſchloſſenen Sitzung nur die Zahlung
von 3000 Mark gegen bisher 2000 Mark.

Neuerungen an den maſchinellen Anlagen im Stadttheater.
Der von der StadtverordnetenVerſammlung genehmigte Anſchluß
des Stadttheaters an das ſtädtiſche Glektrizitätswerk bedingt auch
gleichzeitig eine theilweiſe Umänderung der maſchinellen Ein
richtungen des Theaters. Unter Bezugnahme auf den Beſchluß
der maſchinentechniſchen Kommiſſion und die daraufhin vom Stadt
bauamte aufgeſtellten Koſtenanſchläge nebſt Erläuterungsbericht
wird die Verſammlung erſucht, die zur Vornahme der erforderlichen
Aenderungen nothwendigen Mittel in Höhe von 42 500 Mark aus
dem TheaterErneuerungsfonds bewilligen zu wollen. Koſtenan
ſchlag und Entwurf über die baulichen Veränderungen im Keſſel-
hauſe iſt unter der Annahme aufgeſtellt, daß über dem Keſſel- und
Maſchinenraume ſpäter Requiſitenräume aufgebaut werden. Es
wird bemerkt, daß die Umänderungsarbeiten ſpäteſtens am 15.
Auguſt 1902 ausgeführt ſein müſſen, wenn der Theaterbetrieb
keine Unterbrechung erleiden ſoll. Dazu iſt nöthig, daß mit dem
Abbruch der jetzigen Anlage ſofort nach Beendigung des jetzigen
Spielabſchnittes begonnen und im Anſchluß daran die Herrichtung
des jetzigen Keſſelraumes zur Aufnahme der neuen Apparate vor-
genommen wird, ſodaß beſtimmt am 1. Juli d. J. die Aufſtellung
der neuen Einrichtung bewirkt werden kann.

Wegen Regnlirung der Mühlgaſſe wird den Stadtverordneten
demnächſt eine Vorlage zugehen. Nach der am 1. September 1890
feſtgeſetzten Fluchtlinie wird es nothwendig bei der Regulirung die
Mauer des Univerſitätsgrundſtücks und den Schuppen (früher Leichen
halle der Klinik) weiter einzurücken. Die durch die Vornahme der bau-
lichen Veränderungen entſtehenden Koſten ſind nach dem vom Stadt
bauamt aufgeſtellten Anſchlag auf 6360 Mk. berechnet worden. Das an
die Univerſitätsverwaltung gerichtete Erſuchen, diejenigen Koſten, welche
durch den Abbruch und die Wiederherſtellung der Einfriedigungsmauer
entſtehen, zu übernehmen, iſt von derſelben mit dem Bemerken abgelehnt,
daß die Verwaltung an der Regulirung der Mühlgaſſe z. Zt. kein
Jntereſſe habe und daher außer der unentgeltlichen Hergabe des zur
Straße entfallenden Landes die Aufwendung baarer Mittel beim Herrn
Miniſter nicht befürworten könne. Da aber eine ſpäter vorzunehmende
Regulirung ſchließlich noch einen größeren Koſtenaufwand erfordern
wird, erſucht der Magiſtrat die StadtverordnetenVerſammlung, die
Regulirung der Mühlgaſſe längs des Grundſtücks des zoologiſchen Jn
ſtituts gutzuheißen und die Koſten mit 6360 Mk. zu bewilligen.

Das Peißnitzbrückengeld bildete den Gegenſtand einer Klage,
welche geſtern das Reichsgericht beſchäftigte. Der frühere Pächter
Specht jenes Brückengeldes, welcher im Jahre 1899 mit der Stadt
Halle gegen 15 000 Mk. Jahrespacht einen Pachtvertrag abgeſchloſſen
hatte, verweigerte bekanntlich ſeiner Zeit die Weiterzahlung und ver
langte Auflöſung des Pachtverhältniſſes mit der Begründung daß
durch die mangelhafte Schornſteinanlage des Brückenhauſes und die ſich
bildenden Kohlengaſe er und ſeine Familienangehörigen an der Geſund
heit geſchädigt ſeien. Er ſoll ſeiner Zeit einmal bewußtlos in dieſem
Häuschen aufgefunden worden ſein. Mit ſeiner Klage wurde S. beim
Landgericht Halle a. S. abgewieſen und dasſelbe Schickſal hatte die
beim Oberlandesgericht Naumburg eingelegte Berufung aber die
darauf beim Reichsgericht eingelegte Reviſion hatte Erfolg, indem der
höchſte Gerichtshof das Urtheil des Oberlandesgerichts aufhob und die
Sache an die Berufungsinſtanz zurückverwies.

Carl Loeloff Einer der geachtetſten Einwohner unſerer
Stadt, Herr Kaufmann Carl Loeloff, Mitbegründer und Senior-
chef der rühmlichſt bekannten Firma Brandt u. Loeloff (Zucker
en gros), iſt am Montag Mittag im Alter von 71 Jahren nach
längerem Leiden aus dieſer Zeitlichkeit durch den Tod abgerufen worden.
Ehre ſeinem Andenken!

Kreuzaufrichtung. An der Pauluskirche ſoll heute
(Dienstag) Nachmittag das Thurmkreuz aufgerichtet werden. Zur
Feier der Errichtung wird der Thürmer der Marktkirche von der Höhe
des Pauluskirchthurms um 6 Uhr einige Choralverſe blaſen.

Monatskarten der elektriſchen Straßenbahn Halle- Merſeburg.
Infolge ſtarker Nachfrage von Seiten des Publikums hat ſich die
Direktion der Straßenbahn Halle Merſeburg entſchloſſen, vom
1. Mai d. Js. ab Monatskarten für die Strecke Halle- Ammendorf zum
Preiſe von 6 Mk. auszugeben. Nach Jnbetriebnahme der Theilſtrecke
Ammendorf Merſeburg werden auch hierfür Monatskarten zum Preiſe
von 6 Mk. und für die ganze Strecke Halle- Merſeburg ſolche zum
Preiſe von 12 Mk. zur Ausgabe gelangen. Die Karten berechtigen
zur Fahrt mit allen Wagen und ſind, wie bei der Staatsbahn, nicht
übertragbar. Der Preis iſt zwar etwas höher als der der Staats
bahn, jedoch iſt die bequemere Fahrtgelegenheit gewiß dieſe kleine Er
höhung werth. Die ganze Strecke Halle Merſeburg wird beſtimmt
noch vor Pfingſten in öffentlichen Betrieb genommen werden.

Rabattverein. Auf Einladung des Vereins der Kolonial
waarenhändler zu Halle hatten ſich geſtern Abend im Saal der „Börſe“
eine ſolch' große Zahl von Geſchäftsinbabern aller Branchen ein

daß derſelbe vollſtändig gefüllt war. Der Vorſitzende obigen
ereins, Herr Kaufmann Nauendorf, leitete die Verſammlung

und gab den Zweck der Zuſammenkunft: „Gründung eines
Rabattvereins in Halle von Seiten der Geſchäft s-
inhaber aller Branchen“ bekannt. Die eingelade en Herren
Teuſcher und Schul z, Vorſtandsmitglieder des gut prosperirenden
Rabattvereins in Magdeburg, ließen ſich über denſelben des
Näheren aus. Die Gründung eines ſolchen Vereins ſei gegenüber dem
überhand nehmenden Weſen der Konſumvereine und den durch dieſelben dem
Handels und Gewerbeſtand entſtehenden ſchweren Schäden in der heutigen
Zeit eine Nothwendigkeit. Die Vorkommniſſe in den hieſigen Konſum
vereinen und die von denſelben getroffenen Maßnahmen drängen
die Geſchäftsleute zur Selbſthilfe, ſie ſind dazu ge-
zwungen, wenn ſie nicht gänzlich lahm gelegt ſein wollen. ie
Bäckermeiſter ſind geſchloſſen gegen die Konſumvereine vorgegangen
und gewähren, um denſelben ein Paroli zu bieten, jedem Kunden auf
Verlangen 10 Proz. Rabatt dieſer Vereinigung ſind bereits 120 Bäcker
meiſter beigetreten, weitere werden noch folgen. Die Fleiſchermeiſter
verhalten ſich zur Zeit noch abwartend, obwohl auch bei ihnen die
Anſicht Platz greift, daß es ſo wie bisher nicht weiter gehen kann.
Sämmtliche Redner traten für die Gründung eines Rabatt-
vereins ein, es meldeten ſich ſogleich 111 der Anweſenden zum
Beitritt. Jn einer in Kürze ſtattfindenden weiteren en ſoll
die Gründung und Konſtituirung des Vereins nach Magdeburger Muſter
erfolgen. Die Sache wird dann nur den gewünſchten Erfolg haben,
wenn ſich recht viele Geſchäftsinhaber aller Branchen daran betheiligen.
Der Beitritt zu dem neuen Verein kann nur empfohlen werden.

Das Walpurgisfeſt des HarzklubZweigvereins zu
Halle a. S. ſoll am Sonnabend, den 3. Mai d. Js., Abends pünkt-
lich 8 Uhr im tannengeſchmückten Saale der „Saalſchloßbrauerei“
in üblicher Weiſe durch Abendeſſen und Tanz werden.
Gedeck 2,25 Mk. (Kraftbrühe mit Fleiſchpaſteten, Rheinlachs mit
Butter, Filetbraten garnirt, Salate und Kompots, Fürſt Pückler,
Butter und Käſe.) Straßenbahnwagen ſtehen zur Nachttaxe à Perſon
30 Pfg. um 1 und 2 Uhr zur Heimfahrt bereit. Es iſt dafür ge
ſorgt, daß das Mahl durch Darbietungen verſchiedener Art gewürzt
wird, wie beſonders dafür, daß der Tanz in größerem Umfange zu
ſeinem Rechte kommt. Gäſte können durch Mitglieder eingeführt
werden. Beſondere Zeichnungsliſten werden nicht vorgelegt. An
meldungen nimmt Herr Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch, Barfüßer
ſtraße 20 Fernſprecher 2129) entgegen. Die Zuſage iſt eine bindende
und jedenfalls zur Zahlung der beſtellten Gedecke verpflichtend.

Der Vorſtand des Thierſchutzvereins zu Halle nahm in ſeiner
vor einigen Tagen abgehaltenen Sitzung das von einer Kommiſſion
ausgearbeitete Statut an, dasſelbe bedarf nur noch der Genehmigung
einer Generalverſammlung, die am 2. Mai ſtattfinden ſoll.

Der konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Zuſammenkunft ehemaliger Düppelſtürmer vom 4. Garde-
Regiment zu Fuß. Wie alljährlich am Sonntag nach dem 18. April,
fanden ſich auch diesmal beim Kamerad Schäffer (Städtiſcher
Schlachthof) folgende Kameraden ein Maurer Wilhelm Muth Halle,
Brennereibeſitzer Jacob Heyſe Nordhauſen Gutsbeſitzer Auguſt
Bach rodt-Leubingen, Korbmachermeiſter F. Thiele- Gruna bei
Eilenburg, Hausmann L. Teuchert- Leipzig Hausbeſitzer Fritz
Kaufmann- Markwerben bei Weißenfels Grubenaufſeher Karl
Buſch Langendorf bei Weißenfels, Gutsbeſitzer Ernſt Schieler
Schlepzig bei Lübben (wurde am 18. April 1864 beim Sturm auf die
Düppeler Schanzen, wie auch am 18. Auguſt 1870 beim Sturm auf
St. Privat verwundet), Gutsbeſitzer Ludwig Schuſter Zaaſch bei
Roitzſch, Landwirth Auguſt Hahn Klein-Kyhna, Gaſtwirth Karl
Schäffer (Schlachthof-Reſtaurant) Halle, Rentier Julius Will
Rathenow (letzterer hat die meiſten der anweſenden Kameraden als
Rekrut ausgebildet und war damals Sergeant mit dem Beinamen
„Vater“). Auch er hatte den weiten Weg von Rathenow nach Halle
nicht geſcheut und war zu den Kameraden geeilt. Bei ſeinem Er-
ſcheinen traten den alten wetterfeſten Kameraden vor Freude die
Thränen in die Augen, und wie aus einem Munde riefen ſie: „Vater
Will! Er lebe hoch!“ Ein Kamerad, welcher Tags zuvor in Naum-
burg geweſen war, überbrachte von dem damaligen Kompagniechef, jetzigen
Herrn Oberſtleutnant a. D. v. Scholten in Naumburg, Grüße und
Wünſche für die Kameraden. Kamerad Julius Otto Charlottenburg
begrüßte die Kameraden mittels Telegramms. Kamerad Prigge
(Feldwebel bei der Schloßgarde- Kompagnie in Berlin) brachte ſeinen
Gruß in einem Schreiben an die Kameraden dar und ſagte ſein Er
ſcheinen zum 40. Jahrestage zu. An das 4. Garde- Regiment zu Fuß
wurde ein Telegramm abgeſandt. Der Opernſänger Lucian Fiſcher
erfreute die Kameraden durch einen Vortrag. Auch die alten Kameraden
ſangen ihre damaligen Marſchlieder. Alte Erinnerungen wurden aus
getauſcht und ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl, bei dem es recht
heiter zuging, beſchloß die kameradſchaftliche Zuſammenkunft mit einem
„auf Wiederſehn“ im nächſten Jahr.

Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut hält ſeine Mitgliederverſamm-
lung und Monatskonferenz- Verſammlung Dienstag, den 29. ds. Mts.
Nachmittags 6 Uhr im Rathskeller- Reſtaurant ab.

Der Halleſche Automobil-Club hält heute Dienstag Abend
826 Uhr im „Rothen Roß“ eine geſellige Sitzung ab.

Jubiläum der Fleiſchergeſellenſchaft. Mittwoch, den 23. April
findet eine Generalverſammlung der Fleiſchergeſellenſchaft zu Halle be
treffs Berathung über die Feier des 200 jährigen Stiftungsfeſtes
r on ſämmtliche Angehörige ſowie die Ehrenmitglieder einge
aden ſind.

Proteſt gegen die Forterhebung des Brückengeldes über die
Cröllwitzer Brücke iſt ſeitens einer Anzahl Bürger in H.-Cröllwitz
beim Regierungspräſidenten erhoben worden. Jn der Beſchwerde wird
auch geltend gemacht, daß in dem neuen Tarif das jährliche Brückengeld
für ein Pferd von 15 Mark auf 10 Mark herabgeſetzt iſt, nicht aber
auch das für Perſonen aus Cröllwitz von 3 auf 2 Mark.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde vor einigen Tagen
an hieſiger Gerichtsſtelle das Bernburgerſtraße 14 belegene, auf den
Namen des Kaufmanns Franz Hammer und deſſen Ehefrau Marie
eb. Kaßler hier eingetragene Grundſtück meiſtbietend verſteigert. Das
eſtgebot gab Frau Wwe. Kneiſel geb. Recke hier mit 46 000 Mk. ab.

Der Zuſchlag iſt ertheilt worden.
Jm Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns

Arthur Morgenſtern hier iſt ein vom Gemeinſchuldner angebotener
Zwangsvergleich zu Stande gekommen und gerichtsſeitig beſtätigt
worden. Die Gläubiger erhalten 54 Proz. ihrer Forderungen und ſind
damit abgefunden.

Jm Weltpanorama ſehen wir in dieſer Woche ſehr ſchöne
Bilder des maleriſchen Konſtantinopel, die nach den neueſten Original
Aufnahmen hergeſtellt ſind. Dieſer Hauptbrennpunkt des Glaubens
lebens der unter dem Halbmond ſtehenden Erdenbewohner intereſſirt
ſowohl dieſer Eigenſchaft halber, als auch durch ſeine geographiſche und
ſeine maleriſch ſchöne natürliche Lage in hohem Maße. Bemerkt ſei
noch, daß die im Umlauf befindlichen Abonnementskarten
Ende dieſes Monats ihre Gültigkeit verlieren, alſo bis dahin verbraucht
ſein müſſen.

Eine Perle unſeres ſchönen Saalethales, die beliebte
„Saalſchloß-Brauerei“, hat am Sonntag ihre Sommer
ſaiſon begonnen. Alles, was Natur und die Kunſt des Gärtners
vermag, um ein Stückchen Erde zu einem Paradieſe zu geſtalten,
findet ſich dort vereint. Der große Park mit ſeinem dichten Baumbe
ſtande, in dem ſich das zartere Grün unſerer heimiſchen Landsäume
mit dem tieferen Grün fremdländiſcher Nadelhölzer miſcht, die
ſaftigen Wieſen auf den Berghängen, umrändert mit ſorgſam
gepflegten, farbigen Kieswegen und gehoben durch Bosketts, Grotten
anlagen uſw., ferner die trotzigen, ſtarren Porphyrklippen mit ihrem
verſchiedenfarbigen Moosbehang wirken erhebend auf das Herz des

Naturfreundes. Mit beſonderer Anerkennung iſt es zu begrüßen,
daß die in den letzten Jahren verwachſenen Ausſichtspunkte jetzt durch
Beſeitigung des hinderlichen Gezweiges wieder zu vollem Rechte ge
kommen ſind und herrliche Ausblicke auf das romantiſche Saalethal,
auf die ehrwürdige Burgruine und weit hinaus über Berg und
Wald in die blaue Ferne gewähren. Garten und Park haben durch
ründliche Inſtandietzung und durch Anlegung weiterer Ver
chönerungen ein gegen früher vortheilhafteres Gepräge erhalten.Unter dieſen Umſtänden fand die Eröffnung der Gartenſaiſon am

Sonntag einen ungemein ſtarken Zuſpruch ſeitens des Publikums,
zumal auch die fröhlichen, der Frühjahrsſtimmung angepaßten Weiſen
unſerer Artillerie- Kapelle wiederum das Beſte darboten.

Trinkkuren in Bad Bittekind. Es iſt eine alte, liebe Ge
wohnheit der Hallenſer, ſich durch einen Morgenſpaziergang nach
Wittekind geiſtig und körperlich zu erfriſchen und bei den Klängen der
Kurkapelle den Kaffee einzunehmen. Die ganze Natur ladet ja auch
dazu ein, Alles grünt und blüht jetzt dort und die Nachtigallen laſſen
wieder ihre Weiſen ertönen. Wie nahe liegt es da für Manchen, auch
hier ſeinen Brunnen zu trinken, der ſich bei ihm bewährt hat,
oder von dem er Beſſerung ſeiner Leiden erhofft. Die bekannten
Quellprodukte ſind im Badehauſe vorräthig und werden
ſchon ſeit Jahrzehnten hier für alle bereit gehalten, die eine Trinkkur
früh in Wittekind gebrauchen wollen. Gegen Nord und Oſtwinde

änzlich geſchützt, frei von feuchten Ausdünſtungen des Bodens infolgeſeines felſigen Untergrundes und der Kanaliſation, iſt Wittekind ſo

recht eigentlich die Stätte, um mit ſeinem Trinkglaſe früh bei den
Klängen der Kurmuſik zu promeniren. Es ſei daher an dieſer Stelle
darauf hingewieſen, daß im Badehauſe alle diesbezüglichen Wünſche
für eine Trinkkur gern entgegengenommen werden.

Folgen eines Hundebiſſes. Jn Trotha brach der eingeſtellte
m einer auswärtigen Händlerin aus und zerfleiſchte dem Sohne des

aufmanns Sch. den rechten Arm. Bei dem bedauernswerthen Knaben
trat Blutvergiftung ein.

Leichenlandung. Geſtern Vormiitag gegen 11 Uhr ſchwamm
die Leiche eines unbekannten, ca. 45 Jahre alten, mit Backenbart ver
ſehenen Mannes am Oſtufer der Saale in der Nähe der Jahnshöhle
an. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle in der Friedenſtraße ge
bracht. Sie iſt ca. 1,75 Meter groß und war mit brauner Strickjacke,

rauer Hoſe, bräunlicher Unterhoſe und roth und blaukarrirtem Hemd
ekleidet.

Haklleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Heyermanns Schauſpiel „Die Hoffnung auf Segen“ geht
morgen (Mittwoch) zum erſten Male in Halle über die Bretter. Ueber
das kräftig wirkende, lebenswahre Drama iſt ſchon mehrmals berichtet
worden und iſt noch hinzuzufügen, daß dasſelbe kürzlich auch in
Dresden, Bremen, Köln außergewöhnlichen Erfolg er Der Werth
des Stückes liegt in der Schilderung der ganzen Schifferverhältniſſe,
ſowie der ſozialen Bedingungen der Schifferbevölkerung. Die Figuren
des Stückes ſind trefflich gezeichnet, dem Leben entnommen. Die
21. Aufführung von „Alt-Heidelberg“ findet am Donnerstag
ſtatt. Kartenumtauſch für die Viertelabonnenten findet am gleichen
Tage Vormittags im Theaterbureau ſtatt. Für unſeren vortrefflichen
und allſeitig beliebten erſten Helden und Liebhaber Herrn Edmund
Kunath findet am Freitag eine Benefiz Vorſtellung ſtatt.

Gerichtszeitung.
r. Halle, 21. April. Die Zillmer'ſche Methode. Ein Fall, der

namentlich in Verſicherungskreiſen intereſſirt, gelangte heute vor der
Strafkammer zur Verhandlung. Es betraf die Beleidigung der Direk-
toren der Lebensverſicherungsgeſellſchaft d un a“ zu Halle, der Herren
Oſterloh und Dr. Gärtner, durch den früheren Beamten der-
ſelben Geſellſchaft, den Verſicherungsmathematiker Otto Friedrich
Dietrichkeit, jetzt in Berlin. Es handelt ſich hier um eine Reihe
von Verdächtigungen, die in einer vom Angeklagten ſelbſt verfaßten
hektographirten Vervielfältigung an Behörden, Verſicherte der „Jduna“ und
an die Fachpreſſe verſchickt worden ſind und zwar, wie er ſelbſt zugiebt, um
die Geſellſchaft zu provoziren und die angeſchnittene Sache zum gericht
lichen Austrag zu bringen. Die beiden beleidigten Direktoren traten
als Nebenkläger auf und ließen ſich durch Herrn Juſtizrath Gli mm
vertreten. Jn der Flugſchrift des Angeklagten heißt es u. A.: „Bis
zum 1. Oktober 1897 wurden die Todesfallverſicherungen der „Jduna“
auf Grund eines Statuts abgeſchloſſen, welches die ſogenannte
Zillmer'ſche Methode der Reſerveberechnung verbot. Vom 1. Okt. 1897
ab erfolgte der Abſchluß von Verſicherungen auf Grund eines geänderten
Statuts, welches die Zillmer'ſche Methode geſtattete. Das Statut bildet nun
bei der „Jduna“ einen integrirenden Beſtandtheil des Verſicherungs-
vertrages. Den bis zum 1. Oktober 1897 eingetretenen Verſicherten war
hiernach vertragsgemäß die Nichtanwendung der Zillmer'ſchen Methode
zugeſichert. Trotzdem hat die „Jduna“ auf die zwiſchen dem 1. Januar
und 1. Oktober 1897 abgeſchloſſenen Verſicherungen die Zillmer'ſche
Methode in Anwendung gebracht. Der finanzielle Effekt dieſer Maß
regel war, daß die Ueberſchüſſe des Jahres 1897 (und damit auch die
Tantiömen der Direktion und des Verwaltungsrathes) erhöht wurden,
und zwar insgeſammt um etwa 150 000 Mk. Wären die Prämienreſerven
für die vom 1. Januar bis 1. Oktober 1897 abgeſchloſſenen Verſicherungen
vertragsgemäß ohne Anwendung der Zillmer'ſchen Methode berechnet
worden, ſo wären die Reſerven des Jahres 1897 um etwa 150 000 Mk.
höher und der Ueberſchuß dieſes Jahres um den gleichen Betrag niedriger
ausgefallen die Tantièmen der Direktion und des Verwaltungsrathes
würden ſich um etwa 150 000 Mk. niedriger geſtellt haben. on dem
Gelde der zwiſchen dem 1. Januar und 1. Oktober 1897 eingetretenen
Verſicherten ſind ſomit etwa 150 000 Mk. welche vertragsmäßig der
Prämienreſerve hätten zufließen müſſen), theils als Tantième
der Direktion und dem Verwaltungsrath, theils als allgemeiner
Ueberſchuß der Geſammtheit der Verſicherten zugefloſſen.“
Der Angeklagte ſtellt dabei folgende Frage: „Wie kann einer neuen
Beſtimmung entgegen den Beſtimmungen der alten Verſicherungs-
verträge rückwirkende Kraft verliehen werden Er meint, daß die
Direktion durch eine geſchickte Aenderung des S 24 der Statuten ihre
Abſicht erreicht und ſich dadurch die rückwirkende Kraft geſichert habe.
Darin ſeien verſteckte Handlungen der Direktion zu erblicken wodurch
nicht nur die Verſicherten, ſondern auch die Aufſichtsbehörde getäuſcht
worden ſeien. Der Angeklagte führt weiter an, daß ihm von juriſtiſcher
Seite geſagt ſei, daß „die Statutenwidrigkeit als eine intellektuelle Urkunden-

fälſchung“ zu bezeichnen ſei, die ſich die beiden Direktoren zu Schulden hätten
kommen laſſen. Nun behauptet Angeklagter weiter, mit dem
damaligen Jnhaber der Filiale der „Jduna“ in Berlin, einem Herrn
von Prittwitz, ſei nicht recht verfahren worden, derſelbe hätte,
allerdings durch eigene Schuld, ſein Vermögen zugeſetzt, man hätte ihm
aber wieder Gelegenheit geben müſſen, ſich wieder in beſſere Verhält-
niſſe emporzuarbeiten. Das hängt mit der Volksverſicherung
zuſammen, die in der Filiale Berlin einen ſolchen Umfang annahm
und dadurch ſolch enorme Koſten für Einrichtungen hervorrief,
daß es der Direktion zu viel wurde und ſie daher Herrn
von Prittwitz kündigte. Derſelbe hatte an die „Jduna“
außer ſeiner hohen Kaution, die natürlich zurückbehalten wurde,
noch 108 000 Mk. zu zahlen e ſchloß dieſe mit ihm einen Ver
L wonach er der Geſellſchaft noch 60 000 Mk. ſchuldet. Dieſe
ehlenden 108 000 Mk. ſind auf die Geſammtheit übernommen. Um

einen günſtigeren Abſchluß zu machen, mußte das Fehlende aus dem
vorhandenen, gut fundirten Ausgleichungsfonds genommen werden, was
nach den geſetzlichen Beſtimmungen entſchieden zuläſſig iſt. Welche
Motive leiteten den Angeklagten, ſo gegen die Direktion der „Jduna“
vorzugehen und ſie verbrecheriſcher Handlungen zu zeihen Der An

eklagte war bei der gedachten Geſellſchaft in Stellung, ſpeziell für das
ach der neu eingerichteten Volksverſicherung, in welcher er Erfahrungen

beſaß. Durch einen Zwiſchenfall belangloſer Art glaubte er ſich zurück
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geſetzt und wandte ſich in einem Schreiben privatim an den techniſchen
eirath im Miniſterium, Herrn Geheimrath Dr. Bröker-Berlin, in

welchem er die beiden Direktoren beſchuldigte. Von da ging das
Schreiben an die Kgl. Regierung zu Merſeburg und von dieſer gelangte
es zur Kenntniß der Angegriffenen, die nunmehr Strafantrag ſtellten.
Der Angeklagte hatte ſeinerſeits Strafantrag gegen Herrn Direktor
Oſterloh wegen Betruges geſtellt, doch iſt die Einleitung des Verfahrens
ſeitens der Staatsanwaltſchaft abgelehnt worden. Der An-
geklagte giebt an, daß das Motiv ſeines Vorgehens
gegen die Direktoren das Verhalten derſelben gegen ihn ſei.
Man gehe darauf aus, ihn unmöglich zu machen, man hintertreibe
ſeine Engagements bei anderen Geſellſchaften 2c. Die beiden Direktoren,
als Zeugen vernommen, verwahren ſich entſchieden gegen derartige
Unterſtellungen und begründen ihre Maßnahmen bezüglich
der Entnahme aus dem Ausgleichungsfonds und des geänderten
Statuts, das übrigens die Allerhöchſte Genehmigung erhalten
hat, mit den ihnen zuſtehenden geſetzlichen Rechten.
Der als Sachverſtändiger geladene und vernommene Subdirektor der
„Wilhelma“, Herr Jaſt-Magdeburg, erkannte die von den beiden
Direktoren der „Jduna“ angewandte Zillmer'ſche Methode bei der
Reſerveberechnung als den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechend an
und konnte auch ſonſt in den getroffenen Maßnahmen derſelben nichts
Unrechtes erblicken. Der Staatsanwalt beantragte
ine ſtrenge Beſtrafung, nämlich vier Monate Gejängniß, und da der Angeklagte Ausländer ſei, ſofortige
Verhaftung. Der Angeklagte beantragte weitere Beweiserhebung
durch Vernehmung des Verſicherungs Beirathes, zweier vereideten
Bücherreviſoren und des Herrn v. Prittwitz nebſt deſſen Buchhalters
Fedderſen. Nach längerer Berathung verkündet der Präſident den
Gerichtsbeſchluß. Die Vernehmung des Verſicherungs-Beirathes wird
abgelehnt, da das Statut behördlich genehmigt iſt, dagegen angeordnet,
daß die Zeugen v. Prittwitz und Fedderſen in dem neuen Termin am
24. d. M. vernommen werden Die Sache wurde daher vertagt.

W. Dresden, 21 April. (Der frühere Bankbuchhalter
Wolf,) der durch Wechſelfälſchung zwei hieſige Bankhäuſer um
insgeſammt 45000 Mark beſchwindelt hatte, wurde heute vom hieſigen
Landgericht zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver-
luſt verurtheilt.

Vermiſchtes.
Zur jüngſten Blutthat im Bismarck-Archipel. Aus dem Bis-

marck-Archipel iſt, wie wir mitgetheilt haben, die Nachricht von der
Ermordung der Frau eines weißen Händlers mit ihrem Kinde durch
die kannibaliſchen Papuas gekommen. Dies Mal iſt die Mordthar
auf der größten Jnſel, Neu-Pommern, geſchehen, an deren Nord
oſtküſte ſich jetzt das Gouvernement befindet. Dieſe ſich immer
wiederholenden Ueberfälle auf Anſiedler verdienen beſondere Auf
merkſamkeit und machen Abhilfe dringend nöthig. Die bisherige
Polizeitruppe für das Schutzgebiet NeuGuinea iſt nach dem
neuen Etat von 20 auf 140 Mann verſtärkt worden; ihre Ver
theilung war folgendermaßen beabſichtigt: Je 24 Mann fül die
Bezirksämter in Herbertshöhe und Friedrich Wilhelmshafen und
für die Station Nuſa bei Neu-Mecklenburg, 50 Mann zur Ver-
fügung des Gouverneurs in Herbertshöhe für Stationirungen an
wichtigeren Punkten. Von der Errichtung dauernder Stationen
im Archipel ſollte zunächſt noch Abſtand genommen werden. Dieſen
Grundſatz wird man wohl bald aufgeben müſſen; auch hat ſich die
Errichtung einer Station auf Nuſa nahe der Küſte von Neu Meck-
lenburg recht heilſam erSieſen, ſie wirkt weithin beruhigend auf die
wilden Eingeborenen. Trotzdem hat ſich das Gouvernement doch
entſchloſſen, dorthin 24 Poliziſten zu legen. Der Nothwendigkeit,
auch nach anderen Punkten Garniſonen dauernd zu legen, wird
man ſich nicht lange mehr entziehen können, wenn wirklich ein tiefer
Eindruck auf die Eingeborenen gemacht werden ſoll. Faſt noch in
höherem Grade als in den afrikaniſchen Schutzgebieten macht ſich in
der Südſee die Erfahrung geltend, daß fliegende Erpeditionen gar
keinen nachhaltigen Einfluß ausüben. Die Jnſel Neu-Pommern
hat einen Flächeninhalt von 32 170 Quadratkilometern, d. h. ſie
iſt mehr als doppelt ſo groß wie das Königreich Sachſen. Sie iſt
langgeſtreckt und das im äußerſten Oſten liegende Gouvernemenz
iſt den meiſten Eingeborenen ganz unbekannt. Eine erzieheriſche
Einwirkung auf dieſe Naturmenſchen iſt faſt ausgeſchloſſen. Ganz
öhnlich ſind die Verhältniſſe auf Neu-Mecklenburg, das 11 690
Quadratkilometer groß iſt. Die ſchlimmſten Erfahrungen haben
uns in Afrika genöthigt, immer neue Dauerſtationen in den Schuzz-
gebieten, z. B. jetzt in Kamerun, zu errichten. Daher wäre es
wohl unſere nächſte Aufgabe, im Neu-Guinega- Schutzgebiet den
gleichen Schritt zu thun; die Entwickelung des Schutzgebietes wird
dadurch ſo gefördert, daß die entſtehenden Koſten dadurch bald gedeckt
ſein werden.

Spende des Oranjeſtaats- Präſidenten Steijn für Berlin. Jn
der Sitzung des von der Berliner StadtverordnetenVerſammlung
eingeſetzten Ausſchuſſes, der ſich mit der Unterſtützung der durch die
Wetterkataſtrophe vom 14. d. Mts. geſchädigten Bürger zu be
ſchäftigen hat, wurde am geſtrigen Montag die von uns bereits kurz
erwähnte Mittheilung gemacht, daß der Präſident des Oranje-
Freiſtaats Steijn, der heldenmüthige Führer des heldenmüthi-
gen Volkes, das ſich durch ſeinen zähen Freiheitskampf ſelbſt die
Hochachtung ſeines Gegners errungen, dem Berliner Magiſtrat
500 Mark für die durch das Unwetter Betroffenen habe zugehen
laſſen. Nicht der Betrag dieſer hochherzigen Spende iſt es, der
freudiges Aufſehen hervorruft, vielmehr die Geſinnung, die da
durch zum Ausdruck gelangt, der Dank eines ganzen Volkes für die
Sympathien, die ihm in ſchwerer Zeit Deutſchland entgegengebracht
hat und entgegenbringt. Das giebt der Gabe ihren beſonderen
großen Werth. Die Burenſpende für die Berliner Ueber-
ſchwemmten iſt bereits, an den Oberbürgermeiſter Kirſchner

zu bedeutend ermäßigten Fahrpreiſen verkehren zu laſſen. Die
Fahrpläne ſind auf allen größeren Eiſenbahnſtationen ſowie bei
der Nordſee-Linie Hamburg 9 koſtenfrei erhältlich.

Anſchlag auf einen Expreßzug. Zwiſchen Amay und Herſſe auf
der belgiſchen Nördbahnlinie wurde der Verſuch gemacht, den Expreß
zug Paris Köln zu Entgleiſung zu bringen. Eine Schwelle war
über das Gleiſe gelegt worden, glücklicherweiſe aber von einem dem
Expreßzug vorauffahrenden Güterzuge bei Seite geſchleudert worden.
Trotzdem mußte der Expreßzug zum Halten gebracht werden, da die
Stelle, wo die Schwelle gelegen hatte, defekt geworden war.

Wetterbericht vom 22. April 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
2

8 7 z.

S Name der S s S2 Beobachtungs S S S Windſtärke Wetter h

7 ſtation 52 7 Sz s S2 e 21 Stornoway 745,4 80 ſtark bededt 942BBlackſod 738,7 80 mäßig Regen 10,09
3Shields 750,2 880 mäßig bedeckt 10,00
4 Scilly 743,5 W ſtark bedeckt 10,605Jsosle d'Aiz 756,7 S W. mäßig Regen 13,00

6 Paris e7 Vliſſingen 759,8 80 leicht halbbedeckt 10,0
8 Helder 760,8 80 ſehr leicht heiter 12,60
9 Chriſtianſund 765,3 080 leicht halbbedeckt 10,60

10 Skudesnaes 764,8 880 ſtark wolkig 7,09
11 Skagen 769,6 80 leicht wolkig 5,7912 Kopenhagen 768,9 080 mäßig heiter 4,30
13Karlſtad 772,6 080 mäßig wolkenlos 2,60
14 Stockholm 773,4 N leicht Nebel --1,0015Wisby I 770,7 0 leicht wolkenlos 4,6*16 Haparanda 776,2 8 leicht wolkenlos 6,00
17 Borkum 762,6 80 ſchwach heiter 10,00
18 Keit um 764,8 80 leicht heiter 6,9019 Hamburg 765,2 080 ſehr leicht bedeckt 7,60
20 Swinemünde 767,0 ONO leicht halbbedeckt 3,80
21 Rügenwalder-

münde 768,5 080 leicht heiter 5,222 Neufahrwaſſer 768,2 NNO leicht wolkenlos 5,70
23 Memel 766,9 NNO ſchwach wolkenlos 6,20
24 Münſter (Weſtf.) 762,7 8 ſehr leicht heiter 10,60
25 Hannover 764,8 )Windſtill] windſtill bedeckt 8,40
26 Berlin 766,4) 80 ſchwach halbbedeckt 7,60
27 Chemnitz 765,0 WNW ſehr leicht Regen 9,4028 Breslau 766,3 NOoO leicht wolkenlos 5,20
29 Metz 762,1 NO ſehr leicht heiter 6,90
30 Frankfurt a. M. 762,8) 0 ſehr leicht heiter 11,60
31 Karlsruhe 762,5) NO ſchwach wolkenlos 11,8032 München 764,1 80 leicht halbbedeckt] 10,00
33 Holyhead 746,1 80 mäßig Regen 10,00
34 Bodö 768,1 0 ſtark wolkenlos 4,4035 Riga 767,21 No ſehr leicht wolkenlos 2,00

Hamburg, 22. April, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 776 mw) liegt über Lappland, das Minimum (unter 735 mw)
weſtlich über Jrland, ausgenommen von Weſteuropa iſt der Luftdruck
hoch. Jn Deutſchland etwas kälter, vielfach heiter, Nordweſten hatte
Regen. Außer Nordoſten Erwärmung und Niederſchläge, oſtwärts
vordringend, wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. April.

Wetterbericht vom 22. April, Morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß einer flachen Depreſſion, die geſtern Vor
mittag zwiſchen Hamburg, Magdeburg und Berlin lag, haben
in Deutſchland Regenfälle ſtattgefunden. Die Hauptſtörung
lagert noch im Nordweſten, ſie dürfte bei ihrem Fortſchreiten
auch weiter Regen und ſtellenweiſe Gewitter veranlaſſen. Der
höchſte Druck befindet ſich im Nordoſten.

Vorausſichtliches Wetter am 23. April Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, ziemlich warnies Wetter mit
Regenfällen. Stellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 24. April Theils
heiteres, theils wolkiges, etwas kühleres Wetter, ſtellenweiſe
etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Kiel, 22. April. Das hieſige Polytechnikum entſendet auf
Verfügung des Finanz Miniſters 72 Studenten für den Sommer
nach der Mandſchurei zu praktiſchen Arbeiten an der chineſiſchen
Bahn. Die Abreiſe der Studenten erfolgt am 24. d. Mts.

Lüttich, 22. April. Jn den induſtriellen Etabliſſements
und den Kohlengruben iſt heute Vormittag die Arbeit faſt
allgemein wieder aufgenommen worden. Von 17530

eine darauf zielende unmitkelbare Vorſtellung an die zuſtändigen
Reichs und Staatsbehörden gerichtet.

Seit Ende Januar 1902 iſt wieder eine geringe Beſſerung
auf dem Kupfermarkte eingetreten, ob dieſe aber von langer Dauer
ſein wird, iſt ſehr zweifelhaft. Leider iſt auch der Preis des
Silbers andauernd gewichen. Die Hamburger Durchſchnitts
notirung betrug im März 1902 nur 73,50 Mk. pro Kilo. Unter
dieſen Umſtänden ſah ſich die Verwaltung zu einer Lohnherabſetzung
genöthigt. Anfang November 1901 wurde eine Herabſetzung der
Gedinge angeordnet und Anfang Februar 1902 erfolgte eine
Herabſetzung der Normalſchichtlöhne um durchſchnittlich 10 Proz.

Jm Ganzen wurden 1901 eingenommen 37 564 592,35 Mk.
gegen 40 792 468,56 Mk. in 1900, alſo im Jahre 1901 weniger
3 927 876,21 Mk. Die Ausgaben beim Kupferſchieferbergbau und
Hüttenbetriebe betrugen in 1901: 34 757 171,84 Mk. gegen
33 240 069,66 Mk. in 1900, alſo in 1901 mehr 1 517 102,18 Mk.
Infolgedeſſen iſt der Ueberſchuß beim Kupferſchieferberghau und
Hüttenbetriebe, der 7 552 398,90 Mk. für 1900, für 1901 aber nur
2 807 420,51 Mk. betrug, um 4 744 978,39 Mk. gegen das Vor
jahr geringer ausgefallen. Hierzu tritt die Verminderung der
Naturalvorräthe, ſowie die Entwerthung der Endprodukte infolge
der ſchlechteren Preiſe, zuſammen mit 1 052 977,01 Mk., ſodaß
ſich für den Kupferſchieferberghau und Hüttenbetrieb ein Ertrag von
1 754 4483,50 Mk. ergiebt, das ſind 4 069 155,23 Mk. weniger als
im Vorjahre. Die Erträge der Nebenwerke ſind nahezu ſo groß
geineſen wie im Vorjahre. Der Geſammtertrag aller Betriebe
ſtellt ſich auf 4 917 664,77 Mk. und der erzielte Ueberſchuß auf
5 411 692,16 Mk., das ſind 4 396 484,74 Mk. bezw. 4 911 671,42
Mark weniger als für 1900. Nahezu die Hälfte der geſammten
Ausgaben zu Laſten des Betriebsfonds hat für den Georgiſchacht,
die Chlorkaliumfabrik und zur Beſeitigung der Senkungsſchäden
in Eisleben, alſo für die Zwecke aufgewendet werden müſſen, für
telche die 1897er Anleihe beſtimmt war. Nach Erſchöpfung dieſer
Anleihe und weil der Betriebsfonds in jenem Umfange nicht wieder
in Anſpruch genommen werden darf, andererſeits aber die baldige
Fertigſtellung der Georgiſchächter Anlagen und der Chlorkalium-
fabrik durchaus wünſchenswerth erſcheint, und da ferner die völlige
Beſeitigung der durch die Erdſenkungen in Eisleben verurſachten
Schäden noch ſehr erhebliche Geldmittel erfordern wird, iſt die
Aufnahme einer neuen Anleihe für dieſe Zwecke garnicht zu
vermeiden. Ein entſprechender Antrag iſt deshalb auf die Tages
ordnung für die am 28. April ſtattfindende ordentliche Gewerken
verſammlung geſetzt worden. Unter Berückſichtigung dieſer Um-
ſtände iſt die Oſterausbeute auf 30 Mk. für den Kux feſtgeſetzt
worden, ſodaß einſchließlich der bereits vertheilten Abſchlagsaus
beute zuſammen 3 110 400 Mk., das ſind 45 Mk. für den Kux,
zur Vertheilung kommen. Der Entwurf des neuen Statuts befindet
ſich bei der Staatsbehörde zur Kenntnißnahme und zu etwaigen
Erinnerungen.

An öffentlichen Steuern wurden 1901 gezahlt 390 130,89 Mk.,
für Wohlfahrts- Einrichtungen 2c. 1233 753,99 Mk., für Trans
portkoſten 4 189 946,67 Mk., für Arbeitslöhne 22 240 687,16 Mk.
Es berechnet ſich der Arbeitsverdienſt im Durchſchnitt auf 1113,58
Mark pro Jahr für erwachſene Arbeiter und 3,66 Mk. pro Arbeits
tag, für den jugendlichen Arbeiter auf 418,70 Mk. pro Jahr und
1,38 Mk. pro Tag.

Für Grundſtücksbeſchädigungen in Eisleben wurden 1901
(ausſchl. der Ausgaben für angekaufte Grundſtücke) 185 829,82
Mark Entſchädigungen gezahlt und 314 Grundſtücke ebenfalls (aus
ſchließlich der angekauften) mit einem Koſtenaufwand von
204 383,18 Mk. ausgebeſſert. Jnsgeſammt ſind nunmehr für Ent
ſchädigungen und Ausbeſſerungen nicht angekaufter Grundſtücke
2 738 801,96 Mk. verausgabt worden. Ferner hat die Gewerk-
ſchaft bei Schluß 1901 insgeſammt 328 im Senkungsgebiet
belegener Grundſtücke mit einem Geſammtaufwand von
4 949 607,28 Mk. einſchließlich Nebenkoſten erworben. Der Mieths
zinsertrag der von der Gewerkſchaft angekauften Grundſtücke betrug
1901 etwa 2,8 Proz. der Geſammterwerbsſumme.

An Tiefbohrlöchern ſind niedergebracht worden: 1. Vier Bohr
löcher bei Eisleben, von denen eins auf Kupferſchiefer und drei auf
Steinſalz mit beibrechenden Salzen fündig wurden. 2. Zwei weitere
Bohrungen auf Steinkohle bei Hamm i. W. Mit ſämmtlichen Boh
rungen wurde der beabſichtigte Zweck erreicht.

Die Tagesordnung des am 28. April im „Hotel zum goldenen
Schiff“ zu Eisleben ſtattfindenden Gewerkenstages lautet: Ver
waltungsbericht und Ausbeuteſchluß für 1901: Unterſtützungen,
Penſionen uſw. Aufnahme einer neuen Anleihe

Allgemeines.
Berlin-Anhaltiſche Maſchinenbau- Akt.Geſ. Jn der ordent-

lichen Generalverſammlung wurde die Dividende auf 14
eſtgeſetzt.es v Union, Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin. Jn der ordent

lichen Generalverſammlung wurde die Dividende auf 6
feſtgeſetzt.

Tages-Markktberichte.

Berlin, 21. April. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, Mai
167.75 Roggen, inländ. 148.00--148. 50 ab Bahn, Mai
146.75 Gerſte, leichte inl. Futtergerſte 132.00 136.00 ſchwere
137.00 146.00 ruſſ. 127.00 132. 00 Hafer, märk., mecklen
burg. und pomm. feiner 166.00 bis 174.00 märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 160.00--165. 00 AC, gering
156.00 159.00 Mais, amerik. mixed 145.50--147.00 AC, runder
121.00--130.00 Erbſen, inl. u. ruſſ. Futterwaare 172.00--180.00
Weizenmehl 00 21.50-—24. 00 Roggenmehl 0 und 1 18.85--20.00
Mark. Weizenkleie, grode 10.00 bis 10.80 feine 9.50-—9.80
Mark. Roggenkleie 9.50-—9.80 Mittagsbörſe: Weizen Mai
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J ſirt, im h r e war in deutſchem Mann, welche die Arbeit niedergelegt hatten, arbeiten 15220 168.50-- 169. 00 Juli e r z o n
Helde einem Briefe beigeſchloſſen, der aus Holland abgeſandt ferté-St. t 162.00 162. 50 162.25 oggen Mai 147.25--147. Juliwar. Jn dem Schreiben theilt Dr. Lleyds dem Oberbürger- r Dernard, April Genergt e wier 145.75 146. 00--145.75 Haffer, märk., mecklenburg. und pomm. de
meiſter Kirſchner mit, daß Präſident Steijn ihn beauftragt habe, und ſeine Anhänger wurden W Schluß einer e feiner 165.00 173.00 märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen.
die erwähnte Spende für die durch das Unwetter geſchädigten die gegen den Finanzminiſter einberufen war, von Sozialiſten und ſchleſ. mittel 159.00 bis 164.00 gering 155. 00--158. 00 Mark,
Berliner Bürger nach der deutſchen Reichshauptſtadt zu ſenden und angegriffen und mit Steinen beworfen. Der General wurde Mai 159.25 160.00 Juli 156. 50 157. 00 Mais, amerik.
in ſeinem Namen dem Bedauern über das durch die Kataſtrophe durch einen Steinwurf nicht unerheblich am Kopfe verwundet. mixed 145.00--146.00 frei Pagen Zu e
herbeigeführte Unheil Ausdruck zu geben. Der Brief wurde in der ort Arthur, 21. April. Der Dampfer des Kriegs- Wagen. Weizenmehl 00 21.50--24. oggenme unSitzung von Herrn Kirſchner zur Verleſung gebracht. winiſheen en iſt nach Jnkou eder um die is vo bis 20. 10 Rüböl April 53.90 Br., Mai 53.50--53.70 o

Ein ſchreckliches Automobilunglück wird aus Annechy, chineſiſchen Dſchunken auf dem Ligo vor den Angriffen der Mark, Oktober r n r21. April, gemeldet: Der Baron Jſerclaes unternahm mit einer Siege Räuber zu ſchützen. Preiſe um 2x Uhr (xnichtamtlich): Weizen m Ja v
Dame und einem Heizer eine Automobilfahrt von er nach Genf. P w. u 16000 Juli 157 25 PJnfolge ſchlechter Steuerung rannte das in ſchnellſter Fahrt befind e 5 e s 50liche Automobil gegen ein Haus un ſchellte. De aron wir r i Mark, Septbr. 139.25 Mais Mai 116.25. Juli 115.50 6e S a vel ver rten, De Wene nd der Hecee Wer Börſen- und Handelstheil. Mehl Mai und Juli 19.15 c. Rübol loco 04.10 Mai 58.70

i verletzt. M g d K f el f bauende Oktober 51.60Furchtbhares Verbrechen. Montag Vormittag wurde unterhalb an fe ſche up erſ pieſer Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
i der Fürſtenbrücke zu Breslau die Leiche eines unbekannten Mannes Gewerkſchaft. Notirungsſtelle.
i aus d r r Es t zweifellos, h das wer W. Ver ſoeben deraus b Verwaltungsbericht für 1901 2.1. April 1902. in eines Verbrechen s geworden iſt, da der Todte auch offenbar Der ſoeben herausgegebene Ver n a z L envon Axkhieben berrührende Verſtümmelunge bemerkt, daß das Jahr 1901 für die Mansfeld'ſche Gewerkſchaft a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt

Das rechte Bein iſt unmittelbar am Rumpfe abgetrennt und fehlt weſentlich ungünſtiger abgeſchloſſen hat, als das Jahr 1900. Die Weizen Roggen c u r
ganz; auch ſonſt iſt die Leiche entſetzlich verſtümmelt und völlig un- ſeit 1. Januar 1901 abwärts gehende Bewegung des Kupfer Uckermark 170-174 140 144 27137 152 172
bekleidet, nur am linken Unterſchenkel befand ſich ein Stück einer preiſes, die nur im Oktober durch eine ganz geringe Aufwärts Mittelmark, Priegnitz 160 172 135--148 71 0 132 160
grauwollenen Unterhoſe. bewegung unterbrochen wurde, ging Ende November in einen förm- Neumark 170 179 13712 iDie Nordſee-Linie in Hamburg wird am Freitag, den 25. lichen Preisſturz über, der im Januar 1902 ſeinen tiefſten Stand Lauſitz 175-180 144-165 153 180
April mit ihrem Salonſchnelldampfer „Prinzeſſin Heinrich die erreichte. In kurzer Zeit trat eine Entwerthung des Kupfers um Magdeburg e i 86 les

h Vorſaiſon Verbindung von Hamburg nach den Nordſeebädern 35 v. H. ein. Es kann gar keinem Zweifel unterliegen, dafz dieſer Altmark 165277 139 145 147-153 145--170
Cuxhaven, Helgoland und Sylt erbffnen. Bis zum höchſt bedauerliche Preisſturz hauptſächlich durch das rapide An Merſeburg, öſtl. d. Mulde 140 146 1152170 158 170
16. Mai verkehrt der Dampfer wöchentlich zweimal (jeden Diens wachſen der nord amerikaniſchen Produktion entſtanden iſt. Dieſe do. weſtlich der Mulde e i 1 40 16 i 40 170 160--178
tag und Freitag ab Hamburg, jeden Mittwoch und Sonnabend Produktion hat im Jahre 1880 25 400 To. oder 16,2 Proz. Erfurt 172 175 140- 148 186 144- 158
nach Hamburg), während nach den PfingſtFeiertagen eine der Weltproduktion, im Jahre 10901 aber bereits 269 500 To. Stettin (Bezirk) i7 155 T J
wöchentlich dreimalige Dampfer Verbindung ſtattfindet. Ab 15. oder 58 Proz. der Weltprodukkien betragen. Soweit ein Schutz Stettin (Platz) 73 14 i53 149
Juni beginnt dann der tägliche Dienſt. Auch die alljährlich ſtatt dagegen überhaupt möglich iſt, kann er nur in einer Zollſchranke Anklam (Platz) 184 187 146 127 132 147- 168
findenden Pfingſt-Sonderfahrten nach Curxhaven, geſucht werden. Eine Eingabe wegen Wie einführung eine- Danzig 180- 182 151--154 126 130 150 162

h Helgoland und Norderney haben abermals eine Erweiterung er Eingangszolles auf Rohkupfer in Höhe von 6 Mk. auf 100 kg iſt Thorn e s i “128 150 156fahren, indem ſich die Direktion der NordſeeLinie entſchloſſen hat, ar den Reichstag eingeſandt worden. Zugleich wurde auch von Lönigsberg i. Pr. 46 e
vom 16. bis 21. Mai täglich einen Dampfer nach Sylt und zurück Seiten der Deputation und des OberBerg und Hütten Direktors Lyck 7



Tilſit 177--186 142--145 139- 1464 149--160
Breslau 166--179 143--149 124--142 144- 150
Bunzlau 178 144 148 2 145 148Goldberg 175--178 145--147 138 144 146--148
Trebnitz 175--180 143--149 135--145 143--1651
Poſen 170 180 139 144 118--130 140--150
Bromberg 180 155 125--130 140Krotoſchin 175- 180 142 125--130 140--142
Bomſt 190 142 138 158Kiel 175- 180 145 148 136--145 155--165Hadersleben 170--175 140 145 146x- 150
Hannover Süd 155 170 138--151 147--180 155 180

do. Elbe Weſer 160 168 144-148 a

do. Weſt 145 162Münſterland 168 147--150 160 1672Weſtf. Jnduſtriebezirke 169 1741 141--149 128 131 175

Sauerland 165 140 7 aPaderbornerland 160 7 174Kaſſel 165-- 168 148--150 145-- 160 165 175
6) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 e. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 7 159Stettin 3 S S cKönigsberg i. Pr. 178 140 150Breslau 180 149 142 150Poſen 180 144 130 146Hrn over 167 146 7 167euß 170 142 165Mannheim 177 146 162Hambur 171 148
e Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

Unterſchiede,

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 88 Cts.
Mai 748 Cts.„Chicago

am 21. April, am 19. April.
178,00176,75

167,00 165,75
Liverpool Mai 6 ſh. 08, d. 177,25, 177,25
Odeſſa loko 89 Kop. „167,75 166,50Riga loko 94 Kop. 171,75 171,75Jn Paris April 22,20 fes. 180,50 182,25Von Amſterdam nach Köln
Newhyork nach Berlin Roggen
Odeſſa
Riga
Amſterdam nach Köln a
Newyork nach Berlin Mais Mai 672/, Ets.

Nov. hl.loko 64 Cts.
loko 76 Kop.
loko 81 Kop
Oktobr.

f

14850 148100

„150,50 149,00
15450 15450
13475 13450

Magdeburg, 21. April. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,55 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

New-York, 21. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New- York 9 (09/16), Lieferung Juni 9,24
(9,19), Lieferung Auguſt 8,86 (8,90), in New Orleans 9/
(o05/ Petroleum, Stand white in New York 7,40 (7,40),in Philadelphia 7,35 (7,35), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit

Balances at Oil City 1,20 (1,20), Schmalz, Weſtern ſteam
10,15 (10,10), Rohe Brothers 10,30 (10,30), Mais*) per
Mai 676 (678/ Juli 67 (672/5), Sept. 66 (66!/
Weizen**) rother Winterweizen loco 885 (88), Weizen per
Mai S81i/, (803), per Juli 814 (805/5), per Sept. 80 (79775),
per Dez. 821 (818 Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 57/16 (587/ Rio Nr. 7 per
Mai 4,90 (4,85), per Juli 5,05 (5,05), Mehl, Spring Wheat
clears 2,90 (2,90), Zucker 27 (22 Zinn 27,90 (28,75), Kupfer
11,75 12,25 (12,25).

Tendenz Mais willig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 21. April, 6 Uhr Abends.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Mai 745/, (745/ per Juli 757 (7587.), Mais per
Mai 617 (62/6),
(9,85),
(16,60).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais willig.

Hamburg,
Kommiſſion.)

21.

ä 3

Viehmärkte.

April. (Bericht der
Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1529

Waarenbericht.

Schmalz per Mai 9,65 (9,75), per Juli 9,75
Speck ſhort clear 9,60 (9,65), Pork per Mai 16,42

Notirung s
Rinder und 2431 Schafe davon ſtanden auf dem Central Viehmarkt
914 inländiſche und auf dem Central- Schlachthof 573 däniſche Rinder
zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder vertheilten ſich
der Herkunft nach auf: Schleswig Holſtein, Hannover, Mecklenburg,
Weſtpreußen, Schleſi en, Sachſen, Brandenburg und Poſen. Die
däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade,
Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne

I. Qualität Ochſen und Quienen 64,50--67 AC, II. Qualität Ochſen
und Quienen 60—63 Junge fette Kühe 58--61 Aeltere
fette Kühe 51-54,50 A. Geringere fette Kühe 45-—48 AC, Bullen nach
Qualität 48--55

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 60--63 AC., für II. Qualität
55--59 A. für III. Qualität 46--51 A.

Der Verlauf des heutigen Rindermarktes war nicht ganz ſo gut
wie am letzten Montag. Während Ochſen und Kühe unſchwer ver-
käuflich waren, ſtand die Nachfrage nach Bullen nicht im richtigen
Verhältniß zum Angebot. Wegen der größeren Zufuhr blieb das
Geſchäft am Hammelmarkt erheblich flauer als in der Vorwoche und
zeigten die Preiſe hier einen nicht unweſentlichen Rückgang.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof vom
Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1460 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 320 Rinder, 120 Schaſe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 30 Rinder, 100 Schafe.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 21. April.

Auftrieb: 518 RKinder, und zwar: 227 Ochſen, 18 Kalben, 153 Kühe, 120
Bullen 299 Kälber; 751 Stück Schafvieh 1305 Schweine, und zwar 1305 deutſqhe,

aus Ungarn. Zuſammen 2873 Thiere.
Markwreiſe für 80 Kilog. in M2.

Tdier 25gattung Dezeichnung 23S 5
Ochſen vollfleiſchige, ausgemttſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren J 672) junge fleiſchige, nicht ausgemäfſtete, ältere ausgemäſtete 61
3) mäßig genährte junge, gur genährte ältere 569) gering genährte jeden Alters 2 50Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 65

und Kühe 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren v 623) ältere ausgemäſtete Kühe umd wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben a 550) mäßig genährte Kühe und Kalbden 7 505) gering genährte Kühe und Kalben e 44Bullen vollſleiſchige höchſten Schlachtwerthes s 602) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 7 55

3) gering genährte 50Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 45
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 435) geringe Saugkälber 300) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe: 1) Maftlämmer und jüngere Maſthammel 82 c
7) ältere Maſthammel 30 39) mäßig genährte Hammel und Schafe Neryjſchafe) u

Schweine: vollfleiſchige der feineren Rafſen und deren Kreuzungen im

Akter bis zu 1 Jahren 2 632) fleiſchige 3 599) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder 7 55

Serkauf:
463 Rinder, und zwar Geſchäftsgang194 Ochſen, 17 Kalben, 142 Küähe, 110 Bullen langſam

298 Kälber v522 Schafe

1257 Schweine vDresden, 21. April. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 406 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 33-37,
Schlachtgew. 60-—-66 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
werthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 32—35, Schlachtgewicht
59--64 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 28—31,
Schlachtgew. 55-58 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 25--27, Schlachtgew. 51--54 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 22--24, Schlachtgew. 46--50. Bullen 201 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 31--34, Schlachtgewicht 56-60;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 27--30, Schlachtgew.
53--55 3. gering gen. Lebendgewicht 23--26, Schlachtgew. 48--52,
Kalben und Kühe 206 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 30-33, Schlachtgew. 57——62 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 27 bis
29, Schlachtgew. 54--56 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 24--26, Schlachtgewicht
50--53 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 21-23,
Schlachtgew. 46--49; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 40--45. Geſchäftsgang ſchlecht. Kälber 400 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 44 bis
47, Schlachtgewicht 66--70 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 40--43, Schlachtgewicht 60-—65 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 36--39, Schlachtgewicht 56--59 4. ältere gering
genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang langſam. Schafe 1102 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 34--35, Schlacht

62-65; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
chlachtgew. fehlen 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-

ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 56-—58. Geſchäftsgang langſam.
Schweine 1436 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 48--49,
Schlachtgew. 60--61 2. feſſchige Lebendgew. 46--47, Schlachtgew.
58--59 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 42--45,
Schlachtgewicht 54-—57 4. Fettſchweine Lebendgewicht 49-—50, Schlacht

gewicht 61-—62. langſam. Alles in Mark für 50 kg.
Ueberſtänder: Ochſen 70, Bullen 40, Kalben und Kühe 35, Kälber
Schafe 78, Schweine 53 Stück.

Deptford, 21. April. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

prima 4 sh. 9 d. bis 4 eh. 10 d., ſecunda 4 sh. 7 d., canadiſche 4 sh
6 d., für Schafe nordamerikaniſche ungeſchorene 4 sh. 10 d. bis 5 sh.
geſchorene 4 sh. 6 d. bis 4 sh. 8 d.

Börſe von Berlin vom 22. April.
Die Mattigkeit Wiens infolge der beſchloſſenen Liquidation der

Budapeſter Bank- Vereine ſowie die engliſchen Aeußerungen über
die Friedens- Ausſichten in Südafrika wirkten auf die Tendenz des
heutigen Börſenverkehrs verſtimmend ein. Die Geſchäftsthätigkeit
erfuhr noch eine weitere Einſchränkung, viele ſpekulative Werthe
wurden wegen mangelnden Umſatzes bei Feſtſtellung der Anfangs
Kurſe geſtrichen. Kohlenaktien weichend auf ungünſtige Konjunktur-
berichte aus Rheinland-Weſtfalen, Heimiſche Fonds beſſer ge-
fragt. Von Bahnen Canada feſt, Transvaalbahn ſtetig; auch Schiff
fahrts-Aktien waren gut behauptet. Jn der zweiten Börſenſtunde
waren die Kurs- Veränderungen bei geringſten Umſätzen unweſent-
lich. Neue Ruſſen 98.90 Kaſſe und 98' Ultimo. Privat-
Diskont 1 Proz.

Prodnktenbörſe.
Berlin, den 22. Aprkk.

Weizen Mai 168,25 Juli 167,75 AC, Septbr. 161,75
Roggen Mai 146,25 AC, Juli 145,00 AC, Septbr.
Hafer Mai 158,00 Juli 155,75
Mais Mai 116,00 Juli 115,50 A.
Rüböl Mai 53,70 Oktober 51,50
Spiritus 100 1 70er loco 33,80 A.

Kursbericht der Vankſirmen zu Halle a. S.

r ividendeBörſe vom 22. April 1902. 2 Zf. Coursnotitz
für

Halleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882.. d 32 99.50
Salleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 7 r
Halleſche 31 StadtAnleihe von 3886. 2 3 e 99,50b G
Halleſche 32 StadtAnleide von 1392. 1Halleſche StadtAnleihe von 1900. 4 103,50 sAkener 31 StadtAnleihe l 2 lErfurter 31 Stadt Anleibe von 1888 3' 99,006Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1892 S 4
Erſfurter 490 StadtAnleide von 1901 14 eHalberſtädter 31,0 Stadt Anteide Z3Z! e 28508Naumburger 31 Stadt Anſeide von 1889 3 38,006
Naumburger 4 Stadt-Auleihe von 1906. 4Sandſchaftliche 31 Centra(Bfanobriefe S 3Z3 e 98,508
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 4 103,50 v
Sächſiſche 31 iandſchaftl. Pfandbriefe dern T 3' h
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe e n 3
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe e e 3 2 99,00bz. GHalleHettſtedter 3 Eb. Obl. III 3 5,50 BHalle-Hettſtedter 41 Eb. Obl. 2 4 102,805Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 4 6,00Halleſche Union Maſch.Fad. 6 Obli. 16 104 90
n e a Anleihe c 4 102,50nappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904. S 4 102,506UnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nedra) e 3 97,506
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 14 hCröllwigzer Papierfabrit, 490 Hypoth. Anleihe 7 4 99.25 G
Eiſenacher 4! Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz, mit 192 4' a 100,75 0Fabrit I. Maſchinen, F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 c 4

Körbisdorf Zuckerfabrik, 49/0 HypothetenAnleihe. 4 100,508
Waldauer Braunkohlen 4 rülckz. 102 m 4 100,25Waldauer Braunkohlen 1902 40 rückz. 100 2 4 99,75
Sächfiſch Th. Brauntohl.Verw. 49 Schuldv. 4 399,756
WerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 4 v. 1890. a 4 99,752 40 Schuldv. v. 1898 2 4 99,75b3.
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſch,

unkündbar bis 1904. 4 99,256Halleſche BantvereinActien 1902 72 4 146,50bzSpar und VorſchußbankActien 1901 3 4 68,00Ammendorfer PapierfabrikAktien 1 1900/01 10 4 128.009
Cröllwiter PapierfabrikActien 180001 18 a 215,00Cönnerner MalzfabrikAotien. 1900,01 12 4 77
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1900/01 4 7

Vorz.Actien J 1900/01 5 4 99 00B
Eilenburger Kattun-ManufacturActien. 1900/01 3 4 86,006
FeldſchlößchenBrauereiActien 1800,01 0 4 50,008Glauziger ZuckerfabrikActien 190001 11 4 108,006G
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 32 1900/01 3 e 4 8100B

Act.Bierdrauerei Act. I 1900,01 4 4 90,006alleſche MaſchinenfabrikActien 1301 28 4Halleſche StraßenbahnActien. es eeeeeeee 1900 0 D 70,5063
Halleſche PortlandCementfab.Act. 1901 0 eildebrand' ſche Mühlenwerke-Actien. e 1900/01 7 4 4 143,75B
örbisdorjer Zuckerfabrik-Aotien 1900/01 9 4 3.5058

Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1901 20 4 165,006
Landsberger MalzfabrikActien e e 1900/01 11 4 185,008
Naumburger Braunkohlen Actien es eeesereee 1900/01 18 4 169,00 G
Niemberger Malzfabrik-Actien 1900/01 9 a 155.00B
Nienburger Schloßmälzerei Actien 1900/01 4 85,00 GRiebeckſche Montanwerke-Actien e es es 1906/01 14 4 203,508
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 1901 4 132 006
Sächſ. Thür. Braunkohlen St.Pr.-Actien. e 1901 4 136,000
Waldauer Braunkohlen Aotien 1900/01 14 e 00Wegelin u. Hübner- Aktien IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1901 12 4. 136 etw. vz. G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1900/01 20 u 220,000
7 Maſchinenfabrik-Actien (Schaede]. 180001 14 4 195,906eitzer Paraffin und Solarölfabrik-Actien. e 1900/01 11 4 130,25B
Zuckerraffinerie Halle Actten, 1900/01 20 4 161,006
Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe S o Z. e
Hall. Conſolid, Pfännerſchafts-Kure 2 7 330,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Nierentalg) 751 Rinder und 794 Schafe. Bezahlt ward für Rinder amerikaniſche
J An- u. VerKaurf von Werthpapleren, EBinlösung von Couponus, Ver-Bankhaus Paul 8 ch auseil Co., Halle 4 J. Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll, Delitzse Zinsung von Geldeinlagen, c erront I. Wog. V ete.

Zinsfuß Dividende r 1901 Dividende 1000 1001 Dividende 1900 1901Mexik. Anleihe 1899 5 Breslauer WechſelBank 4 GEllenburger Kattun. G S a Maſchinen 22'/215 02,00b. GCoursnotirungen e nete e tet e t en ao. apier-Rente. arm er Bank elſen en Bergwerk Zinkhütt Obdo. Süber Remte a h Deſſauer Landesbank. 7 i 50 b G Gereecheine Gidehatte: 10 12 15 3628 el 8 do e Sl.- P. 22 16 304,00b G
der Berliner Börſe vom 22. April, Port. Staats Anl. 88-—85 fr. 338329 Deutſche Bank 11 11 267.90 Gef- f. elektr. Unternehimn. 7 (162 I Schuckert c 1102662 u N ittags Rumän. amort. 5 „50 t do. Genoſſenſchaftsbank 8 z 102.000 G Glauziger Zuckerfabrik. Se 11 109 56t G Siemens Glasinduſte. 18 1248,50hr achm t ag do. do. 1801 e. 4 83 100 DiscontoCommandit e o 2 189,2566 Große Berl. Pferdeb. e e 11 7' 201,59 bz. G Staßfurt Chem. Fabr. e 12 10 158,75 t. G

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 100.90b G Dresdner Bank. 8 e 139, O lleſche Naſchinen. e 36 28 340 Stolberger ZinkAkt. 8 n 123,50 GP ſzi d d do. Schwed. St.- Anleihe 1888 32100,00 do. BankVerein 8 S 128 O. G Halleſche Union. 7 u Sudenburger Maſchinen O 7 63,250 Bren ſche un eutſche Fon do. do. so 3 Gothaer Grund Creditbant 7 25.800. G Hamburger Packetfahrt. 10 6 108,4064. BThale Eiſenhütten a 69756 G

e n l m a e e eng eß e e 2 We ore e eDeutſche e 3/2101 80 W Rente 1884 4 67-40 t Letpz. Spar u. Creditbank 9 46,10b4. G Hibernia Shamerock. 15 13 165 363 G Malerei Wrede 4 85,25 d G
do. do, 1 101 75 Ungar. Gold Rente 1000er 5 101 008 B Magdebg. Prwatdank 33388 BHildebrand Mühlen. 98/4 7 142,7 t. G Zeiger Maſchinen 20 [14 (193,60t Gde do 3 92 6060 do. 500er 4 101.300 Mitteldeutſche Creditbank. Zu 5 14 e uldſchinsky 12 4 1110.00666

Preuß. Conf. Anleihe konv. do, do. 100 9 (101,305 Nationalbankf. Deutſchland 10 2 Z. 110 606 Äſcherslebenerz Kalk 10, 10 141 00 G

e all e grb. Conſ. cAnlelhe. 182 35 3 do. Centr.BodenCr.. 2 9 166,7 s Leipziger Brauerei Riebeg 10 110 206.000 Wechſel-Courſe.bonh. Staat -Sente Eiſenbahn StammAktien. d We 7 b e e S. San r Privatdiskont 1
t h J Reicabant 1000 e I G de. do. Str. s 88132hie r ſche ne 3 e o Dwidende 1900 1901 Sächfſiſche Bank h 2. 4 29,500 G Norddeutſcher Lloyd g7 /2 6 1 1 o. bz. Schwelz 100 Fr kz 0 8566

üondſchaftl Cenirai e z 103706 6 Anatoliſche s 90.305 Schaffhauſ. BankVerein 7 /2 6 121.000 G Nordſtern, Kodhlenbergwerk 20 20 226,6063 G Jtal Platz 100 g. 7 7 77 tz. 79 351 G
do, do. 99 509 DortmundGronau S.pr. s 179 Soleſiſcher SanlVerein. 7 1141,5004. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 7 112.400 G Jetersd. 100 Rbl. t. 21560
v do. 356008 ZudegBugen s 8,, 141 h eue- 139 z 133382 Amſterdam 109 G. i. 168awiſchaſt d. Prod. Sachſen S Nerienderg iiawig e 2838022 Sei Pias i S 33n an 33 393 e ev s h en 13 72 en. Ä Se ter tage 2046r do. 32 50 Oſtoreußiſche Südbohn 68.755 JnduſtriePapiere. m zuge v 13. e 15 i 8 1 yresteri. am onate z 33 53e agenä5 z 3183 h ueeheade Baht te uge,.| eceeeaneeettnteeeeeeeeeeeHam durger r ent 4 1004000 e heä 187 138 w. Sel 0 e r 1942540 de St.Pr. 16 s [137.006
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Seidenſiaus Seorg
Special-Geschäft für Seidenstoffe.

Neuheiten v Foulard BasteSeicle Japanischer Waschseide,
Sckuvarezenberger, er Falle a. S.,

Steinstrasse S.

Stadt-Theater
Direktion: M. Richards.Mittwoch, den 23. April 1902,

Abends 71 Uhr.
214. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
147.Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: blau
Die Hoffnung auf Segen.

(Op Hoop van Zegen.)
Ein Seeſtück in 4 Akten von Herrm.

Heyermann jun.
Perſonen:

ſtniertje, e. Fiſchers

v e JHeer Kunath.Barend ihre Söhne S Traeger.
Jo, ihre Nichte Ch.v. Schultz.
Cobus, ihr Bruder Fritz Berend.
Daantje C. Stablberg.

[Häusler im Altmännerſtift)
Clemens Bos, Rheder C. Schreiner.
Mathilde, ſeine Frau E. Roſen.
Clementine, ſ. Tochter Wolfframm.
Simon, Schiffsbau

arbeiter O. Engelke.
Marietje, ſ. Tochter Steinſchreiber.
Mees, Marietjes

Bräutigam M. Schiefer.
Kaps, Buchhalter. C. Schmalz.
Saart, Fiſcherswittwe M. Halden.
Truns, Fiſchersfrau E. Mehnert.
Jolle, Bettler A. Dalwig.
Erſter Gendarm E. Lübben.
Zweiter Gendarm F. Amberg.
Kaſſenöffn. 68/, Ubr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer großartiger Spielplan!

l Orig. Vetty VamowsKy-
Trio, neuer excentriſchakro-
batiſch. Akt. Läma Pantzer,

die beſte Tanzſeilkünſtlerin in
J ihren unerreichten, einzig da
ſtehenden Leiſtungen. Rävas
und Dixas, Antipoden-Akft

auf lebend. Piedeſtal Osrani-
Truppe, große Pantomime:
„Der verliebteOnkel“. Miss

J Ada, der wandernde myſteriöſe
j Globus auf hoher Spirale.
Brothers Sarino, muſikal.
Excentrics: „Domi-ſoldo“.

Man de Wirth. Soubretten-
I Jmitator. Maxi Walden,
Geſangs Soubrette. Willy
Zimmermann, Original

Geſangs-Humoriſt und Kompo-
niſten-Darſteller. American-
Bioscope, ſenſat. lebende

Photographien, u. A.: Das
Märchen v. „Ritter Blaubart“
in zwölf Tableaux, prächtig
J colorirt.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

AolNeathr

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz,

nächſte Nähe d. Hauptbahnhofes.

Das große
Seuſations Programm

dem übrigen
(lanzprogramm.

Anfang S Uhr.
Ende gegen 11 Uhr.

ſtehenden
die Stelle des

Be
Srttet
B.

S
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icecter deutscher Post-

re 668
e Nähere Auskunft ertheiltdie Hamburg Amerika Linie, Abtheilung Personenverkehr,

sowie deren Vertreter
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e 8Wel karte 9 on e T.

Aveſu e ewag e Die S
ſ. a Gesellschaft

erfügk über 26G B Schiſe Lztupie

ſceandamp fette

In Halle a. s.: Georg Schultze, Bernburgerstrasse 32.

Freundl. Wohnnng,
nahe dem Walde, beſt. aus 3 reſp.
auch 5 Zimmern, Küche und
Zubehör, an ruhige Jahresmiether
ſofort zu vermiethen. Näh. bei

Albin Degenhardt,
Bad Grofß;-Tabarz.

Burgstrasse 48, 1 Treppe
herrſchaftliche Wohnung, nett ein
gerichtet, 5 Zimmer, Küche, Bad,
Speiſekammer, Mädchenkammer, Frem
denſtube,2 Balkons uſw., Preis 750 Mk.,

1. Oktober oder p. 1./7. cr., event. auch
etwas früher zu vermiethen. Näheres
Hermann Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 181II.

Er. Steinſtr. 12, l.
nene iſt die ſeit 10 Jahren von Herrn
nonekong T. Dr. schmid Monnarde a innegehabte5 9

WX e von 6 Zimmern und Zubehör,
elektriſches Licht, ſowie

dI. Etage,
1 Sprechzimmer u. 2 Warte-

t zimmer mit Corridor zumI. Juli oder ſpäter anderweit zu
vermiethen. Beſichtigung 12 bis
4 Uhr. Näheres bei

Tausch Grosse.
O Be

Ein einf. u. eine fein möbl. Zimmer
zu verm. Thalamtſtr. 3, III.

Geldverkehr.

HBawbarg, Dovenfeth 18-21, n
Hypotheken-

OQuittungDie dritte Sendung von den für die Buren geſpendeten Be
kleidungsſtücken wurde Donnerstag von Halle ſpedirt und wird
vorausſichtlich am 23. mit dem S.,„König“ der D. A.-L. von Ham-
burg nach Kapſtadt in See gehen. Auch die bis Montag Adend
eingelieferten Sachen wurden nachgeſchickt. Hiermit hat die Ab
ſendung von Winterſachen zunächſt einen Abſchluß gefunden. Es
wurden folgende Sachen abgeſchickt (die uneingeklammerte Zahl be
zieht ſich auf den letzten Transport, die eingeklammerten Zahlen
geben an die überhaupt bisher geſpendeten Sachen):

Frauenſachen: Mäntel 9 (43). Regenmäntel (17). Mantel
kragen 1 (24). Kapuzen 6 (23). Tücher 8 (21). Jaquets 25 (85).
Blouſen 6 (35). Kleider 4 (36). Röcke 6 (29). Taillen 5 (26).
Schürzen (7). Hüte 3 (5). Mützen 1. Boa 1. Muff 1 (3). Unterröcke
2 (28). Nachtjacken 8 (29). Ünterjacken 2 (14). Hemden 3 (27).
Beinkleider 4 (18). Strümpfe 17 (45). Pulswärmer 6 (7). Hand
ſchuhe (2). Stiefel 1 (13). Schuhe 1 (4). Bettdecken (3). Männer-
ſachen: Ueberzieher 10 (18). Gummimantel 1. Havelok (4). Hüte
8 (15). Röcke 9 (28). Schlafröcke (2). Hoſen 5 (16). Weſten 4 (16).
Anzüge 3 (9). Joppen 8 (09). Reiſedecke 1. Handſchuhe (1). Hoſen-
träger 2. Galoſchen 1 (3). Stiefel 3 (16). Halbſchuhe (9). Schuhe
1 (4). Hemden 3 (26). Unterhemden 8 (9). Unterboſen 3 (6). Socken
11 (37). Halstuch 1. Kinderſachen: Mädchenmäntel 5 (1)).
Mantelkragen (3). Jaquets 4 (14). Kapuzen 1 (6). Kleider 6 (20).
Warme Röcke 1 (9). Hemdhoſe 1. Nachtjäckchen 2 (12). Unterjäckchen (3).

Hemdchen 5 (7). Strümpfe 4 (22). Blouſen 2 (11). Muff (2). Kinder-
decke (1). Handſchuhe 2 (3). Schuhe 2. Knabenſachen: Mäntel
4 (15). Joppen 1 (2). Blouſen (3). Anzüge 3 (5). Hoſen 2 (10).
Weſten 2 (8). Mützen 14 (21). Hemden 1 (1). Strümpfe 4 (5).
Puiswärmer 4 (6). Handſchube 1 (2). Unterboſen (8). Stiefel 1 (2).
Kinderſchuhe 5 (7). Kindergalloſchen 1 (2). Ferner wurden geſpendet
4 (16) Holzkiſten, Stücke Zeug 1 (10);
den früheren 889. Die werthvollſte Spende diesmal war ein Stück
Zeug für zwei Männeranzüge im er von 46 Mark, welches Herr
Schneidermeiſter St. ſandte. Möge ſein Beiſpiel auch unter den Herren
Schuhmachern Nachahmer finden.

Am 10. April tagten in Berlin unter Mitbetheiligung holländiſcher
Delegirter die Mitglieder des Burenhilfsbundes und ſtellten auf Grund
von Zuſchriften aus Afrika die momentanen Bedürfniſſe der in den
Konzentrationslagern Gefangenen feſt. Als beſonders wünſchenswerth
wurde feſtgeſtellt: 1. Kattun und Cheviot für Frauen- und Männer-
kleider, 2. Schuhe, 3. Strümpfe, 4. Knabenanzüge, 5. für Kinder
möglichſt durable Kleidung, 6. ungebleichtes Leinen guter Qualität
(lieber weniger, als von billiger Sorte). Spenden dieſer Art werden
jederzeit in Empfang genommen und ſo raſch als möglich weiter
ſpedirt von Prof. Mehnert, Bergſtraße 7 (Eingang Kleine
Ulrichſtraße).

Zur Vertretung meines jetzigen
Verwalters auf 8 Wochen wird vom
2. Mai d. J. an ein nicht zu junger,
gebildeter Landwirlh als

Verwalter
auf mein 400 Morgen großes Gut
bei 400 Mk. Jahresgehalt geſucht.
C. Werther, Würchhauſen.

Poſt Camburg (Saale).

Perſonen,
die verlangt werden.

Auf einem im Vetriebe
Kaliwerk wird

diesmal 200 Stück, mit 5

Zuverläſſ. fung. rrverf. Mann,Oapitalien für Stelle vis
Ilandsehaſtliehe Taxeder mit Pferden umgehen u. /s gkann, für meinen Gaſthef als erſter n Wir erri zur

Hansknecht geſ. F. Jacodine, S eunigsen lIae r
Gaſthof „Zum gold. Herz“. grösseren Posten angeste

den und erbitte OffertenAeltere und jängere Oekonomie- in iWirthſchafterinnen, Kochmamſ. Wilhelm Goecke,
erhalten ſofort und 1. Zuli Gtellen Halle a. S. Kaiserstr. 4.

durch 5971 7Pauline Fleekinger, NReunhäuſer 3, I Stell Paar
Stellervermittlerin. werden t »Ackerſicherheit

Suche für mein Hotel J. Ranges um 1. Oktober auszuleihen geſ.
am Harz f. unt. K. V. 810923 an den
2 od. 3 Kochlehrlinge, e er
ſowie noch Oeſſauerſtraße 6. [5904

1 Küchenmädcheo

Antritt kann ſofort erfolgen. Off.
unt. T. 5979 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Suche ſofort oder 1. Mai für
meine 80 Morg. große Wirthſchaft
eine tüchtige

Mamsell
bei hohem Gehalt, dieſelbe hat auch
das Kochen zu deſorgen. Milch
geht zur Molkerei. Offerten nebſt
Zeugnißabſchriften ſind unter Z.

959 an die Expedition dieſer
Zeitung einzuſenden. 5959

Besseres Mädchen
Wegen Ecskrankung des jetzigen

ſuche zum bald. Antritt beſſeres
Dienſtmädchen für Küche u. Haus
bei gutem Lohn. Frau Hedwig
Wartze, Karlftr. 27, T. 6976

S erſonen,
die ſich anbieten.

Zu Rübenarbeiten
gebe jetzt ſchon Männer, Mädchen
und Burſchen zu billigen Preiſen
aus hieſigen Spargelanlagen ab.

Neuburg b. Parchim i. M.
Die Gutsverwaltung.

Lauterbach.
2 Oek.-Mamſells, 25u. 23 J. alt,

Dampf-Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
Geiststrasse 21.

Heute Mittag endete ein

halten.

ſuchen 1. 6. oder 1. 7. Stellen
d. Frau Anna Fleokinger, Stellen-
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße S.

herrſchaftl. Wohnung

Heirathsgeſuch.
Für meinen Freund, Mühlen

beſitzer, Anfang der Vierziger, in
mittlerer, ſchön gelegener Stadt
Thüringens anſäſſig, aus guter
Familie, tadelloſen Rufes und
Charakters, ſchöne flotte Erſcheinung,
ſuche ich eine paſſende Parthie, da
es ihm an geeigneter Damen-
bekanntſchaft mangelt. Damen im
ungefähren Alter von 25 bis
35 Jahren mit einem disponiblen
Vermögen von ca. 30 000 Mark,
welche ſich ein glückliches Heim
gründen wollen, belieben ihr An-
gebot mit Photographie unter Z.
5962 an die Expedition dieſer
Zeitung vertrauensvoll einzureichen.
Photographie und Briefe werden
retournirt u. Diskretion zugeſichert.

Familiennahrihten.

Dankſagung.
Für die uns beim Hinſcheiden

unſeres beißgeliebten Kindes
dargebrachte herzliche Theilnahme
ſprechen wir unſeren innigſten
Dank aus.

Halle a. S., 22. April 1902.
Curt Krebs und Frau

Lina geb. Meye.

Verlobt: Freiin Leonie von
Bernewitz mit Hrn. Leutnant
v. Puttkamer (Berlin). Frl.
Marianne Jordan mit Herrn
Robert Reiſing (MagdeburgB.
Rom). Frl. Martha Rohde mit
Hrn. Johannes Dehne (Magde
burg).

Verehelicht: Hr. Leutnant
Wilhelm von Reichel mit Frl.
Elſe Richnow (Berlin). Herr
Oberleutnant a. D. Max Braun
mit Frl. Maitha Weinbeber
(München). Hr. Gerichtsaſſeſſor
E. Rotberg mit Frl. Elly Löcke
(Arnsberg). Hr. Max Bauſchatz
mit Frl. Elſe Sporleder (Magde-
burg). Hr. Dr. Harald Sieburg
mit Frl. Eliſabeth Bremer
(Dresden).

Geboren: Ein Soßn: Hrn.
Reg.-Civil-Supernum. Otto Brock
(Magdeburg). Eine Tochter:
Hrn. Oberleutn. Conrad von
Blanckenburg (Spandau).

Geſtorben: Hr. Curt Gottbilf
Ferdinand v. Verſen (Friedenau)
Hr. General William von Goeben
(Lauenſtein). Hr. Major a. D.
Werner v. Alvensleben (Deſſau).
Hr. Kgl. Generaloberarzt a. D.
Dr. Hermann Ferdinand Nicolai
(Berlin). Hr. Otto Frhr. von
Welck (Grimma). Hr. Geh.
Ober Juſtizrath und Kammer
gerichtsrath a. D. Karl Spener
(Berlin). Hr. Oberleutn. a. D.
Heinrich Frhr. von Dalwig
(Eiſenach). Hr. Amtsgerichtsrath.
a. D. Hermann Povpitz (Deſſau).
Hr. Ernſt Gärtner (Erfurt)

Nachruf.
sanfter Tod das arbeits- und

erfolgreiche Leben des Kauſmanns

Carl Loeloff,
Mitbegründers und Senior-Cheſs der Firma

Brandt Loelo.
Wir betrauern in dem Verewigten unseren hochverehrten

Chef, dessen wohblwollendes, scblichtes Wesen, dessen lauterer,
gerader Oharakter, dessen Pflichttreue und Gewissenbaftigkeit
uns stets vVorbildlich bleiben werden.

Wir werden sein Andenken immerdar in hohen Ehren

Halle a, S., den 21. April 1902.
Die Prokuristen und das gesammte Personal

der Firma Brandt Loeloff.

Todes-Amzeige.
Heute Mittag 121 Uhr verschied sanft nach längerem

Leiden in seinem 72. Lebensjahre mein innigst geliebter Mann,
techn. Direktors

Welt-Panorama. demnächſt vakant und iſt unter
4 r. günſtigen Bedingungen nen zu

Konstantinopel. beſetzen. Bevorzugt eine aus
dem Staatsdienſt hervorge-

Neue Singa fahrene und praktiſch bewährte
f. Sopr. u. Alt; 7 Ubr f. g. Chor Kraft.

gangene, im Salzbergban er

r eeke dun' ring Juli, ſpäteſtens zum 1. Ok-(Ten. n. Bass). Anmell. eing. u. ober 3. c. Geeiguete Vewer
zuhb. Alitgl. bei Musikdir, Wurf- ber belieben ihre Aner
schmidt, Jägerplatz 23. Sirtungen zie atsſübriichen

ugaben er orbildung,G. L. Blau, bisherige Thätigkeit, Referen-

gegründet 1843.zen, a n r 2c.ß unter W. B. an Uaasen-Du Diners u. Büllen: er h verier
Desserts, Magdebnrg, einzureichen. Dis

Knalihonbons, kretion unbedingt zugefichert.

Für eine größere Rübenwirth
ſchaft der Magdeburger Gegend
wird zum möglichſt baldigen
Antritt ein tüchtiger energiſcher

Aufseher
geſucht. Angebote unt. Z. 5960
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Mamſell-Geſuch.
Eine jüngere Mamſell, nament

lich in Molkerei erfahren, zum ſo
fortigen oder baldigen Antritt geſucht.
Gehalt 300 Mk. Meldungen unter

Wirthschafts-Hamsell,
22 Jahre alt, mit nur gut. Zeugniſſen,in Milch u. Jhare ſanſt als
auch im Kochen erfahren, ſucht per
1. Juni eventl. auch früher Stellung
auf größerem Gute. Näheres durch

Emil Aagermann, Löbejün.

Magdeburgerfſtr. 53.
Die bisher von Herrn Paſtor

Riedel bewohnte L. Etage iſt
1. Juli oder ſpäter zu ver-

D. S. poſtlag. Weißand (Anh.). miethen. G. Vritzoe.

unser herzensguter Vater, Bruder, Schwieger- und Grossrater,

der Kaufmann

Carl Loeloft.
Wir bitten um stille Theilnahme.

Halle a, S. und Hamburg, den 21. April 1902.
Louise Loeloſ geb. Umbreit,
Paul Loeloſ,Blla Kampe geb. Loeloff,
Blise Loeloſf,
Friedrieh Kampe,
Elsa Kampe,
Frieda Kampe.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 24. d. Mts.,
Nachwittags 4 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers
aus statt.

en



Mittwoch, 2. Beilage zu Nr. 187 der Halleſchen Zeitung 23. April 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Jm Kroſigk- Prozeß zu Gumbinnen

wurde auch die Nachmittags Verhandlung am Montag mit der
Vernehmung der vorgeladenen Zeugen ausge
füllt. Aus der Vormittags Verhandlung ſei aus der Vernehmung
des Unteroffiziers Ehren heim noch Einiges nachgetragen.
Oberkriegsgerichtsrath Scheer fragte ihn: Wie war Marten im
Dienſt? Zeuge: Er war ſehr dienſteifrig. Oberkriegsgerichtsrath
Scheer: Wie war aber ſonſt ſein Charakter? Zeuge: Er wurde
leicht ärgerlich und bekam einen rothen Kopf. Oberkriegsgerichtsrth
Scheer: Als Marten am Sonnabend vor der That vom Pferde
abſitzen mußte, ſoll er aber beſonders roth geworden ſein und mit
den Zähnen geknirſcht haben? Zeuge: Das Letztere weiß ich nicht,
Marten bekam einen rothen Kopf. Angeklagter Marten: Es kam
oft vor, daß ich einen rothen Kopf bekam, auch wenn kein beſonderer
Grund dazu war, ſo daß der Rittmeiſter v. Kroſigk zu mir ſagte:
Menſch, bekommen Sie nicht gleich wieder einen rothen Kopf.
Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Wie war das Verhältniß von Marten
zu ſeinem Schwager Hickel? Zeuge: Jch glaube, nicht beſonders
freundſchaftlich. Marten war meiſt für ſich, Vertheidiger Recht S
anwalt Burchard: Lag das Abgeſondertſein von Marten
vielleicht daran, daß andere Unteroffiziere in der Unteroffizier
menage aßen, während Marten die Mahlzeiten bei ſeinen Eltern
einnahm? Zeuge: Ja, Marten aß bei ſeinen Eltern. Ober-
kriegsgerichtsrath Scheer: Und Sie ſagen, wenn Marten Abends
ausging, war er meiſt mit Dommning zuſammen Zeuge: Ja,
die waren Abends oft zuſammen. Oberkriegsgerichtsrath Scheer:
Haben Sie am 21. Januar Marten und Hickel zuſammen zur
elterlichen Wohnung gehen ſehen? Zeuge: Das kann ich nicht
ſagen. Oberkriegsgerichtsrath Scheer zum Angeklagten Hickel:
Gingen Sie oft zu den Schwiegereltern Kaffee trinken? Ange
klagter Hickel: Ja, faſt täglich bei den Schwiegereltern.
Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Sie waren doch aber jung ver-
heirathet, weshalb tranken Sie da nicht bei Jhrer Frau Kaffee?
Angekl. Hickel: Nach dem Mittageſſen pflegte meine Frau die
Wohnung in Ordnung zu bringen, deshalb ging ich zu den Eltern
hinüber. Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Als Sie hörten, daß bei
Frau Marten der Kaffee kalt war, weshalb ſagten Sie da nicht
zu Jhrem Schwager Marten: Komm doch zu mir mit Kaffee trinken
Angekl. Hickel: Meine Frau pflegte Nachmittags keinen Kaffee zu
kochen. Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Gingen Sie regelmäßig
zuſammen mit Jhrem Schwager Kaffee trinken? Angekl. Hickel:
Nein, meiſtens ging Jeder, wie er gerade Zeit hatte. Oberkriegs-
gerichtsrath Scheer zum Zeugen: Als nach der Mordthat der
Oberleutnant v. Hofmann die Leute trennte und die dienſtfrei
geweſenen Leute ſich von den anderen geſondert aufſtellen mußten,
blieb da Marten bei den Leuten ſtehen, die im Dienſt waren?
Zeuge Ehrenheim: Jch entſinne mich deſſen nicht mehr. Jch weiß
nur, daß Befehl ertheilt wurde, daß die dienſtfreien Leute heraus
treten ſollten. Jch glaube, Marten blieb bei denen ſtehen, die
Dienſt gehabt hatten. Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Erinnern
Sie ſich beſtimmt, daß Marten bei den in Dienſt Befindlichen ſtand?
Zeuge: Zu Befehl. Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Mit dem „Zu
Befehl“ kommen wir nicht aus. Erinnern Sie ſich jetzt der That
ſache, daß Marten nicht aus den Leuten heraustrat, die im Dienſt
waren? Zeuge: Ja, jetzt weiß ich, daß Marten alle drei Mal unter
den im Dienſt geweſenen Leuten zurückblieb. Oberkriegs-
gerichtsrath Scheer: Alſo ſowohl die beiden Male in der Reitbahn,
wie auch, als noch zum dritten Male eine Sonderung ſtattfand.
Zeuge: Jawohl. Oberkriegsgerichtsrath Scheer: Das wiſſen Sie
jetzt beſtimmt? Zeuge: Jawohl.

Der von uns ebenfalls ſchon erwähnte Zeuge Schankwirth
Bialas aus Schöneberg, welcher bis 1897 Unteroffizier bei der
4. Eskadron war, ſagte aus, Rittmeiſter v. Kroſigk ſei ſehr ſtreng
geweſen, habe ihn während einer Felddienſtübung einmal „flegel-
hafter Unteroffizier“ genannt und ſo beleidigt, daß er ſich be
ſchwerte. Er, Zeuge, ſei deshalb vom Regiments-Kommandeur
wegen falſcher Beſchwerde mit fünf Tagen Mittelarreſt beſtraft
worden. Nachdem er dieſe Strafe verbüßt, habe er ſich an die
Brigade gewandt, und dort ſei ſeine Beſchwerde für berechtigt er
achtet worden. Mehrere Zeugen, die am Mordtage Poſten
ſtanden, bekundeten, daß ſie Civilperſonen auf dem Kaſernenhofe
nicht geſehen haben. Eine Zeuge bekundete, während er Poſten
ſtand, ſeien durch das Thor 1 vier Civilperſonen ge-
kommen, er habe denſelben den Eintritt nicht verwehren können,
da das außer ſeinem Bereich geweſen ſei. Einige andere Civil-
zeugen ſagen aus, daß ſie ungehindert in die Kaſerne hinein
und ebenſo aus derſelben herauskommen konnten. Der Zeuge
Dannappel bekundete, als einige Dragoner nach dem Vorfall
vor Freuden in die Höhe geſprungen ſeien und gerufen hätten:
„Hurrah, morgen wird Begräbniß gefeiert,“ habe Wacht-
meiſter Marten dieſes Betragen gerügt und habe geſagt:
„Es iſt eine Schande für das ganze deutſche Heer, daß ſolch ein
Verbrechen geſchehen konnte.“

Um 5 Uhr begann erſt die NachmittagsSitzung. Jn dieſer
wurde zunächſt der Pächter der Jnfanterie-Kantine, Schenk, als
Zeuge vernommen. Dieſer bekundete, das Dienſtmädchen Anng
Sternberg habe bei ihm gedient. Sie habe einen Dragoner-
gefreiten zum Bräutigam gehabt. Präſ. Dann war es aber
nicht Skopeck, der war damals noch nicht Gefreiter. Hat das
Mädchen über Skopeck geſprochen? Zeuge: Jch glaube, Genaues
weiß ich nicht zu ſagen. Präſ. Skopeck ſoll einmal geſagt haben,
es kommt mir nicht darauf an, einen Meineid zu leiſten; ob ich ein
paar Jahre früher oder ſpäter ſterbe, iſt mir gleichgiltig. Zeuge:
Es iſt möglich, daß er das geſagt hat, ich weiß es aber nicht.
Kaſernenwärter Hartel gab an: Vor dem Morde ſei
die Pforte am Bretterzaun vernagelt worden, ſie ſei aber doch
meiſt offen geweſen. Erſt nach dem Morde ſei die Pforte mit
eiſernen Bändern zugenagelt worden. Präf.: War die Pforte vor
dem Morde auf? Zeuge: Ob ſie am Tage des Mordes aufſtand,
kann ich nicht mit Beſtimmtheit ſagen, am Tage vor dem Morde
ſtand ſie jedenfalls auf.

Unter allgemeiner Spannung wurde ſodann Krimiwal-
kommiſi ar v. Bäckmann vom Berliner Polizei Präſidium
als Zeuge aufgerufen. Dieſer bekundete auf Befragen des Präſi
denten: Jch bin am 25. oder 26. Januar auf Requiſition des

riegsminiſteriums nach Gumbinnen gekommen. Fch ſtellte ſehr
bald feſt, daß Skopeck und Marten der That dringend ver
däch tig ſeien. Bald kam ich aber zu der Ueberzeugung, daß
Skopeck nicht der Thäter, wohl aber ein ſehr wichtiger Zeuge ſei.
Marten ſchien mir aber ſo verdächtig, daß ich die Ueberzeugung
gewann, daß dieſer beſtimmt als Thäter in Frage kommen müſſe.
Vertheidiger Rechtsanwalt Horn ſtellte aus den Akten feſt, daß
p. Bäckmann am 27. Januar nach Gumbinnen gekommen ſei.
v. Bäckmann giebt dies zu und bemerkt weiter: Jch ſtellte zunächft
feſt, daß Skopeck in allen Einzelheiten die Wahrheit geſagt hat.
Es iſt mir nun von verſchiedenen Seiten die Möglichkeit zugegeben
worden, daß Skopeck doch im Krümperſtall war, als der Schuß
fiel. Skopeck erzählte nir, er hätte etwas früher, als er eigentlich
durfte, in der Schmiede Feierabend gemacht. Als er an der Reit-
bahn vorüberging, habe er zwei Leute mit ſteifen Mützen an dem
Guckloch ſtehen ſehen. Da er dieſelben für Vorgeſetzte hielt und
keinen „Anſchnauzer“ haben wollte, ſei er in den Krümperſtall ge
gangen. Als er gerade den Krümperſtall verlaſſen wollte, habe er
einen ſcharfen Schuß gehört. Er ſei an das Guckloch gelaufen
und habe den Rittmeiſter blutend an dem Erdboden liegen ſehen.
Er ſei ſofort in den Krümperſtall zurückgelaufen und habe dort er
zählt, was er geſehen habe. Jn dieſem Augenblicke ſei ein Mann
in den Krümperſtall gekommen, habe die Hände in die Höhe gehoben
und gerufen: Anſpannen! Anuſpannenl! Es war für
mich ein ſehr wichtiges Moment, daß Skopeck mir erzählte, wie der

Mann die Hände in die Höhe gehoben und gerufen habe: Anſpannen!
Anſpannen! Alles Andere konnte Skopeck ſchließlich von anderen
Dragonern gehört haben. Es kam noch hinzu, daß der Dragoner
Baranowski mir ſagte, er habe faſt zu gleicher Zeit einem Mann
mit ſteifer Mütze und ſchwarzem Schnurrbart an der Bandenthür
ſtehen ſehen. Jch ſagte mir, dann kommt noch ein anderer Mann a
Frage, denn Marten hat keinen ſchwarzen Schnurrbart.
nur Hickel in Frage, da die anderen Unteroffiziere mit ſchwarzem
Schnurrbart dienſtfrei waren. Es kam ferner in Betracht, daß
Hickel der Schwager Martens war. Fch fragte Hickel, ob er vom
Remonteſtall in den AB-Stall gegangen ſei. Hickel ſagte: Nein,
ich bin vom AB-Stall in den CD-Stall gegangen, habe dort mit
Dommning geſprochen und das Anzünden der Lampen angeordnet.
Dommning bekundete zunächſt: Hickel ſei vom Remonteſtall in
den AB-Stall gegangen. Schließlich ſagte aber Dommning, er
wiſſe nicht, ob Hickel in den AB-Stall gegangen. Jch fragte nun
alle Leute, die im AB-Stalle waren, ob ſie Hickel geſehen hätten.
Alle verneinten dies.
AB-Stall in den CD-Stall gegangen ſein wollte, ſich jedenfalls
nicht ſo lange dort aufgehalten hat, daß ſein Alibi nachgewieſen
wäre, denn zwei Dragoner ſagten beſtimmt aus, daß Hickel in
dem Augenblicke in den Remonteſtall getreten ſei, als Dommning
die Nachricht brachte: Der Rittmeiſter iſt erſchoſſen. Skopeck konnte
meiner Ueberzeugung nach nicht in Frage kommen, denn es wäre
geradezu Wahnſinn geweſen, wenn Skopeck geſchoſſen, darauf ſofort
in den Krümperſtall gelaufen wäre und erklärt hätte: Der Ritt-
meiſter iſt erſchoſſen. Präſ.: Sagte Skopeck, wie die beiden Leute
mit den ſteifen Mützem an der Bandenthür geſtanden haben?
Zeuge: Jawohl, er ſagte, einer ſtand dicht vor dem Guckloch, der
Andere dicht daneben vor den dort ſtehenden Wagen. Präſ. Sie
halten es für möglich, durch das Guckloch, ſo wie es geſchehen iſt,
mit dem Karabiner zu ſchießew? Zeuge: Ganz beſtimmt. Der
Thäter hat augenſcheinlich den Karabiner ins Guckloch gelegt und
losgeſchoſſen, zumal die Beleuchtung in der Reitbahm eine ſehr
gute war. Nur ein Stümper hätte nicht ſo ſchießen können. Jch
will nun bemerken, daß ich in der erſten Verhandlung am 1. Junt
vernommen und darauf entlaſſen wurde. Jch fuhr am folgenden
oder zwei Tage ſpäter nach Berlin zurück und las in den Zeitungen,
daß Skopeck nicht vereidigt worden ſei, weil er dem Gerichtshof un
glaubwürdig erſchien. Etwas Näheres war mir nicht bekannt. Als
ich jedoch zur zweiten Verhandlung wieder nach Gumbinnen kam,
las ich in der Zeitung, Skovpeck ſei nicht vereidigt worden, weil er
zu dem Vizewachtmeiſter Schneider und dem Gendarm Melzer
andere Angaben gemacht habe. Jch war mir bewußt, daß es großes
Aufſehen erregen würde, wenn ich darauf eine Erklärung abgeben
würde. Jch wiederhole alſo: Jch vermuthete, es werde auf Skopech
verſchiedentlich eingewirkt werden, deshalb ſagte ich ihm, er hade
mur nöthig, Herrn Kriegsgerichtsrath Lüdicke oder einem Richter
die Wahrheit zu ſagen. Wenn Sie ein Unbefugter, vielleicht ern
Unteroffizier, fragt, ſo antworten Sie nur immer wieder, Sie
wüßten es nicht, oder machen Sie ihm irgend eine Erßzählung.
(Bewegqung im Zuhörerraum.) Präſ.: Es wird behauptet, Sie

ſollen ſich hier im Hotel „Kaiſerhof“ mit dem Rittmeiſter v. Treskoiv
und anderen Offizieren noch am 4. Juni über die Verhandlung
unterhalten haben. Zeuge: Das iſt möglich, daraus geht aber
doch nicht hervor, daß mir die Ausſagen vow Schneider und Melzer
bekannt waren und daß dieſe den damaligen Gerichtshof veranlaſſen
twürden, die Vereidigung des Skopeck abzulehnen. Vertheidiger
Rechtsanwalt Burchard: Geben Sie zu, daß Sie den Rath, den
Sie Skopeck gaben, weder in der erſten Verhandlung mitgetheilt,
noch zu den Akten gegeben haben? Zeuge: Das gebe ich zu. Ver
theidiger Rechtsanwalt Horn: Schneider und Melzer wurden am
1. Juni Vormittags vernommen. Die Ausſagen der Beiden er-
regten ſofort das größte Jntereſſe, ſie waren ſogleich allgemeines
Stadtgeſpräch. Sollte der Herr Zeuge, der ſchon am Vormittag
als Zeuge vernommen war, wirklich von den Ausſagen des Melzer
und des Schneider nichts gehört haben? v. Bäckmann: Nein. Jch
bemerke, daß ich mich damals nicht im Zeugenraum aufgehalten
habe. Jch habe zumeiſt auf dem Hofe geſtanden oder mich im
Offizierskaſino aufgehalten. Es iſt ja möglich, daß allgemein
über die Ausſagen von Schneider und Melzer geſprochen wurde,
ich habe jedenfalls von denſelben keine Kenntniß gehabt, da ich
mich grundſätzlich mit Zeugen nicht unterhalte.

Ueber den weiteren Verlauf der heutigen Verhandlung wird
noch drahtlich gemeldet: v. Bäckmann giebt auf Befragen des
Rechtsanwalts Horn zu, daß er nach der früheren Verhandlung
einen anonhmen Brief aus Gumbinnen nach Berlin erhalten habe.
Jn dieſem habe geſtanden, Marten und Hickel ſeien nicht die Mörder.
Er habe den alten Marten, Hickel oder Marten für den Brieſ-
ſchreiber gehalten. Kriminalinſpektor Braun in Berlin habe
behauptet, der Brief ſei von Frau Hickel mit der linken Hand ge-
ſchrieben. Ein Schreibſachverſtändiger habe dies als unzutreffend
erklärt. Der Zeuge giebt zu, daß er zu Dommning geſagt habe,
er ſtehe da wie ein Oelgötze. Hickel ſtehe bereits mit einem Fuße im
Grabe, bei Dommning würde dieſer Fall auch ſehr bald eintreten.
Es erfolgte wieder eine eingehende Beſichtigung der Reitbahn wie
auch der Ställe. Damit iſt für heute die Verhandlung beendet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Ergebniſſe der Sparkaſſe des Saalkreiſes für 1901. Die

Einlagen betrugen am Schluß des Vorjahres 20 015 281,87 Mk. und
ſtiegen durch Zuſchreibung deren Zinſen um 585 844,92 Mk. und durch
neue Einlagen in Höhe von 6 328 131,62 Mk. bei Zurückzahlung von
Einlagen im Betrage von 5 694 712,63 Mk. auf 21 234 545,78 Mk.
Der ReſerveFonds betrug am Ende des Rechnungsjahres 1300812,93 Mk.
Aus dem ReſerveFonds ſind zu öffentlichen Zwecken bewilligt ſeit dem
Beſtehen der Kaſſe 371 836,93 Mk., im letzten Rechnungsjahre
34064,24 Mk. Das eigene Vermögen der Kaſſe an Zuwendungen,
Geſchäftshäuſern, Vermächtniſſen, Garantiefonds bei Privatkaſſen ſtellte
ſich auf 160 816,83 Mk. Die Zinsbruttoeinnahmen des Rechnungs-
jahres betrugen 792 795,44 Mk., die Zinsausgaben an die Gläubiger
der Sparkaſſe 617 941,75 Mk., daher die Zinsüberſchüſſe 174 853,69 Mk.
Für Verwaltungskoſten der Sparkaſſe wurden im letzten Rechnungs
jahre 37 180,99 Mk. verausgabt. Von den Beſtänden der Sparkaſſe
ſind am Schluſſe des Rechnungsjahres zinsbar angelegt ausſchließlich
des Reſervefonds 20 750 306,90 Mk., an baarem Kaſſenbeſtand waren
vorhanden in ſämmtlichen Abtheilungen der Sparkaſſe einſchließlich
42 634,73 Mk. Reſervefonds 611 879,27 Mk

Delitzſch, 22. April. (Stiftung. Diebſtähle.) Herr
Rentier Robert Hennig hier hat aus Anlaß der Wiederkehr ſeines
30. Hochzeitstages unſerer Stadt zu der von ihm vor einigen Jahren
errichteten HennigSchroeder-Stiftung eine weitere Summe von 3000
Mark überwieſen, ſodaß ſich nunmehr die Höhe der genannten Stiftung
auf 9000 Mark beläuft. Auch in der hieſigen Stadt treibt jetzt
ebenſo wie in unſerer Nachbarſtadt Bitterfeld ein FahrradDieb ſein
Unweſen. Jnnerhalb einer Woche ſind 3 Fahrräder geſtohlen worden

O Markranſtädt, 21. April. (Städtiſches. Erledigte
Bürgermeiſterſtelle.) Die Stadt Markranſtädt, welche ſeit
dem Jahre 1895 die revidirte Städteordnung angenommen hat,
erfreut ſich einer gedeihlichen Entwickelung. Weit über 7000 Ein-
wohner genießen die Wohlthat einer guten Beſchleußung und Waſſer
leitung, welch letztere unter Herrn Oberbürgermeiſter Keil Zwickau,
der unſerer Stadt vorſtand, in Angriff genommen wurde. Jnfolge
der Pflaſterung der Fuß und Fahrwege mit Platten und Steinen der
beſten Art macht die Stadt allezeit einen ſauberen und mit ihren ſchön
abgeputzten Häuſern einen recht freundlichen Eindruck. Die Straßen
beleuchtung erfolgt durch Gas, welches auch zum Betrieb von Kraft
anlagen benutzt wird. An dem ſchönen Gotteshauſe iſt eine gründliche
Renovation vorgenommen worden. 31 Lehrkräfte und gegen 1500

Es kam

Jch ſtellte ferner feſt, daß Hickel, der vom

Schüler einer mittleren und höheren Bürgerſchule, einer gewerblichen
Forbildungs und Handelsſchule ſind in einem praktiſch eingerichteten,
der Neuzeit entſprechenden Gebäude auf weite Jahre hinaus unter
gebracht. Die Räume des Rathhauſes, in welchen über 20 ſtädtiſche

eamte thätig ſind, erfreuen ſich einer tadelloſen, zweckdienlichen Ein
richtung. Die heimiſche Jnduſtrie hat infolge günſtiger Bahn
verbindung nach drei Hauptrichtungen hin und vorzüglicher ſonſtiger
Verkehrswege einen ungeahnten Aufſchwung genommen. Trotz weſent
licher Verbeſſerungen des Gemeindeweſens halten ſich die Steuer
verhältniſſe in mittlerer Höhe. An die Spitze dieſer Stadt wird für
den 1. Juli d. J. ein juriſtiſch gebildeter Bürgermeiſter
geſucht, der in ſtädtiſchen Dienſten Erfahrungen geſammelt hat.
Auch preußiſche Beamte können bei rechtzeitiger Bewerbung Berück
ſichtigung finden. Das Anfangsgehalt beträgt 4500 Mark. Nach
drei Jahren erfolgt ohne Weiteres eine Zulage von 500 Mark. Be
werbungsgeſuche ſind bis zum 30. April an den erſten Stadtrath,
Herrn Hugo Beyer, zu richten.

2. Artern, 21. April. (Aerztewechſel Jubiläum.)
Von den hieſigen drei Arzten wird Herr Dr. Konietzko am
1. Juli d. J. unſere Stadt verlaſſen und nach Halle überſiedeln, um
dort ſeine Praxis auszuüben. An ſeine Stelle tritt Herr Dr. med.
Pomto waus Hohndorf (Kreis Eckartsberga). Die hieſige Sattler
Jnnung wird im Juli d. J. ihr 200 jähriges Beſtehen feiern.

Heldrungen, 21. April. (Synodalverſammlungen.)
Am 30. d. Mts. treten in hieſiger Stadt die Kreisſynoden der beiden
Ephorien Heldrungen und Artern zuſammen, um gemeinſam die Wahl
von zwei Abgeordneten zur Provinzialſynode zu bewirken. Sodann
werden die beiden Synoden getrennt verhandeln über den kirchlich-
ſittlichen Bericht ihrer Superintendenten und über das Proponendum
des Königl. Konſiſtorinms: „Sind in Folge der jetzt geltenden Praxis
hinſichtlich der Handhabung der Sonntagsruhe, wie ſie ſich insbeſondere
in Folge der Oberpräſidialverordnung vom 23. April 1896 geſtaltet
hat, nachweisbare Schäden des kirchlichen Lebens entſtanden, event. was
erſcheint zur Beſeitigung der Schäden erſtrebenswerth“.

t Wernigerode, 20. April. (Kreistag.) An dem am ver-
gangenen Sonnabend zum letzten Male unter Vorſitz des Landrathsv. r hbers abgehaltenen Kreistage nahmen 20 Mitglieder theil.

Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Verſammlung die ver-
ſtorbenen Mitglieder Kanzleirath Howeg und Graf Theodor zu
Stolberg. Nach der Einführung des neugewählten Oberlehrers
Bühring wurde beſchloſſen, 20 m als Kreiskommunalſteuern im nächſten Jahre zu erheben. er Voranſchlag für
den Kreishaushalt wurde in Einnahme und Ausgabe auf 98 710,25 Mk.
(gegen das Vorjahr mehr 3200 Mk.), für das Kreiskrankenhaus auf
26 320 Mk. feſtgeſetzt. Dem mit der Bauleitung des Fürſt Otto-
Denkmals betraut geweſenen Baurath Frühling wurde nach der
Prüfung der Baurechnung Entlaſtung ertheilt. Die 665 Mk. Reſt
ſumme und Zinſeneinnahme wurden dem Betriebsfonds überwieſen.

Leipzig, 21. April. (Auszeichnung.) Der König von
Sachſen hat dem Chefredakteur des „Leipziger Tageblattes“, Dr.
e chling, das Ritterkreuz 1. Klaſſe des Albrechts-Ordens ver
iehen.

Sport und Jagd.
Beruburg, 21. April. Am Sonnabend fand im Hotel „Kaiſer

hof“ eine vom „Jagdklub Bernburg“ veranſtaltete Schau
deutſcher Vorſtehhunde und „Weimaraner“ ſtatt, deren
Beſchickung auch Nichtmitgliedern geſtattet war. Von 59 angemeldeten
Jagdhunden waren 50 ausgeſtellt, darunter prächtige Exem-
plare. Es erhielten 1. erſte Preiſe: a) für kurzhaarige deutſche
Vorſtehhunde: Amtsrath Eggeling Domäne Gatersleben, Leib
jäger Machemehl Forſthaus Luiſium bei Deſſau, Karl Hahn-
dorf Baalberge, Amtmann Haberland Dröbel, C. Creydt-
Bernburg, W. Finger-Kleinwirſchleben, Oberamtmann Braune-VBiendorf
b) für ſtichelhaarige deutſche Vorſtehhunde: v. Streit-Schackſtedt,
Bernhard Petzold-Magdeburg, Paul Führer-Droſa 2. zweite Preiſe
a) für kurzhaarige deutſche Vorſtehhunde Emil Hahndorf-Baalberge,
Forſtmeiſter Freiherr v. Nordenflycht-Lödderitz, Otto Haedicke Königs
aue, Rittmeiſter ConradNeugattersleben, Otto Lange-Bernburg, Amts
gerichtsrath Piderit-Staßfurt, Jäger Tiſchmeyer-Gatersleben, Revier-
jäger Kiltz II Kochſtedt, Amtsrath Pitzſchke Sandersleben
b) für langhaarige deutſche Vorſtehhunde: Otto Kruſe
Bernburg 3. dritte Preiſe: Revierförſter Mohs Hundeluft,
Rittmeiſter Conrad Neugattersleben, Otto Lieberkühn Villa
Meisberg bei Hettſtedt, Wilhelm Weisheit-Köthen i. Anh., Rittmeiſter
Lohmann-Gerbitz, Max Koerner-Baalberge 4. hochlobende ſowie lobende
Erwähnung: u. A. Zahnarzt Dr. Netz-Halle a. S. Die 4 Züchterpreiſe
erhielten: Gntsbeſ. Ad. Nordmann-Kleinwirſchleben, Leibjäger Machemehl
Forſthaus Luiſium, Amtmann Haberland Dröbel und Gutsbeſitzer C.
Schmidt Großwirſchleben, die von Spratts Patent Berlin geſtifteten
Zuſatzpreiſe: Emil HahndorfBaalberge, Jäger Tiſchmeyer-Gatersleben,
W. Finger Kleinwirſchleben und Revierjäger Kiltz II. Kochſtedt, denSpezialpreis für beſten Hund aus der Zucht von Ad. Nordmann-

Kleinwirſchleben (von dieſem geſtiftet) Karl Hahndorf-Baalberge.
Kaſſel, 21. April. Bei den heutigen Rennen des heſſiſchen

Reitervereins gewann den Kaiſerpreis Leutnant v. Stein
(14. Huſaren) auf „Rampler“.

Paris, 21. April. Auf der Prinzenparkbahn gewann
das Zweitageradrennen über 80 km der Münchener Robl
glänzend über den Holländer Dickentmann und de Guichard. Vom 18.
Kilometer an verbeſſerte er alle Rekords. Seinen eigenen Stunden-
rekord verbeſſerte er um faſt zwei Kilometer er brachte ihn von
65 km 742 m auf 67 km 353 m.

Sqhifffahrts Nachrichten

Norddeutſcher Lloyd. „Prinzeß Jrene“ 19. April v. Schanghai
n. Japan abgeg. „Aller“ 19. April 4 Nm. v. NewYork n. Genug
abgeg. „Hannover“, n. Baltimore, 19. April Prawle Point
paſſirt. „König Albert“, v. Oſtaſien, 20. April in Hiogo angek.
„Prinzregent Luitpold“, n. Oſtaſien, 20. April in Colombo
angek. „Stuttgart“, v. Oſtaſien, 21. April in Singapore
angek. „Oldenburg“, n. Auſtralien, 20. April in Genua
angek. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 20. April 10 Mrgs. v. Gibraltar
n. NewYork abgeg. „Frankfurt“, v. Galveſton, 20. April in Bremer
haven angek. „Aachen“, v. Braſilien, 19. April Las Palmas paſſirt.
„Wittenberg“, n. Braſilien, 20. April in Liſſabon angek. „Chemnitz“,
v. Baltimore, 20. April Scilly paſſirt. „Trave“ 20. April 7 Abds. v.
Gibraltar n. Genua abgeg. „Brandenburg“, v. New-York, 20. April
Lizard paſſirt.

Hamburg-Amerika-Linie. „Moltke“, v. Hamburg nach New
York, 20. April 9 Uhr 35 Min. Abds. v. Southampton abgegangen.
„Victoria Luiſe“ (Orientreiſe) 20. April 7 Abds. v. Konſtantinopel
abgeg. „Sicilia“, v. NewYork n. d. Levante, 20. April in Konſtan
tinopel angek. „Caſtilia“, v. Hamburg n. Weſtindien 20. April
9 Mrgs. in Havre angek. „Valencia“ 19. April 6 Abds. auf der
Elbe angekommen. „Atheſia“ 19. April 8x Abends auf der Elbe
angekommen. „Bolivia“ 18. April von St. Thomas abgegangen.
„Rhenania“ 19. April v. St. Thomas abgegangen. „Markomannia“
19. April in Tampico angek. „Sardinia“, von St. Thomas nach
Bremen und Hamburg, 19. April 8 Abends von Havre abgegangen.
„Sarnia“, von Hamburg nach Weſtindien, 20. April 52/, Nachm. Cux
haven paſſirt. „Bosnia“ 21. April 44 Morgens a. d. Elbe angek.
„Abeſſinia“, von Hamburg nach Philadelphia, 19. April 3 Nachm. in
Boſton angek. „Adria“ 19. April von Yokohama abgeg. „Ferd.
Laeiß“ 19. April Nm. in Bremerhaven (Heimreiſe) angek. „Sambia“
19. April Morgens in Rotterdam (Ausreiſe) angek. „Kiautſchou“
19. April Morgens Gibraltar paſſirt (Heimreiſe).

wawwaornvwrwwwwwaaawwaaaan
Forman vorzügliches Schnupfenmittel!
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Amtliche Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften hierſelbſt für das Rechnungs-

jahr 1902 beſchloſſene Erhebung von 1352/, Zuſchlag zur Einkommen-
hat die Genehmigung des Bezirks Ausſchuſſes und die miniſterielle

Zuſtimmung erhalten.
Es wird dies mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß nach dem

feſtgeſtellten Haushaltsplane für 1902 in der Stadt Halle a. S. die
folgenden direkten Gemeindeſteuern erhoben werden

a) 1350/0 Zuſchlag
fingirten Satzes von 4 Mark, als Gemeindeeinkommenſteuer

5,079/0 der nach den

die Betriebsſteuer nebſt 609/0 Zuſchlag zu derſelben.
Halle a. S., den 19. April 1902. Der Magiſtrat. Staude.

ur Staatseinkommenſteuer, einſchließlich des

S 2 bis 6 der Grundſteuer- Ordnung vom
8. März 1895 feſtgeſtellten Grundſtückserträge als ſtädtiſche Grund

uer;
e) 160 Zuſchlag zu der ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer und

Nachverzeichnete aufgearbeitete Fichten- und Kiefern L
Looſen verkauft werden

Regierungsbezirk Merſeburg.
Oberförsterei Teitz.

angnutzhölzer ſollen im Wege des ſchriftlichen Angebots in folgenden

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. April 1902 ſind nach

ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange
meldet worden

1 ſchwarzer Klemmer, 6 ſilberne Ringe, 7 Drahtringe, 8 gelbe
pal, Portemonnaies mit

Jnhalt, 1 Herren-Pelzkragen, 1 brauner Pelztragen, 1 Remontoiruhr,
I Geldſtück, 1 Militärmütze, 1 Trauring, 1 Hemmſchuh, 1 Paar Glacee
handſchuhe, 14 Stück Meſſingrohre, 1 Stahiklemmer, 1 brauner Ueber-
zieher, 1 Paar wollene Damenſtrümpfe, 1 ſilberne Remontoirubhr mit
Kette, 1 kleine Handwaage, 1 Stück Schirting, 1 grüne Tuchmütze mit
Schirm, 1 ledernes Cigarrenetui, 1 Brieftaube, eine Anzahl weiße,

Ringe, 1 Stempel, 1 goldener Ring mit O

viereckige Thonplatten.
2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier puſem e er

oldene
k. und

2 Ringen, 1 goldenes Armband mit Perlen beſetzt, 1 goldene Damen
mit goldenem Schloß,

1 Siegesthaler von 70/71 in ſilberner Einfaſſung, 7
Damenuhr mit kurzer Kette, 1 Portemonnaie mit ca. 20

uhr mit Hornkapſel, 1 Korallen-Halskette

Die Gebote find ſchriftlich auf die einzelnen Looſe und

Gebote, welche
bezogen werden.

Zeitz, zeigen das Holz auf Verlangen vor.

ſtaben geſchrieben mit Unterſchrift und genauer Adreſſe des Bieters und mi
kaufsbedingungen unterwirft, abzugeben. Dieſelben ſind bis zum 2. Mai d. Js., Vormittags 10 Uh
ſchloſſen und mit der äußeren Auffchrift: „Gebot auf Nadelholz“ vortofrei einzuſenden.

obigen Anforderungen nicht entſprechen, ſind ungültig.. Die Verkaufsbedingungen können von der Oberförſterei

Die Eröffnung der Gebote und deren Bekanntgabe erfolgt am 2. Mai d. Zs., Vormittags 11 Uhr im Hotel Albrecht zu Zeitz
Die Förſter Kaleve zu Lonzig, Dammſchneider zu RNickelsdorf, Kutzner zu Goßera und Domack zu Breitenbach, ſämmtlich im Kreiſe

S o Taxklaſſen rS Schusbezirt S Oiebsart Holjart S n rm rv v Summa e
O

n m c c c me

1Lonzig 13a Kahlſchlag Fichten 361 10 80 46 25) 128 81 107 751 34 21] 327 82 57571662 Lonzig 27 e 81 14 24 21 14] 12 14] 47 52 773 523 Nickelsdorf 214 799 23 15] 121 22] 366 301 225 151 57 26 793 (08 14099034 Nickelsdorf 31b 1012 46 41] 95 771 362 86] 332 18 89 56] 926 78 1627924
5 Rickelsdorf 61 a 284 25 76 86 55] 139 361 47 60 24 76 324 (03 5937 286 Goßera 86 a u 287 60 48] 111 56] 169 37] 46 19) 12 45] 400 (05 7557 507 Gohzera 88 a 58 18 1521 17 (57 7 83 4 48] 48 (40 878018 Breitenbach 69 a 482 30 74] 128 (09] 227 44 2 46 41 28 510 (01 9270 46Breitenbach 694 Kiefern 261 6 33 283 52] 143 50] 73 69 13 90] 260 94 46260910 Breitenbach 71b Fichten 477 15 99) 49 44] 203 (67] 125 50 38 50 433 10 7640164
11 Breitenbach 71b Kiefern 72 6 36] 17 (96] 54 55 11 (48 1 78 92 I13 169932

zwar in einer Summe auf volle Mark abgerundet in Ziffern und Büch
t deſſen ausdrückli ver Erklärung verſehen, daß er ſich den Ver-

r an die Oberförſterei Zeitz ver

Königliche Oberförſterei.
1 goldener Trauring, gez. O. P. 1898. 12. 9. 1899 21. 10., 1 braunes
Damenportemonnaie mit ca. 15 Mk. Jnhalt und 1 Lotterieloos,
1 ſilberne Damenuhr mit goldener Kette, 1 P
Broche (2 runde Reifen mit 3 Opalen), 2 ſchwarze Regenſchirme.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der
nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen

MiniſterialDienſtanweiſung
betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899 H
ſtände nach Maßgabe des F 85 der

verfahren werden wird.
Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei

Sekretariat IV., Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 16. April 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

ortemonnaie mit
ca. 20 Mk., 1 desgl. mit 17 Mk., 1 desgl. mit ca. 30 Mk., 1 goldene

alle a. S.,

fortgeführt. Die aus den beiden
Genannten beſtehende

1902 begonnen. Der Uebergang

Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen Schutzpockenimpfungen finden

in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisarztes Herrn
Geheimen Medizinalrath Dr. Riſel wie folgt ſtatt:

J. am 21. April, Nachmittags 3 Uhr im Schulgebäude Halle
Cröllwitz,

II. am 25. April, Nachmittags 3 Uhr in der Polizeiwache Halle
Trotha, Trothaerſtraße 23,

III. vom 29. April bis Ende Juni und im Monat September
a) jeden Dienstag, Nachmittags 4 Uhr in der Turnhalle des

Schulgebäudes Taubenſtraße 13,
b) jeden Mittwoch, Nachmittags 4 ühr in der Turnhalle des

Schulgebäudes Olearinsſtraße 7,
IV. vom 9. bis 30. Mai und im Monat September jeden Freitag,

Nachmittags 4 Uhr im Schnulgebäude Große Brunnenſtraße 4.
„„In den Monaten Juli und Auguſt werden öffentliche Jmpfungen

nicht vorgenommen.
Der Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterziehen, welche
a) im Jahre 1901 geboren ſind,
b) in früheren Jahren geboren, aber bisher überhaupt noch

nicht oder zum erſten reſp. zweiten Male ohne Erfolg ge
impft ſind, oder krankheitshalber nicht geimpft werden
konnten.

Bei Vorführung eines jeden Impflings iſt dem Jmpfarzte ein
Zettel zu übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und Talg
der Geburt des Kindes, ſowie Name, Stand und Wohnung des
VBaters, Pflegevaters oder Vormundes bezw. der Mutter oder
Pflegemutter des Kindes richtig und deutlich angegeben iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach,
Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſtan, Flecktyphus, roſenartige
Entzündungen oder die natürlichen Pocken veſtehen, dürfen impf
pflichtige Kinder in keinem Falle in das Impflokal gebracht werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermin mit reingewaſchenem
e und reinen Kleidern, namentlich reinem Hemd gebracht
werden.
Nach dem Impfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der
Jmpflinge zu ſehen.

Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an
dem der Jmpfung folgenden gleichnamigen Wochentage, zu der feſt
geſetzten Zeit an gleicher Jmpfſtelle zur Nachſchau vorgeſtellt werden,
widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und ein
Impfſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Er
krankung, oder weil in dem betr. Hauſe eine anſteckende Krankhett
herrſcht, nicht in das Jmpflokal gebracht werden können, ſo haben
die Eltern oder deren Stellvertreter ſolches ſpäteſtens am Tage
der Nachſchau dem Jmpfarzt anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der in dieſem Jahre
impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen werden hierdurch
unter Hinweis auf die in S 14, Abſ. 2 des ReichsJmpfgeſetzes
vom 8. April 1874 angedrohten, bis zu 50 Mark oder 3 Tagen
Haft anſteigenden Strafen aufgefordert, mit ihren Kindern bezw.
Pflegebefohlenen in dew anberaumten Jmpf- bezw. Nachſchau
terminen zu erſcheinen oder die Zurückſtellung derſelben durch ärzt
liches Zeugniß, welches dem Jmpfamt (Einwohnermeldeamt,
Schmeerſtraße 1, 1 Treppe) vorzulegen iſt, nachzuweiſen.

Eltern c. welche ihre Kinder privatim impfen laſſen, ſind ver
pflichtet, die Jmpfſcheine der vorgenannten Dienſtſtelle ſpäteſtens
bis Ende Dezember d. J. vorzulegen.

Halle a. S., den 8. April 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Oberbürgermeiſter. Staude.

Ausſchreibung.
Die auf dem Schlachthofe lagernden Alteiſentheile ſollen vom

Platz weg verkauft werden. Die Feſtſtellung des Gewichtes hat
der Käufer auf eigene Koſten auf der Rathswaage zu bewirken
Zuſchlagsfriſt zwei Wochen. Jnnerhalb zweier Tage nach Zu
ſchlagsertheilung hat der Käufer 150 Mark anzuzahlen, der Reſt
iſt am Tage nach der Gewichtsfeſtſtellung zu zahlen. Die Abfuhr
der Materialien muß innerhalb einer Woche nach der Anzahlung
beendet ſein.

Angebote ſind bis
Donnerstag, den 24. April er., Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen.
Die Materialien können während der Dienſtſtunden nach Mek-

dung bei der Schlachthofdirektion beſichtigt werden.

Halle a. S., den 16. April 1902.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

der in dem Betriebe des Geſchäfts
begründeten Forderungen iſt bei
dem Erwerbe des Geſchäfts durch
Walter Thiem und Max Töwe
ausgeſchloſſen.

Hallea. S.,den 16. April 1902.
Königl. Amtoegericht, Abth. 19.

Jm Genoſſenſchaftsregiſter betr.
die Spar und Darlehnskaſſen
für die BuchbinderJnnung, Glaſer
Jnnung, Tiſchler-Fnnung, Maler-
und Lackirer-Jnnung, Bau Jnnung,
ſämmtlich eingetragene Genoſſen-

Amtliche Jn beſter Gegend Kujawiens
iſt das zur Hugo Nehring'ſchenBekanntmachungen. Lontareneße Posrige dere

Das unter der Firma Andreas
Haaßengier Nr. 7 des Handels
regiſters Abtheilung A hierſelbſt
beſtehende Handelsgeſchäft iſt auf
die Jrgenieure Dr. Walter Thiem
und Dr. Max Töwe, beide in

übergegangen und
wird von ihnen unter unverändeter
Firma als offene Handelsgeſellſchaft

offene M
Handelsgeſellſchaft hat am 1. April

Jaronty zu verkaufen.
Das Rittergut peni, ca.

237 ba beſter kujawiſcher Rüben-
boden, iſt 6 km von der Kreis
Gymnaſial- u. Garniſonſtadt Jno-
wrazlaw entfernt, an der Chauſſee
gelegen, Weiche der Rübenbahn am
Gehöft. Ueberkomplettes lebendes
und todtes Jnventar im allerbeſten
Zuſtande, ſowie Mk. 25000 Ge-
ſchäftsantheile an der Zuckerfabrik

ontwy G. m. b. H. Zur Ueber
nahme ſind ca. Mk. 100 000 er-
forderlich. Näh. Auskunft ertheilt

gabe gelangen.

5957]

Dlebtrivehe Kkrascendahn Halle Herseburg,

Monatskarten.
Vom 1. Mai d. Js. ab werden Monatskarten für die Theilſtrecke

Halle Ammendorf zum Preiſe von Mark 6,00 ausgegeben. Nach
Jnbetriebnahme der Theilſtrecke Ammendorf Merſeburg werden auch
hierfür Monatskarten zum Preiſe von Mark 6,00 und für die ganze
Strecke Halle-- Merſeburg ſolche zum Preiſe von Mark 12,00 zur Aus

Die Karten ſind im Bureau der Straßenbahn während der Dienſt
ſtunden von Vormittags 8 bis Abends 7 Uhr zu entnehmen.

Ammendorf, den 22. April 1902.
Die Betriebs-Direktion.

Selbſtreflekt. der Koniursverwalter:
Rittergutsbeſitzer Voeltzkow,

Dziennitz bei Jnowrazlaw.

Rittergut Wedelwitz bei
Eilenburg verkauft Magnum
bonum-

Saatkartoffeln
(auf Sandboden gewachſen)
Preis 1 Mark pro Ctr. ab
Eilenburg.

Orossherzoglich Badische Staats- Anleihe

vom Jahre 1902.
(Rückzahiung bis 1910 ausgeschlossen.)

Zeichnungen auf die obige am 24. April d. Fs. zum Course
von 1000 zur Subseription gelangende Anleihe nehmen wir entgegen
und vermitteln dieselben Kostenrrei.

ſchaften mit beſchränkter Haftpflicht
zu Halle a. S. iſt Folgendes ein
getrogen: die Vertretungsbefugniß
der Liquidatgxen iſt beendet.
Halle a. S., den 16. April 1902.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.
Im Handelsregiſter Abtheilung

B Nr. 60 betreffend die Geſellſchaft:
Vereinigte Gerber- Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung zu
Halle a. S. iſt Folgendes ein
getragen Die Geſellſchaft iſt auf
gelöſt, Liquidator iſt der Leder
fabrikant Valentin Kühne in
Halle a. S.

Halle a. S., den 16. April 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jp Handelsregiſter Abtheilung
A Nr. 1367 betreffend die Firma
Otto Gieſert, Färberei und chem.
Waſchanſtalt zu Halle a. S. iſt
Wagendes e Das Ge-chäft iſt mit der Firma auf die

ärbereibeſitzer Guſtao und Max
ieſert zu Halle a. S. als perſönlich

haftendeGeſellſchafterübergegangen.
Die offene Handelsgeſellſchaft hat
am 12. April 1902 begonnen.

Halle a. S., den 15. April 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 1501 betreſſend die Kommandit
geſellſchaft: Adlerwerk Komp.
Wagner zu Halle a. S. iſt einge
tragen, daß der Kommanditiſt Fritz
Bebſe aus der Geſellſchaft aus
geſchieden iſt.

Halle a. S., den 17. April 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Serichtigung!!!
Die Verpachtung der Ritter

gutsjagd H.-Leipnitz findet nicht
in Dablenberg, ſond. in Schmiede-

berg Hotel „Zum m
ſtatt. [5963Die Gutsverwaltung.

GutskaufGeſuch.
Jch ſuche ein Gut von 600 bis

1000 Morg. gutem Boden gegen
baar ſofort zu kaufen und bitte
Verkäufer um Offerten. [5956
C. Rummelt, Halle a. S.,

Laurentiusſtr. 16, II.
Rittergut Zöschen an der

Leipzig-Merſeburger Chauſſee
hat noch einen größeren Poſten

Wieſen (5943ieſen oder Feldhen
in Fuhren ab Hof zu verkaufen,
fährt den Ctr. auch ſür 60-—60 Pfg.

nahme bis 1. Mai.

Die Königin der Zierbäume
iſt die

Magnolie
mit ihrer ſchönen Laube und den
herrlichen rieſiggroßen Tulpen
blumen. Starke, ſchöne Pflanzen
mit vielen Knospen (zu Geſchenken
porzüglig geeignet), p. Stück
5 15 Mk.

Winterharte (im Freien aus
dauernde) Azalien u. Rhododen
dron, ſtarke Pflanzen, ſtrotzend
voll Knospen, in herrlichen Farben.
(Geben reiz. Gruppen.) Spezial
offerte mit kurzer Kulturangabe
zu Dienſten

Großdlumige Clematis, ſchönſte
aller Schlingpflanzen, ſtarke, blüh
bare Pflanzen, 10 St. 9--12 Mk

d. Poenieho
in Delitzſch Nr. 31.

Reitpfercdk,
engl. Dunkelfuchswallach, 8Jahr
alt, für jedes Gewicht, hoch vor
nehmes, ſicheres, flottes Pferd, ohne
jegliche Untugend, auch ſicher ein
ſpännig; ſchwarzbraune engliſche
Stute, älteres Pferd, firm geritten,
äußerſt flott, aus Privathand zu
verkaufen. Offerten unt. Chiffre
Z. 5449 an die Exp. d. Ztg. erb.

Wegen völliger Aufgabe unſerer
Wirthſchaften 8 wir ſofort

ügute Gangoch ſen,
ſowie 4 Stück

ſtarke Arbeitspferde.
Zuckerfabrik Spora, Akt.-Geſ.,

bei Meuſelwitz (S.-A.).
Station der Meuſelwitz Geraer

Eiſenbahn. [5980

Schafe Herkauf.
Auf der Domäne Fränkenau

b. Köſen ſtehen 90 Stück
jähr. Mutterſchafe,

theils reine Rambouillet, theils
engliſche Kreuzung, große, ſtarke,

eſunde Figuren, zur Zucht und
aſt geeignet, zum Verkauf. Ab

R. Kitzing,
bis Leipzig ober Halle.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.
Hermann Arnhold 00., Bank-Com.-Ges.,

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

Das 44 an den Advokatenweg n.Grundſtück „Stadtpark die Burgſtraße angrenzend,
iſt im Ganzen oder in einzelnen, zu Villenbauten geeigneten Parzellen
durch uns zu verkaufen. Außerdem haben wir noch Villenbauſtellen
an dem Advokatenweg und der Friedenſtraße bei Wittekind, ſowie
zwei Einfamilienhäunſer abzugeben. Anfragen zu richten an unſer

Bureau, Gr. Berlin 1. (3476Th. Lehmann G. Wolf, Baumeiſter.
Grottenſteine in großer Auswahl bei

Klinkhardt Schreiber Nachf., Bauhof.
Von heute ab ſteht wieder ein großer

Transport prima
hochtragender und neumilchender

iühe
preiswerth bei mir zum Verkauf.

S. Piſfferling., Halle a. S.,
Franckeſtraße, Fernruf 2196.

Original
oſtfrieſiſche

Kühe
milchreichſter Qualität, hochtragend oder friſchmilchend,
ſowohl ältere zum Abmelken, als auch jüngere zur Zucht
geeignete, liefere in jeder gewünſchten Stückzahl franko
nach jeder Bahnſtation ſehr preiswerth.

m Ia. Referenze n. nA. J. Stein, Emden, dffriesland.

i Wagen Perkauf.Hruteier Siveriag be
abzugeben Aeußere Delitzſcher
ſtrafe 40, ſowie Pfauhahn, Wegen plötzlichen Wegzug ſtehen

2 hochmoderne, ſehr wenig gebr.
Wagen zum Verkauf.

Prachtexemplar.

Jagdwagen, ſchneidig, hellBuxbaum.
lackirt, bl. Ausſchl.200 Ifde. Meter Buxbaum bat

preiswerth abzugeben I. Herrwig, Halbverdeck, hochvornehm.
Wagenf. Dam. paſſ., dkl. gr. Ausſchl.

Cöſſeln, Bahnſtation Stumsdorf.

Baumſchulen und Alpengarten J Schlitten m. ſ. Zubehör.
Alles Halleſches Fabrikat.e Werthe Off. ditte unter Z. 5785

Leipziger C erthe Off. bitte unter Z.Wisßeger an die Expedition dieſer Zeitung.

ſchiedenſten Nadelhölzer für 40 Stück Maſthammel u. Schafe

Königlicher Oberamtmann.
Parkpflanzungen (über 5 ha Be
ſtände). Kataloge frei.

ſtnd zu verk. Bertram, Ritter
gut Creypan b. Merſeburg.
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